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umſchan. 


Die Sozialdemokratie hat, wie bereits telegraphiſch 
berichtet, den Boykott auf ſämmtliche Brauereien 
Berlins und der Umgebung, die ihr nicht zu Willen ſind, 
ausgedehnt. Von der Verrufserklärung ſind nunmehr 
dreißig (bisher nur 7) Brauereien betroffen. 

Die in den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen am 
Mittwoch Abend beſchloſſene Reſolution ſtellt die Forderung 
an die Gaſtwirthe, jede Beziehung mit den Ringbrauereien 
aufzugeben und erklärt, daß die Arbeiterſchaft in Lokalen, 
wo Ringbier verſchänkt würde, keinerlei Feſte und Ver⸗ 
gnügungen mehr veranſtalten und daß die hierzu etwa bereits 
getroffenen Vereinbarungen möglichſt rückgängig gemacht 
werden ſollen. Dieſer letztere Beſchluß iſt nur ein Schlag 
ins Waſſer, denn ihm iſt der Beſchluß der Saalſperre gegen 
die Sozialdemokratie ſeitens der vereinigten Saalbeſitzer 
voraufgegangen. Es wird alſo nur auf etwas verzichtet, 
was ohnehin gar nicht gewährt worden wäre. 

Der auf Grund der gefaßten Reſolution im „Vorwärts“ 
am Donnerſtag früh veröffentlichte Aufruf der Boykott⸗ 
kommiſſion geht aber noch etwas weiter. Er fordert die 
Arbeiter auf, nicht nur die Lokale zu meiden, in denen 
Ringbier ausgeſchänkt wird, ſondern auch Flaſchenbier 
nur in ſolchen Geſchäften zu kaufen, die kein Voykottbier 
führen. Es wird alſo von den Flaſchenbierhändlern und 


Kaufleuten verlangt, daß fie ſich lediglich in den Dienſt 
der ſozialdemokratiſchen Arbeiter ſtellen, und daß fie die 
Wünſche ihres bürgerlichen Publikums auf Führung der“ 


gewählten Bierſorten einfach unberückſichtigt laſſen ſollen. 


In dem Aufruf heißt es weiter, die Berliner Arbeiter: |; 
ſchaft habe „den Bier protzen die einzig. mögliche Antwort 
i 


ertheilt.“ Zunächſt hat dies aber nur die Sozialdemo⸗ 
kratie gethan und zwar zu Parteizwecken. Dem 
„Vorwärts“ widerfährt das nicht kleine Mißgeſchick, ſelbſt 
zu berichten, daß in den Verſammlungen, die den erweiterten 
. beſ ſchloſſen, von den Berichterſtattern geſagt wurde: 

Die Urſache des Kampfes iſt die Maifeier der 
Berliner Böttcher.“ 

Hier wird eingeräumt, was allerdings von Anbeginn 
ſonnenklar war, von der Sozialdemokratie aber bisher 
geleugnet worden iſt, daß nämlich nicht die als Antwort 
auf die Boykottirung einer Brauerei in Rixdorf erfolgte 
Entlaſſung von 20 Prozent der Brauereiarbeiter, ſondern 
die Nichtunterwerfung der Brauereien unter die Vorſchrift 
des internationalen Pariſer Sozialiſtenkongreſſes, 
welcher den Weltfeiertag diktirt, die ſozialdemokratiſchen 
Führer zur Verrufserklärung veranlaßt hat. Um über den 
Zweck der ſozialdemokratiſchen „That“ gar keinen Zweifel zu 
laſſen, erklärt der „Vorwärts“ noch: „Die Verſchärfung 
des Boykotts bedeutet die Verſchärfung des Klaſſen⸗ 
kampfes.“ Das iſt richtig berechnet, und deshalb ſollte 
die geſammte Arbeitgeberſchaft Berlins jetzt in Erwägung 
ziehen, ob ſie dem gegen das ganze Bürgerthum ge⸗ 
richteten, erklärtermaßen zur Annäherung an das ſozial⸗ 
revolutionäre Ziel begonnenen Unternehmen nicht gleich⸗ 
falls geſchloſſen entgegentreten ſollte und müßte. 

Ein bis zur Verſumpfung andauernder Boykott muß, 
wie der „Vorwärts“ richtig vorausſieht, die Autorität der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſtärken und, wozu die unſäglich 
brutale Sprache, die Redner und Blätter gegen die 
Brauereibeſitzer führen, das Ihrige beitragen wird, den 
Uebermuth der ſozialdemokratiſchen Arbeiter aller Ge⸗ 
ſchäftszweige erhöhen. Dazu kommt die gebotene Rückſicht 
auf die Unzahl der kleineren Gaſtwirthe, die vor einer 
verſchärften Drangſalirung zu bewahren, eine Frage des 
bürgerlichen Anſehens iſt. Nur wenn Singer und Genoſſen 
bald genöthigt werden, die Verrufserklärung ausdrücklich 
aufzuheben, wird das Bürgerthum ohne Einbuße an Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit aus dieſem frevelhaft ihm aufgezwungenen 
Kampf hervorgehen. 

Eine Erläuterung erfährt das ſozialdemokratiſche Vor⸗ 
gehen durch das Eingeſtändniß eines Verſammlungsredners, 
der einräumte, daß der Bierboykott nicht einen Kampf gegen 
den Brauerring, ſondern eine Kraftprobe der geſammten 
Berliner Arbeiterſchaft der „Bourgeoiſie“ gegen: 
über darſtelle. 

In der Verſammlung, in welcher Bebel ſprach, meinte 
dieſer, es werde keine Schwierigkeiten machen, an Stelle 
des Ringbieres auswärtiges Bier zu erha ten, da genug 
Brauereien vorhanden ſeien, die gern ihr Bier nach Berlin 
ſchicken wollten. Mit Bezug hierauf aber theilt ein Ber⸗ 
liner Berichterſtatter mit, daß ſich dem Bezug aus⸗ 
wärtigen Bieres in genügender Menge einige Schwierigkeiten 
n den Weg ſtellen dürften, da in den letzten Tagen in 
aller Stille ein Kartell ſämmtlicher Brauereien 
Norddeutſchlands zu Stande gekommen ſei, um dem 
Bierboykott wirkſam entgegentreten zu können. — 
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F. W. Nawrotzki. 
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Aus Berlin ſchreibt man uns dazu, daß man dort 
ſchon mit dem Gedanken umgeht, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, auf einen „ſolidariſchen Klotz“ den ſolidariſchen Keil 
u ſetzen, nämlich die Erklärung von Arbeitgebern ver- 
ſchiedener Gewerbe, daß bei Fortdauer des Boykotts bis zu 
einem beſtimmten, kurz geſteckten Termin für jede boy⸗ 
kottirte Brauerei zwei⸗ oder dreihundert ee 
die Entlaſſung zu gewärtigen haben! 

Wenn das in Berlin ſo weiter geht, werden wir ja 
duet bald einen „Abglanz“ der amerikaniſchen Verhältniſſe 
aben! 

Die Bundesregierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika läßt aus Waſhington aller Welt kundthun, 
daß der vom Großmeiſter der „Ritter der Arbeit“ ange⸗ 
ordnete Generalſtreik als „mißlungen“ zu betrachten ſei. 
Der Senat hat eine Erklärung angenommen, in der dem 
ſchneidigen Vorgehen des Präſidenten Cleveland die Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen wird. 


Ob der Streik wirklich mißlungen iſt, wird ſich erſt be⸗ 
urtheilen laſſen, wenn weitere Nachrichten vorliegen. Am 
Mittwoch haben thatſächlich über eine Million organiſirte 
Arbeiter geſtreikt und die Vereinigung der „Ritter der 
Arbeit“ iſt mächtig. Die Ritter der Arbeit beſitzen in 
den Vereinigten Staaten viele tauſend lokale Gruppen, und 
die Zahl ihrer Mitglieder wird auf viele Millionen geſchätzt. 
In den Verein werden nicht blos Arbeiter, ſondern auch 
Handwerker, Kaufleute und 1 0 der verſchiedenſten 
Stände aufgenommen. Ausgeſchloſſen ſind jedoch Händler 
mit Spirituojen, Advokaten, Aerzte und Bankiers. Auch 
darf die Zahl derjenigen, welche nicht Lohnarbeiter ſind, 
ein Viertel der Geſammtheit nicht überſteigen. Die jetzige 
Verfaſſung der Ritter der Arbeit iſt auf dem Kongreſſe zu 
Reading im Jahre 1878 beſchloſſen worden. In dem all⸗ 
gemeinen Theile dieſes Grundgeſetzes wird geſagt: 

„Die in erſchreckender Weiſe zunehmende Concentration 
der Kapitalsmaſſen, welche unvermeidlich, wenn ihr 
keine Schranken geſetzt werden, zur Verarmung und hoffnungs⸗ 
loſen Erniedrigung der arbeitenden Mengen führen muß, 
zwingt uns, wenn wir die Segnungen des Lebens genießen 
wollen, dieſer Macht und ihrer ungerechten Entwicklung ent⸗ 
gegenzutreten und ein Syſtem anzunehmen, das dem Arbeiter 
die Früchte ſeines Schaffens retten ſoll. Da dieſes erſehnte 
Ziel nur durch vollkommene Vereinigung der Arbeit und die 
gemeinſamen Anſtrengungen derer, die dem heiligen Worte 
folgen: „Im Schweiße deines Angeſichtes ſollſt du dein Brod 
eſſen“, erreicht werden kann, jo haben wir dieſen Verein ge— 
bildet in der Abſicht, unſere Organiſation durch korporative 
Maßregeln vor der Macht des Kapitals zu ſchützen. Wir 
legen der Welt die Zwecke unſeres Bundes vor und rufen alle 
diejenigen um Beiſtand an, die dem Sate „das größte Gut 
der größten Menge“ ein volles Vertrauen entgegenbringen.“ 

In den Statuten des Vereins wird der Standpunkt 
vertreten, daß nicht Reichthum, ſondern ſowohl in⸗ 
duſtrieller als auch moraliſcher Werth die wahre 
Grundlage der individuellen und nationalen Größe ſei. 
Das öffentliche Land ſoll dem wirklichen Bebauer geſichert 
und verhindert werden, daß ein einziger Acker den Eiſen⸗ 
bahnen gehöre. Die Statuten fordern ferner: die Auf⸗ 
hebung der Geſetze, welche dem Kapital und der Arbeit 
nicht gleich gerecht werden; die Abſchaffung von ungerechten 
Einrichtungen, Verzögerungen der Rechtspflege und die An⸗ 
nahme von Maßregeln für die Geſundheit und Sicherheit 
der Bergleute, Fabriksarbeiter und Bauhandwerker; die 
wöchentliche Auszahlung der Löhne in geſetzlicher Münze; 
ein dingliches Recht der Handwerker und Arbeiter an den 
Löhnen und gelieferten Waaren; den Er ſatz der Streiks 
durch Schiedsgerichte; das Verbot der Arbeit von 
Kindern unter vierzehn Jahren; die Aufhebung der Kon⸗ 
kurrenz durch Sträflingsarbeit; gleichen Lohn für Frauen 
und Männer; die Reduktion der Arbeitszeit auf acht 
Stunden. 

Man ſieht, daß in dieſem Programm keineswegs durch— 
aus ſozialdemokratiſche Forderungen enthalten ſind. Die 
Ritter der Arbeit hoffen mit der Zeit durch die Zahl der 
Angehörigen ſo mächtig zu werden, daß jeder Streik, ge⸗ 
ſtützt auf die Autorität eines ſolchen Maſſenvereins, durch 
ein Schiedsgericht geſchlichtet werden kann. 


Ein Schiedsgericht iſt ja auch in dem „Pullman⸗ 
Streik“, der den Anlaß zu dem jetzigen ſozialen Kriege in 
Nordamerika gegeben hat, vorgeſchlagen worden, aber der 
reiche Pullman, der ſich ſelbſt der Steuerbehörde egenüber 
zum Beſitze von 75 Millionen Dollars bekannt hat, will 
von einer Zurücknahme der Lohnherabſetzung nichts wiſſen. 
Auf die Mittheilung, daß in ſeinen Etabliſſements nicht 
mehr gearbeitet werde, hat Mr. Pullman, der bekanntlich 
im Bade weilt, geantwortet: „Die Leute mijjen unter: 
liegen und wenn ich Millionen opfern müßte.“ Dieſer 
Entſchluß Pullman's wurde durch die Zeitungen öffentlich 
bekannt gemacht. Howard, der Führer der Arbeiter Pull⸗ 
man's, erwiderte darauf in einem Chieagoer Blatte: 

„D. J. Mackey, der Präſident des „Mackey⸗ Bahnſyſtems“, 
ſprach, als ſeine Arbeiter ihr Recht verlangten, in ganz ähn⸗ 
licher Weiſe. Jetzt verkauft er in Newyork Schuhe. Es iſt 
demnach nicht geſagt, daß die Millionen jedesmal ſiegreich ſind. 
Herr Pullman iſt ein ziemlich alter und, wie ich höre, nicht 
ganz geſunder Mann. Es ſollte mir leid thun, ihn als In⸗ 
validen womöglich noch an einer Straßenecke die Drehorgel 
ſpielen zu ſehen.“ 

Wenn am 10. Juli auf allen Chicagoer Bahnhöfen 
Perſonenzüge abgelaſſen werden, auch mehrere Fleiſchzüge 
abfahren und verſchiedene Züge mit lebendem Vieh an⸗ 
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kommen konnten, ſo war das nur möglich, weil Militär⸗ 
poſten auf kurze Eutfernung auf allen Bahnen ſtanden. 
Sobald kein Poſten da war, ſammelte ſich die Menge und 
bombardirte die Zugbeamten mit Steinen. Die Züge werden 
jetzt Jämmtlich mit Truppen beſetzt. 

In verſchiedenen Theilen des Staates Illinois (deſſen 
Hauptſtadt Chicago iſt) nehmen auch die Bergleute ſchon 
eine höchſt drohende Haltung an und man befürchtet ernſt⸗ 
liche Unruhen in den Minengegenden. In Weſtville haben 
die Bergleute einen Perſonenzug angehalten. Als die 
Miliz hinzukam, feuerte der Pöbel mit ſeinen Revolvern 
auf dieſelbe. Die Miliz feuerte über die Köpfe der Menge 
weg. Wie gewöhnlich hatten die Unſchuldigen zu leiden. 
Eine Frau und ein kleines Mädchen, welche vor ihrem 
eigenen Hauſe ſtanden, wurden erſchoſſen und ein Mann 
lebensgefährlich verwundet. Schließlich gelang es der Miliz, 
die Menge auseinanderzutreiben. Drei Rädelsführer der 
Ruheſtörer wurden zur Haft gebracht. Auf Erſuchen des 
Bürgermeiſters von Chicago hat der Gouverneur von 
Illinois jetzt die geſammte Miliz des Staates mobi⸗ 
1 und die zweite Brigade ſofort nach Chicago be⸗ 
ordert 

Auch Raſſenkämpfe ſchließen ſich an den Aufruhr an. 
In Scottdale in Pennſylvanien griffen ſtreikende Bergleute 
die nicht zum Gewerkverein gehörigen ſchwarzen Arbeiter, 
welche noch in den Gruben beſchäftigt waren, an und ver⸗ 
trieben ſie mittels eines Steinhagels von den Bergwerken. 
Die Neger ſammelten ſich darauf, und es entſtand ein Ge— 
fecht, wobei Revolver und Meſſer die Waffen waren. Die 
Neger wurden in die Flucht geſchlagen. Auf beiden Seiten 
gab es viele Verwundete. Wahrſcheinlich werden, ſo fürchtet 
mau, die Neger Rache üben. Die Stadt Scottdale iſt jetzt 
in zwei feindliche Lager getheilt und beide Parteien haben 
Wachen ausgeſtellt. 

In Sacramento (Californien) hat ſich eine große Volks⸗ 
menge auf die Seite der Streikenden geſtellt und am Mitt⸗ 
woch das Militär mit Steinen beworfen, worauf die 
Soldaten Feuer gaben. Viele Perſonen ſind getödtet, 
andere ſchwer verletzt worden. 


Berlin, 13. Juli. 


— Das Kaiſerpaar unternahm auf ſeiner Nordlands⸗ 
reiſe Donnerstag früh von Lördalsören aus eine Partie 
nach dem Tuphella Brae, die vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt wurde. 


— Fürſt Bismarck iſt Donnerstag Nachmittag um 
5 Uhr nach Schönhauſen abgereiſt, bleibt dort drei Tage 
und fährt dann über Berlin nach Varzin. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, nachdem der 
Bundesrath ſo gut wie einſtimmig (Reuß ältere Linie ſoll 
dagegen geſtimmt haben) die Aufrechterhaltung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes beſchloſſen habe, ſei in abſehbarer Zeit an eine 
Aufhebung dieſes Beſchluſſes nicht zu denken. Die Ange⸗ 
legenheit dürfe vielmehr von Regierungswegen als erledigt 
betrachtet werden. 

— Der Bundes rath hat in feiner am Donnerstag ab» 
gehaltenen Plenarſitzung beſchloſſen, der Reſolution des Reichs⸗ 
tages betreffend Eiſenbahnfreifahrtkarten für Reichs⸗ 
tags mitglieder keine Folge zu geben. 

— In Verbindung mit der Errichtung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Berlin ſoll der Platz an der 
Schloßfreiheit nach einem Plane umgeſtaltet werden, den 
der Architekt Halmhuber unter Berückſichtigung der vom 
Reichstage für den Geſammtbau ausgeſetzten vier Millionen 
Mark und der durch die Miniſterialbaukommiſſion ausgemeſſenen 
Raumverhältniſſe angefertigt hat. Dieſer Plan, der die Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers erhalten hat, behält jene das Denkmal 
umgebende Säulenhalle bei, die man bei der Ausſtellung des 
Modells im Zeughauſe geſehen hat. Die Halle erſcheint aber 
etwas mehr ins Einzelne ausgeführt und hat durch den Wegfall 
alles überflüſſigen Beiſchmuckes, wie z. B. der vielen Figuren 
und der Niſchen, ein einfacheres Ausſehen erhalten. Die Halle 
wird ſich nach dem jetzigen Plan in einem leichten Bogen zwiſchen 
beiden Brücken an der Spree hinziehen. Die geſammte Hallen⸗ 
anlage wird ebenſo wie der Uferbau in hellen Sandſtein aus⸗ 
geführt, die Quadrigen und Embleme aber in überpatinirtem 
Kupferguß. Im nächſten Frühjahr wird mit der Aufmauerung 
des Ufers begonnen, in folgenden zwei Jahren geht dann die 
Aufſtellung des Denkmals vor ſich, das am 22. März 1897 
enthüllt werden ſoll. 

— Ultramontanen Blättern iſt es gelungen, im prote⸗ 
ſtantiſchen Lager ein Gegenſtück zu dem traurigen Trierer 
Fall „Stöck“ zu entdecken. Da eine größere Anzahl amt⸗ 
licher Aktenſtücke abgedruckt wird, nehmen wir von der 
Darſtellung Notiz, in der Hoffnung, daß unſere Behörden 
alles N werden, der Gerechtigkeit freie Bahn zu 
ſchaffen. Folgendes ſcheint der Sachverhalt zu ſein: Der 
am 20. April d. Is. 14 Jahre alt gewordene Knabe Joh. 
Chr. Henkel in Lütgendortmund war wie ſein früh ver⸗ 
ſtorbener Vater evangeliſch, während ſeine Mutter 
katholiſch war und ihn auch in die katholiſche Elementar⸗ 
ſchule ſchickte. Im Juni 1891 wurde der evangeliſche 
Pfarrer von Lütgendortmund, Schulze⸗Nölle, gerichtlich 
zum Vormund des Knaben beſtellt; er ließ das Kind am 
7. Juli 1891 ohne Vorwiſſen der Mutter in eine 
evangeliſche Waiſenanſtalt nach Hamm bringen; erſt 
im März 1894 ſoll es der Mutter gelungen fein, das Kind 
aus dieſer Anſtalt heimlich zu entfernen. Am 11. April 1894; 
ſei ihr dann das Kind, das ſich an ihr feſtgeklammert, auß 
dem Polizeibureau in Lütgendortmund mit thätlicher Gewalt 


* * iz 
: TEE 
Be 


RE . ü! . Dt ln ER ZE  EERET Are L 


fortgenommen worden; wo es ſeitdem untergebracht worden, 
wiſſe die Mutter auch heute nicht. Die Polizei⸗ 
Verwaltung von Lütgendortmund hat unterm 12. Mai 1894 
der Mutter geantwortet, daß die Mitwirkung bei der Ueber⸗ 
führung des Knaben in das Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut zu 
Hamm auf Antrag des Paſtors Schulze⸗Nölle und in der, 
anſcheinend unbegründeten, Annahme erfolgt ſei, daß der 
Mutter das Erziehungsrecht genommen ſei. An der Rück⸗ 
führung des Kindes mitzuwirken, lehnte ſie ab. Das Amts⸗ 
gericht zu Bochum hat unterm 7. Juni der Mutter mit⸗ 
getheilt, daß der Vormund nicht berechtigt ſei, ihr den 
Sohn vorzuenthalten, es hat aber ſeltſamerweiſe der Mutter 
anheimgeſtellt, gegen den Vormund klagend vorzugehen. Das 


Amtsgericht hat gleichzeitig dem Paſtor Schulze⸗Nölle er⸗ 


öffnet, daß der Mutter, unter Aufſicht des Vormundes, das 
Erziehungsrecht zuſtehe, daß der Vormund nicht das Recht 
habe, der Mutter das Kind vorzuenthalten, und daß das 
Mündel jetzt nach vollendetem 14. Lebensjahr das Recht 
habe, die Konfeſſion ſich nach eigenem Ermeſſen zu wählen. 
Der Staatsanwalt in Dortmund hat am 26. Juni das 
Verfahren gegen den Vormund eingeſtellt, weil er annahm, 
daß der Pfarrer ſich zu ſeinem Vorgehen berechtigt gehalten 
habe, eine Vorausſetzung, die „allerdings geſetzlich nicht be⸗ 
gründet iſt und bezüglich deren ſich der Pfarrer Schulze⸗ 
Nölle im Irrthum befand.“ Es habe ihm das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit gefehlt und ſchon aus dieſem Grunde 
ſei die Strafverfolgung ausgeſchloſſen. Auch dieſer Staats⸗ 
unwalt verweiſt die Mutter darauf, ihre Rechte im Wege 
des Civilprozeſſes geltend zu machen. Das iſt ungefähr 
der Thatbeſtand, wie ihn die ultramontanen Blätter dar⸗ 
ſtellen. 

Wenn, wie es ſcheint, feſtſteht, daß der Mutter das 
Erziehungsrecht zuſteht, daß der Knabe das Recht hat, ſeine 
Konfeſſion ſelbſt zu wählen, daß der Vormund nicht das 
Recht hat, der Mutter ihr Kind vorzuenthalten, ſo liegt 
jedenfalls jetzt, wo noch immer das Kind in einer evan⸗ 
jeliſchen Waiſenanſtalt zurückgehalten wird, und wo der 
Vormund jedenfalls ſeit dem Beſcheide des Amtsgerichts 
Bochum vom 5. Juni 1894 von der Rechtswidrigkeit ſeiner 
Handlung unzweideutig und amtlich Kenntniß erhalten hat, 
alſo nicht mehr in gutem Glanben befindlich iſt, das Ver⸗ 
gehen der rechtswidrigen Erziehung einer minderjährigen 
Perſon durch Liſt und Gewalt den Eltern gegenüber vor. ($ 235 
des St.⸗G.⸗B.) Es iſt zu hoffen, daß die Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſchleunigſt dafür ſorgt, daß der Fall gründlich auf⸗ 


leklärt wird. 


— Das Hofjag damt beabſichtigt, das Hofjag dre vier 
im Ohlauer Für ſtenwalde, das vom Kaiſer voraus ſichtlich 
nicht mehr benutzt wird, zu verkleinern. Jusbeſondere ſollen 
ste Lindener Feldiagd und die jenſeits der Smortave gelegenen 
Theile der Feldmark Peiſterwitz aufgegeben werden. Das Revier 
ſoll für den preußiſchen Kronprinzen beſtimmt ſein. 

In England iſt es bekanntlich Sitte, den Seſſions⸗ 
ichluß des Parlamentes alljährlich mit einem Bankett im 
Nanſion Houſe zu feiern, welches der Lord⸗ Mayor (der 
Oberbürgermeiſter des City⸗Viertels von London) den Mi⸗ 
niſtern giebt. | 
tattſinden. Wie aus London gemeldet wird, ſoll der Lord 
Roſebery die ſeitens des Lord⸗Mayors für den 1. Auguſt 
ergangene Bankett⸗Einladung mit dem Bemerken abgelehnt 
gaben, „daß der Stand der Staatsgeſchäfte den Miniſtern 
nicht erlaube, dem Bankette beizuwohnen.“ Der gegen⸗ 
wärtig leitende Staatsmann Englands ſcheint mit dem 
bisherigen Ergebniſſe der Tagung nicht gerade zufrieden zu 
ſein oder wenigſtens keinen Wunſch zu hegen, ſich über dieſe 
Ergebniſſe, ſowie über die innerpolitiſche Lage zu äußern, 
wie dies vom Premierminiſter beim Manſion Houſe⸗Feſt⸗ 
eſſen gewöhnlich erwartet wird. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer hat der Be⸗ 
richterſtatter der Kommiſſion am Donnerstag den Bericht 
über die Geſetzesvorlage gegen die anarchiſtiſche Wühlerei 
vorgelegt. Der Berathung dieſer Vorlage ſoll nach der 
Erledigung der Vorlage über die direkten Steuern ſtatt⸗ 
finden. Die Gegenvorſchläge aus dem Hauſe wurden abge⸗ 
lehnt, aber die Regierungsvorlage wurde auch nicht erledigt. 
Der Abg. Codet begründete darauf einen Antrag, nach 
welchem die Kammer erklärt, daß ſie entſchloſſen iſt, die 
Organiſation der Einkommenſteuer weiter zu verfolgen, 
und im Vertrauen auf die Erklärungen der Regierung 
dieſelbe auffordert, die in der Vorbereitung begriffene 
Vorlage baldigſt einzubringen. Der Antrag wurde mit 
369 gegen 80 Stimmen angenommen. 

Die mit der Ueberwachung der Zugänge zur Deputirten⸗ 
kammer und zum Miniſterium des Auswärtigen beauf⸗ 
tragten Geheimpoliziſten verhafteten Donnerstag Nach⸗ 
mittag zwei Perſonen, welche lange Zeit vor dem Palais 
Bourbon (dem ö ſtauden. Die Verhafteten 
erklärten, daß ſie „in perſönlichen Angelegenheiten“ vor 
einigen Tagen von London gekommen ſeien. Vielleicht 
wollten die Kerle Bomben werfen! 


Italien. Die Deputirtenkammer hat ſich nach An⸗ 
nahme des Geſetzes über Zwangsdomizile auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt. 

Spanien. Die Kortes haben ſich bis zum Oktober 
vertagt. Die Regierung hat alſo ihre Drohung nicht er⸗ 
füllt, die Kammer ſo lange ſitzen zu laſſen, bis die Handels⸗ 
verträge, insbeſondere der mit Deutſchland, erledigt 
ſind. Nach der Verleſung des königlichen Erlaſſes, durch 
welchen die Kammer nach Hauſe geſchickt wird, fielen 
Rufe wie: Es lebe Don Carlos! Es lebe die Republik! 

Die Kortes ſind geſchloſſen worden, ohne daß überhaupt 
die zur Begutachtung des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsver⸗ 
trages eingeſetzte Senatskommiſſion ihren Bericht über 
dieſen Vertrag an das Plenum erſtattet hätte. Die deutſche 
Regierung hat nun, wie geſtern bereits durch Telegramm 
mitgetheilt worden iſt, den vorläufig abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrag vom 8. Auguſt für — Makulatur erklärt. Man 
wird ſehen, wer es am längſten aushält. Die Südfrüchte, 
Weine u. j. w., die wir Deutſche aus Spanien beziehen, 
können wir ebenſo gut aus Portugal oder Italien beſchaffen, 
während es den Spaniern nicht ſo leicht werden wird, für 
ihre Erzeugniſſe andere Märkte zu finden. Wie das 
Miniſterium Sagaſta aus der Sackgaſſe herauskommen 
ſoll, iſt nicht abzuſehen. Treten die Kortes wieder zu⸗ 
ſammen, jo iſt ein Vertrag mit Deutſchland, den fie be⸗ 
rathen und annehmen könnten, nicht mehr vorhanden. 
Indeſſen brauchen wir uns darüber den Kopf nicht zu zer⸗ 
brechen. 

. Der A narchiſt Salvator, welcher feiner Zeit in 
Barcelona das ſchreckliche Bombenattentat im Liceo⸗Theater 
vollführt, wurde zum To de durch die Garotte verurtheilt. Ein 
Zwiſchenfall bei der Verkündung des Urtheils iſt nicht vor⸗ 


aekommen. 


Dieſes Mahl ſoll nun dieſes Jahr nicht 


Korea. Der König hat, wie der Londoner „Times“ 


gemeldet wird, dem Drängen Japans nachgegeben und drei 
Kommiſſare zur Berathung der Frage der inneren Ver⸗ 
waltung ernannt. Der japaniſche Geſandte dringt in den 
König, China die Lehnstreue zu kündigen, aber der König 
beruft ſich auf die beſtehenden Verträge. Die chineſiſchen 
und japaniſchen Truppen ſind vorläufig noch nicht an⸗ 
einander gerathen. 


Das Erdbeben in Konstantinopel 


hat nach den bisherigen Ermittelungen, wie ſchon geſtern tele⸗ 
graphiſch gemeldet wurde, wohl an hundert Perſonen unter 
Trümmern begraben und es iſt zweifelhaft, ob viele der Un⸗ 
glücklichen noch lebend unter den Trümmerhaufen hervorgezogen 
werden können. Eine große Anzahl Verwundeter und Leichen iſt 
ſchon geborgen und man iſt Tag und Nacht eifrigſt bemüht, die 
Rettungsarbeiten fortzuſetzen. 

Der erſte und ſtärkſte Erdſtoß erfolgte Dienſtag um 12 Uhr 
24 Minuten Mittags, die Erſchütterung ging von Norden nach 
Süden und dauerte 10 Sekunden. Der Stoß machte alle Häuſer 
erzittern, jo ſie wie Schiffe während des Sturmes ſchwankten. 
Kaum konnten die Bewohner ins Freie eilen, als der zweite 
Sto ß erfolgte, faſt ebenſo heftig wie der erſte, worauf viele 
Häuſer einſtürzten. Sofort waren alle Straßen von ent⸗ 
ſetzten Menſchen erfüllt; alle eilten vor Schrecken rathlos und 
bleich hin und her. Die Bevölkerung von ganz Konſtautinopel 
ſchien die Häuſer verlaſſen zu haben. Am Dienſtag Abend wurden 
wieder zwei ſtarke Erdſtöße verſpürt, wodurch die Bevölkerung 


ſo in Schrecken verſetzt wurde, daß ein großer Theil während 


der Nacht im Freien und in den Gärten kampirte. Das Mar⸗ 
mara⸗Meer war während des Erdbebens in furchtbarer Auf⸗ 
regung. Bei der Inſel Marmara trat die See während der 
Kataſtrophe zurück, um ſich dann mit furchtbarem Anpralle bald 
darauf wieder auf das Land zu ergießen. Zahlreiche Schiffe, 
die ſich zu jener Zeit auf dem Waſſer befanden, wurden durch 
die Fluthwelle mit eutjeßlicher Gewalt herumgeſchüttelt, und 
der auf denſelben befindlichen Paſſagiere bemächtigte ſich eine 
große Verwirrung. Nuf vielen Schiffen riſſen die Segel, Maſte 
und Ankerketten, und mehrere Boote ſind untergegangen. 

Sehr traurig ſieht es auf dem Lande, in Konſtantinopel, 
Pera, Galata und in zahlreichen benachbarten Ortſchaften aus. 
Wie ſchon aus den eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten zu 
erſehen war, ſind ſehr viele Gebäude theils vollſtändig zu⸗ 
ſammengeſtürzt, theils erheblich beſchädigt. Beſonders ſind auch 
größere Gebäude, wie Moſcheen und Kirchen, ſtark mitgenommen; 
die Gebäude des Kriegs⸗ und des Finanzminiſteriums haben 
ſehr gelitten. Menſchenleben ſind dem ſchrecklichen Naturereigniß 
nicht nur in Konſtantinopel, ſondern auch in Pera, Galata, in 
den Vorſtädten ꝛc. zum Opfer gefallen. 

Auf den Prinzen⸗Inſeln iſt gleichfalls großer Schaden 
angerichtet, auf der Inſel Halki ſind alle Häuſer unbe⸗ 
wohnbar geworden. In der Marineſchule, welche ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde, ſind ſechs Perſonen getödtet worden. Das 
Centrum der Erderſchütterung iſt vermuthlich Bruſſa. 

Am Donnerſtag wurde bis Mittag kein Erdſtoß mehr 
verſpürt und die Beobachtungen des Obſervatoriums ließen ein 
Aufhören der Erſchütterungen vorausſehen. Die Bevölkerung 
iſt aber noch nicht vollſtändig beruhigt, viele Perſonen lagerten 
auch am Donnerſtag noch im Freien. Bei der Fortſchaffung der 
Trümmer des großen Bazars ſind ſchon eine Anzahl Ver⸗ 
wundete hervorgezogen worden. Die Sophienmoſchee und 
andere hervorragende Bauwerke ſind, wie amtlich mitgetheilt 
wird, unbeſchädigt. Seitens der Behörden werden die Gebäude 
zur Feſtſtellung etwaiger Schäden unterſucht. Das Dorf Galateria 
bei San Stefano iſt faſt vollſtändig zerſtört. 

Die Vorleſungen an der medizin iſchen Schule find, wie 
vom Donnerstag noch aus Pera gemeldet wird, vorläufig auf⸗ 
gehoben und die Gebäude geräumt worden; fünf Schüler dieſer 
Anſtalt wurden bei dem Erdbeben ziemlich ſchwer verletzt. In 
der Jrenenmoſchee barſt die Kuppel gerade in dem Angen⸗ 
blick, als der ruſſiſche Botſchafter die Moſchee beſuchte. 

Die telegraphiſchen Verbindungen mit den Provinzen konnten 
zum Theil wieder aufgenommen werden. Bisher ſind aber erſt Nach⸗ 
richten aus dem nordweſtlichen Theile Kleinaſiens eingetroffen. Nach 
amtlicher Mittheilung ſind in Smyrna, Burla, Ghemlik, Geiwe 
und Adrianopel ſchwache Erdſtöße verſpürt worden, die keinen 
Schaden angerichtet haben. In Ismid Bruſſa und Karamurſal 
ſind einige Gebäude eingeſtürzt. In Mudania iſt eine Frau ge⸗ 
tödtet worden. In Adabazar an der Eiſenbahnlinie nach 
Angora ſind die Erdſtöße ſehr ſtark geweſen. Viele Häuſer 
ſind dort eingeſtürzt, zahlreiche Menſchen getödtet und 
verwundet worden. 

Die Bevölkerung von Konſtantinopel hatte ſich am Donners⸗ 
tag kaum etwas beruhigt, als Nachmittags um 4 Uhr 8 Minuten 
wieder ein ſtarker Erdſtoß erfolgte, der von Neuem 
eine furchtbare Verwirrung hervorrief. Die Läden wurden zum 
größten Theile wieder geſchloſſen und die Bevölkerung flüchtete 
ſich wieder ins Freie. Die Noth iſt ſehr groß; zur Linderung 
derſelben hat die Regierung bei der Ottomanbank eine Viertel 
Million Pfund zur Unterſtützung der durch das Erdbeben 
Geſchädigten entlehnt. 


Cholera. 


Heute wurden folgende choleraverdächtige Erkrankungen 
gemeldet: zwei Schifferkinder in Thorn, eins davon iſt 
todt; Schiffer Damrath in Chriſtfelde (Kreis Schwetz), 
Buhnenarbeiter Goretzki in Gr. Wolz (Kreis Graudenz), 
Schiffer Schmidt in Kurzebrack. 

Der Arbeiter Janke in Grenz im Kreiſe Kulm iſt 
unter choleraverdächtigen Anzeichen erkrankt. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Carl aus Kulm war an einem Tage zweimal 
in dem Orte auweſend. 

Der in Thorn erkrankte Pionier befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung und wird in Kurzem als geheilt 
entlaſſen werden können. 

Die Familienangehörigen der Händlerin Roſenſtein 
in Dt. Eylau ſind nunmehr aus der Quarantäne entlaſſen 
worden. Die Baracke iſt desinfizirt und der Bahnverwal⸗ 
tung übergeben worden. 

Die Wittwe des an der Cholera geſtorbenen Gottfried 
Stein in Bohnſack, ſeine 7 Kinder, ſowie die Haus⸗ 
beſitzerin, bei der St. gewohnt hat, und 3 Fiſcher aus 
Bohnſack, mit denen er in letzter Zeit in Verkehr geſtanden 
hat, wurden vorgeſtern nach Groß Plehnendorf befördert 
und dort unter Quarantäne geſtellt. Der Schulunter⸗ 
richt in Bohnſack iſt in Folge dieſes Cholerafalles bis auf 
Weiteres geſchloſſen worden. 

Die Verbrennung der auf den Holztraften befindlichen 
Flößerhütten aus Stroh wird bei Bohnſack eifrig fort: 
geſetzt. In Folge einer Beſchwerde der Kaufmannſchaft 
und der Traftenbeſitzer werden die Hütten nicht mehr auf 
den Holztraften verbrannt, wodurch die Hölzer arg be⸗ 
ſchädigt wurden, ſondern ſie werden abgebrochen, in Prähme 
verladen, an das Ufer gefahren und hier unter Aufſicht des 
Sanitätsperſonals verbrannt. 

Geſtern Vormittag wurde im Ueberwachungsbezirk 
Schillno ein unter choleraverdächtigen Erſcheinungen er⸗ 
krankter Flößer aufgefunden und in die Baracke geſchafft. 
Derſelbe iſt unter beſtimmten Choleraanzeichen um 1 Uhr 
een geſtorben. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. | 


Die Cholera Erfranfungen in Petersburg und im 
Petersburger Kreiſe mehren ſich ſehr ſchnell. Die weit 
überwiegende Anzahl der Erkrankten ſind Bauern, welche 
nachweislich ungekochtes Waſſer tranken; alle Er⸗ 
mahnungen dieſerhalb nützen wenig. Die Zahl der in 
Petersburg ſelbſt an der Cholera ſterbenden Perſonen 
beträgt ſchon jetzt täglich durchſchnittlich dreißig; in 
28 8 Behandlung ſind im Durchſchnitt immer 200 Cholera⸗ 
ranke. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Innern richtet an 
die Landesbehörden einen Erlaß, durch welchen im Hinblick 
auf die Cholera in Rußland, ſowie auf die Erkrankungen 
in Galizien und der Bukowina ſtrenge Beobachtung 
der Vorſchriften der Dresdener Konvention und eine fünf⸗ 
tägige Ueberwachung der Reiſenden aus Rußland 
angeordnet wird. Ä 


Unwetter, 


— Bei dem vorgeſtrigen heftigen Gewitter ſchlug der 
Blitz in Weißhof in eine dicht am Hauſe des Schneidermeiſters 
T. ſtehende Weide und zertrümmerte dieſe, ohne dem Gebäude 
Schaden zuzufügen. In Schöneich entzündete der Blitz die 
Hofgebäude des Herrn Müller. Eine Kuh wurde durch herbei⸗ 
geeilte Menſchen gerettet, 4 Schweine kamen in den Flammen um. 

In Gruppe traf ein kalter Schlag das herrſchaftliche 
Wohnhaus, obwohl dieſes vou hohen Bäumen umgeben iſt, zer⸗ 
trümmerte einen Schornſteinkopf und zerriß Tapeten. Bei dem 
zweimaligen Wirbelwind wurden die dichtfallenden Regentropfen 
ſo ſchnell durcheinander geworfen, daß man eher einen Schnee⸗ 
ſturm, als Regen zu ſehen glaubte; ſelbſt die blendend weiße 
Farbe fehlte nicht. 

In Rieſenburg fuhr ein Blitz in den Dachſtuhl des 
Thurms der großen Evangeliſchen Kirche, zertrümmerte ihn 
und beſchädigte die im Thurm befindliche Uhr, ſo daß ſie nicht 
mehr gangbar iſt. 

In Groß⸗Komorsk äſcherte ein Blitz die Scheune des 
Beſitzers Sczepanski gänzlich ein. Auf dem Gute Gr. Sibſau 
wurde eine der aufgeſtellten Roggen⸗Mandeln durch einen Blitz 
entzündet und verbrannte vollſtändig. 

Bei Rehhof liegen die vorher ſchon ſtark gelagerten Weizen⸗ 
und Gerſtenfelder in Folge des ſtarken Regens nunmehr wie 
niedergewalzt, ſo daß die Erntearbeiten ſehr erſchwert ſein werden. 

Auf dem Gute Kl. Ramſen fuhr der Blitz in das Speicher⸗ 
gebäude, ohne zu zünden, zertrümmerte aber den maſſiven Giebel. 
Zu gleicher Zeit hob der das Gewitter begleitende kurze, aber 
heftige Sturm das Dach der Gutsſcheune aus ſeinem Lager und 
warf es etwa dreißig Schritt von den Umfaſſungsmauern ent⸗ 
fernt zur Erde nieder. 

Auf der Feldmark Bellno im Kreiſe Schwetz wurden 
mehrere Arbeiter von dem Gewitter bei ihrer Arbeit 
überraſcht und flüchteten unter einen Baum. Ein Blitzſtrahl 
fuhr hernieder, und zwei Arbeiter wurden getödtet, 
mehrere verletzt. 

In Abbau Prondzon na im Kreiſe Schlochau fuhr ein 
Blitz in die Scheune des Eigenthümers Do rawa; binnen kurzer 
Zeit war das ganze Gehöft in Aſche gelegt. Sämmtliches 
Inventar und einige Schweine find verbrannt. Faft wäre auch 
die Frau des D. im Feuer umgekommen. Beherzte Männer 
drangen aber in das im vollen Feuer ſtehende Wohnhaus und 
trugen die Frau, welche ohnmächtig auf dem Boden lag, ins Freie. 

In Getau im Kreiſe Danziger Höhe ſchlug der Blitz in 
das Gaſthaus ein und traf den dort weilenden Lehrer H.; der 
Lehrer ſoll eine Lähmung erlitten haben. 

In Lieſſau im Kreiſe Neuſtadt traf ein kalter Schlag 
die Stallung des Förſters und tödtete zwei werthvolle Pferde 
und die zufällig in demſelben Stallg befindlichen Hühner. Der 
Blitz fuhr dann den Thürpfoſten hinab, und der dort liegende 
Jagdhund blieb gleichfalls todt. 

Dem Gutsbeſitzer Döring⸗Gr. Leſewitz wurde ein großer 
Theil ſeiner Feldfrüchte durch Hagel zerſtört. In Schroop 
ſchlug der Blitz in den Schweineſtall der Frau Beſitzer Neu⸗ 
mann. Glücklicherweiſe waren die Schweine auf dem Felde, 
ſämmtliches Federvieh dagegen verbrannte. Ein Blitz erſchlug 
den beim Ackern beſchäftigten Knecht und ein Pferd des Amts⸗ 
vorſtehers in Schroop. 

In Bohn ſackerweide wurde auf der Wieſe des Beſitzers 
W. eine werthvolle Kuh vom Blitz erſchlagen. 

Große Verheerungen hat das Unwetter in dem Marien⸗ 
burger Werder angerichtet. Bereits gehauener und gebundener 
Roggen wirbelte trotz des ſtrömenden Regens wie Spreu in der 
Luft umher; viele Häuſer und Stallungen ſind beſchädigt. Ein 
Heuwagen, der vom Sturm umgeworfen wurde, fiel ſo unglücklich 
auf einen Mann, daß dieſer bald ſtar b. 

Bei Punitz in der Provinz Poſen wurden zwei 
Chauſſee arbeiter aus Czarkowo vom Blitz erſchlagen. 

In Aſcherbude bei Schönlanke wurde auf freiem Felde 
ein 1ljähriges Mädchen vom Blitz erſchlagen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli. 


— In verſchiedenen Gegenden unſerer Provinz tritt 
nach den „W. L. M.“ in dieſem Jahre der Getreideroſt 
in Maſſe auf und wird höchſtwahrſcheinlich die Ernte be⸗ 
deutend ſchmälern. 

— Zur Reform des Geſangweſens in der Provinz 
Weſtpreußen hat Herr Muſikdirektor Joetze in Danzig eine 
Broſchüre an die Geſangvereine unſerer Provinz verſandt, in 
welcher er empfiehlt, die Pflege des deutſchen Männergeſanges 
nach dem Muſter ſüddeutſcher, beſonders ſchweizeriſcher Hand⸗ 
habung zu regeln. Zu dieſem Zweck ſoll der neu zu bildende 
Weſtpreu ßiſche Sängerbund zunächſt in Gaue und dieſe 
wieder in Bezirke von je etwa 100 Sängern getheilt werden. 
Der Bund veranſtaltet alle 5 Jahre ein Provinzialſängerfeſt, 
jeder Gau im 2. und 4. Jahre jeder Periode ein Gauſängerfeſt, 
daß fünfte Jahr bleibt lediglich zur Vorbereitung für das Pro⸗ 
vinzialfeſt reſervirt. Jeder Bezirk veranſtaltet alljährlich ein 
Konzert. Die Thätigkeit der Vereine wird durch den Bundes⸗ 
liedermeiſter kontrolirt. Die Bundesverwaltung beſtimmt jährlich 
10 Geſänge aus dem Bundesliederbuche, welche von allen Ver⸗ 
einen geübt werden müſſen, damit ſtets einige Maſſenchöre bei 
vorkommenden Vereinigungen geſungen werden können. Bei den 
Provinzialſängerfeſten wird die Leiſtung der Vereine durch drei 
getrennt ſitzende Preisrichter nach der Wahl des Liedes, 
Dynamik, Ausſprache ꝛc. zenſirt und die beſten Leiſtungen mit 
Preiſen gekrönt. Der gekrönte Verein nimmt als Lohn auch 
noch an der Bundesregierung und Leitung der Provinzialfeſte 
theil. Auf dem in Danzig am nächſten Montag ſtattfindenden 
Sängertage ſoll über die Theilung des preußiſchen Provinzial⸗ 
ſängerbundes in einem oſt⸗ und weſtpreußiſchen Provinzialverein 
berathen werden. 

— Die Danziger Militärbehörde hat auf das Geſuch 
des Feſtkomitees für das Provinzial⸗Sängerfeſt 
für die Maſſenquartiere 400 eiſerne Bettſtellen, dazu die nöthigen 
Matratzen, Kopfpolſter, Strohſäcke und Decken hergegeben. Die 
Danziger Firmen Ed. Axt und R. Miſchke haben die Lieferung 
des Geſchirrs übernommen, wie Waſchtoiletten, Waſſerkaraffen, 
Gläſer ꝛc., während die Firma J. J. Berger die Gratislieferung 
der nöthigen Seife zugeſagt hat. Zur Füllung der Strohſäcke 
liefert die Firma Hermann Teßmer zu äußerſt geringen Preiſen 
das nöthige Richtſtroh, kurz, es hat an freundlichem Entgegen⸗ 
kommen von vielen Seiten nicht gefehlt. Der Billetverkauf 
u den beiden Feſtkonzerten iſt recht flott. Bei dem großen 
Raum der Sängerhalle, die im Zuhörerraum circa 2840 Sitz⸗ 
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hand 550 Stehplätze enthält, find aber noch für beide Feſtkonzerte 
Billets vorhanden. 
g — Aus Anlaß des Provinzial⸗Sängerfeſtes werden 
am 15. und 16. Juli auf der Strecke Danzig⸗Marien⸗ 
burg Sonderzüge in folgendem Fahrplan abgelaſſen werden: 
Marienburg ab 7.20 Uhr Vorm., Danzig I. Th. an 8.35 Uhr 
Vorm. Sowohl zu dieſem Sonderzuge, ſowie deſſen Anſchluß⸗ 
ügen Nr. 622 von Tiegenhof, 601 von Berent, 609 von Kart⸗ 
Baus, als auch zu dem fahrplanmäßigen Zuge Nr. 14 innerhalb 
der Strecke Marienburg »- Danzig bezw. deſſen Anſchlußzügen 
r. 1241 von Thorn nach Marienburg, Nr. 4 von Illowo nach 
Marienburg werden Rückfahrtkarten mit dreitägiger Gültigkeits⸗ 
dauer zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben, welche innerhalb 
der Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen 
Perſonenzügen, ſowie mit dem Sonderzuge berechtigen, welcher 
an beiden Tagen von Danzig nach Marienburg abgelaſſen wird 
von Danzig l. Th. ab 11.10 Nachm., Marienburg 12.27 Nachm. 


„ — Herr Beſitzer Ziebarth aus Gr. Kabilunken, welcher 
am Dienſtag das Unglück hatte, von feinen jungen, durchgehenden 
Pferden geſchleift zu werden, iſt heute Nacht ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

ai Die Spezialitäten⸗Vorſtellungen im „Tivoli“ 

haben eine neue Anziehungskraft durch die Koſtümſoubrette Frl. 
Bellini erhalten, welche in rg Weile humoriſtiſche, 
auch mit gelinder Pikanterie gewürzte Kouplets ſingt und in den 
letzten Tagen vielen Beifall fand. 
— Die Deich⸗, Waſſer⸗ und Wegepolizei auf den Deichanlagen 
in der zum Elbinger Deichverbande gehörenden Niederung des 
Kreiſes Pr. Holland iſt dem Deichhauptmann Wunderlich⸗ 
Elbing übertragen worden. 

o Danzig, 12. Juli. Eine unerquickliche Scene ſpielte ſich 
geſtern in unſerem Bade „Weſterplatte“ ab. Vom Herrenbad aus 
zwaren drei gute Schwimmer unſerer Kriegsmarine nach dem 
Damenbade geſchwommen und machten dort die badende 
Damenwelt aufrühreriſch, ſodaß alle Damen ſchleunigſt ihre 
Badezellen aufſuchten. Die Schwimmer kehrten nach ihrer Art 
harmlos nach dem Herrenbade zurück, wo ſie von dem Bade⸗ 
meiſter, der Vorſchrift gemäß, um Nennung ihres Namens erſucht 
wurden. Als Beherrſcher des Meeres verweigerten ſie dieſes, 
vorſchützend, daß ſie nicht geſtört ſein wollten, weil ſie ſich ſonſt 
eine Erkältung zuziehen würden. Der Bademeiſter gab ſich einſt⸗ 
weilen zufrieden, ſuchte aber ſehr bald einen Offizier der Marine 
auf, der die Namen der Beſucher des Damenbades feſtſtellte, 
ſodaß dieſe der Strafe nicht entgehen werden. 

ss Aus der Danziger Niederung, 12. Juli Die Rübſen⸗ 
ernte iſt hier beendet, auch iſt dieſe Oelfrucht ſchon in Menge 
zu Markte gebracht worden. Es wurden 180 Mk. pro Tonne 
erzielt. Die Rapsernte iſt in dieſen Tagen begonnen worden; 
auch dieſe bietet die beſten Hoffnungen. Heu⸗ und Kleeernte 
ffällt recht befriedigend aus und übertrifft die Vorjahrsernte in 
Menge und Güte weit. 


S Gollub, 12. Juli. Geſtern begann man bei uns mit der 
Roggenernte, auch kam geſtern der erſte Gänſetransport 
— 1000 Stück — von Polen über die Grenze und ging nach 
Bahnhof Schönſee. — Auf Anordnung des Landraths iſt in Folge 
der größeren Ausdehnung des Rothlaufes unter den hieſigen 
Schweinen unſere Stadt und deren Feldmark für den Verkehr 
anit Schweinen abgeſperrt, auch iſt der Auftrieb von Schweinen 
auf unſeren Märkten vorläufig verboten. 

f * Biſchofswerder, 12. Juli. Am 8 Juli feierte die 
e vangeliſche Gemeinde Biſchofswerder das Jubel⸗ 
feſt ihres 350 jährigen Beſtehens. Im Jahre 1544 war infolge 
der Viſitation des Herzogs Albrecht von Preußen die Gemeinde 
. und der erſte ev. Pfarrer Ilgnow angeſtellt worden. 
Seitdem haben in ununterbrochener Reihenfolge 23 Pfarrer 
as Evangelium bis auf dieſen Tag hier verkündigt. Am 
[Sonnabend wurde Herr Generalſuperintendent Doeblin aus 
Danzig am Bahnhofe von dem geſammten Gemeindekirchenrathe 
feierlich empfangen. Mit ihm war als Vertreter des Konſiſtoriums 
zu Danzig Herr Konſiſtorialrath Lic. Wevers eingetroffen. In 
— er Wagenreihe fuhren die genannten Herren, ſowie die 
übrigen Gäſte, begleitet vom Gemeindekirchenrath, in die feſtlich 
meſchmückte Stadt, welche ſich faſt in einen Park verwandelt zu 
haben ſchien. Kein Haus der Feſtſtraße war ohne Schmuck; 
von allen Dächern wehten Flaggen. Viele Ehrenpforten mit ſinn⸗ 
reichen Inſchriften waren vom Bahnhofe bis zum Pfarrhauſe 
errichtet. Die Schuljugend bildete Spalier, und weißgekleidete 
„Jungfrauen brachten durch die Tochter des Ortspfarrers dem 
Oberhirten in ſinnigen Verſen und mit Blumen ihren Gruß 
‚entgegen. Der Herr Generalſuperintendent durchſchritt, bald 
[dieſem Knaben, bald jenem Mädchen ein freundliches Wort zu⸗ 
rufend, die jugendlichen Reihen. Begeiſtert ſchwangen die kleinen 
Abce⸗Schützen ihre bunten Fahnen. Nachdem das Feſt um 
5 Uhr durch den Klang der Kirchenglocken eingeläutet war, 
wurde ihm durch ein Kirchenkonzert, deſſen Ertrag zur 
Gründung eines evangeliſchen Krankenhauſes in B. beſtimmt 
war, eine beſonders ſchöne Einleitung gegeben. Unter der 
Leitung des Herrn Kantor Münchow wurden beſonders 
wirkungsvoll „Hoch thut euch auf“ für gemiſchten Chor von 
Gluck, das Andante religioſo für Violinchor mit Orgelbegleitung 
von F. W. Sering, und „Jeſus von Nazareth“ für Piſton mit 
Orgelbegleitung von Gounod vorgetragen. Am Abend nahm ein 
Fackelzug, zu Ehren des Herrn Generaliugsrintendenten von der 
freiwilligen Feuerwehr, dem Kriegerverein und den Innungen 
der Stadt dargebracht, nach den Klängen der Muſik ſeinen Weg 
durch die Feſtſtraße zum Pfarrhauſe. Der Vorſitzende des 
Kriegervereins, Herr Lieutenant der Reſerve Froſt ſprach dem 
Gefeierten den Dank der Bürgerſchaft für ſein Erſcheinen aus, 
und ließ, im Namen der Evangeliſchen der Stadt das Gelöbniß, 
fett an ihrem Bekenntniß zu halten, hinzufügend, ſeine 
Rede in ein Hoch auf den Herrn Generalſuperintendenten aus⸗ 
klingen. Dieſer ſprach darauf, ſeinen Dank für die Huldigung 
aus, die er als ſeinem Amt dargebracht auffaſſe. Es ſei 
Pflicht, an ſolchem Tage auch des Schirmherrn der Kirche zu 
gedenken. Das Hoch auf den Kaiſer, zu welchem der Redner 
aufforderte, fand jubelnde Aufnahme. Hierauf maſchierte der 
Zug an dem Gefeierten vorüber, aber noch lange konnte man 
den Jubel der Menge vernehmen. Am Morgen des Feſttages 
wurde die Gemeinde vom Kirchthurm aus durch die Poſaunen⸗ 
klänge des Liedes: „Lobe den Herren“, und „Ein feſte Burg“ 
begrüßt. Im Feſtgottesdienſt hielt Herr General⸗Superintendent 
Doeblin die Predigt auf Grund des Schriftworts: 1. Cor. 16, 13 
„Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark.“ In 
ergreifenden Beiſpielen wurde den Zuhörern der Glaubensmuth 
der Vorfahren vor Augen geführt, um ſie zur Bekenntnißtreue 
und zum Bekenntnißmuth zu ermahnen. Das Schlußwort 
ſprach der greiſe Oberhirte der Synode Roſenberg, Herr 
Superintendent Rudnick aus Freyſtadt über Pf. 118, 24. 25. 
Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen vereinigte dann die Feſtgäſte 
und eine große Zahl von Gemeindegliedern im Saale des 
Deutſchen Hauſes. Gegen Abend fand ſich die Gemeinde im 
Garten des Schützenhauſes zu einer Nachfeier ein. Der Orts⸗ 
geiſtliche, Herr Pfarrer Stange, gab einen Ueberblick über die 
Geſchichte der ev. Gemeinde Biſchofswerder. Herr Pfarrer 
Polenske aus Rieſenburg führte nach einem Gruß und Glück⸗ 
wunſch der eignen Gemeinde an die Jubelgemeinde die Ver⸗ 
ſammelten in die Zeit von 1544 zurück, indem er das Lebensbild 
des preußiſchen Reformators, Paul Speratus, Biſchofs von 
Pomeſanien, vorführte, daran die Bitte knüpfend, die Gemeinde 
wolle den Glauben, den Speratus ihr gebracht, allezeit als ein 
theures Vermächtniß anſehen unb bochhalten. Pfarrer Ebel⸗ 
Jaſtrow erinnerte an die theure Gabe der Reformation, die 
deutſche Bibel, gab einen Ueberblick über den Stand der Bibel⸗ 
ache und der Bibelgeſellſchaften, und ſchloß mit der Mahnung, 
nicht nur ſelbſt das Wort Gottes gern zu leſen, zu hören und 
zu lernen, ſondern auch dafür zu ſorgen, daß die Bibel in allen 


evangeliſchen Familien ihren ihr gebührenden Ehrenplatz erhalte. 
Pfarrer Gehrt⸗Rudnick ſtellte einen Vergleich an zwiſchen der 
eignen Gemeinde, die nichts habe, und der Biſchofswerderer, 
welche alles beſitzt: Pfarrhaus, Kirche, Orgel und geordnete 
Gemeindeverhältniſſe, um daraus den Verſammelten vor Augen 
zu führen, wieviel Grund zur Freude ſie hätten. Herr Paſtor 
Cremer, Vereinsgeiſtlicher zu Danzig, gab in anſchaulichen 
Bildern einen Ueberblick über das Wirken der innern Miſſion in 
der Diakoniſſenſache, in der Gemeindepflege, in Jünglings⸗ und 
Jungfrauenvereinen und in der Krankenpflege, um zum Schluß 
die Biſchofswerderer zur eifrigen Arbeit und fleißigen Sammlung 
für die Errichtung des geplanten Krankenhauſes zu ermuntern. 
Herr Generalſuperintendent Doeblin ſprach das Schlußgebet: Mit 
dem Liederverſe: „Ach bleib mit Deinem Segen“ fand das Jubelfeſt 
feinen Beſchluß. Am anderen Morgen ſchieden die Gäſte, 
wiederum von dem Gemeindekirchenrath geleitet. Bemerkt ſei 
noch, daß die Sammlungen zum Feſt, das Kirchenkonzert und 
die Kollekten eine Einnahme von 1119,80 Mk. ergeben haben, 
wovon nach Abzug der Koſten des Feſtes etwa 750 Mk. zur 
Begründung des Krankenhauſes übrig bleiben dürften. 

z Elbing, 12. Juli. Endlich iſt es gelungen, die Urſache 
der Waſſerkalamität in der Schmiedeſtraße feſtzuſtellen. 
Das Waſſer entſtammt einem Rohre der Waſſerleitung. An⸗ 
geſichts des hohen Druckes iſt es erklärlich, daß ſich das Waſſer 
unter den Hausgrundſtücken nach allen Seiten hin vertheilte und 
in die Keller drang. — Herrn Kunſtſchloſſer Bultmann 
von hier iſt ſeitens der Landesdirektion der Provinz Poſen die 
Herſtellung eines eiſernen Zaunes um das Gebäude der neu⸗ 
erbauten Provinzial⸗Irrenanſtalt in Gneſen für den Preis von 
30 000 Mark übertragen worden. Der Zaun hat eine Länge 
von 2 300 Metern. 

Königsberg, 12. Juli. In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde die des Mordes angeklagte Magd Johanna Romehyke aus 
Quednau von den Geſchworenen des begangenen Todtſchlags 
— fie hat am 30. Mai ihre 1½jährige Tochter im Feſtungs⸗ 
graben vor dem Roßgärter Thor ertränkt — für ſchuldig be⸗ 
funden und vom Gerichtshof zu zehnjähriger Zucht haus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. b 

** Loetzen, 12. Juli. Im Kirchdorfe Widminnen brach 
geſtern Abend bei dem Kaufmann Preuß Fener aus und 
breitete ſich ſo gewaltig aus, daß 34 Gebäude vernichtet 
wurden. 

Frauenburg, 11. Juli. Während des Kaiſer⸗ Manövers 
wird der kommandirende General des 17. Armeekorps mit 
ſeinem ganzen Stabe auf mehrere Tage hier Quartier nehmen. 


—— — 


Verſchiedenes. 


— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt in Karlsbad 
zum Kurgebrauch eingetroffen. Der Fürſt ſieht äußerſt an⸗ 
gegriffen aus. 

— In der Nähe von Teplitz in Böhmen wurde im Auf⸗ 
trage der Chemnitzer Polizei ein Mann verhaftet, in deſſen 
Beſitz ein Revolver und 90 Patronen, ſowie zwei ſcharf 
geſchliffene Dolche gefunden wurden. Er wollte nach 


Eichwald reiſen, wo demnächſt die Königin von Sachſen 


zu längerem Kurgebrauch eintreffen ſoll. Der Verhaftete, ein 
19jähriger Burſche, giebt an, Eruſt Rieß zu heißen und aus 
Chemnitz in Sachſen zu ſtammen. 

— Mit zwei Revolvern erſchoſſen hat ſich in der 
Nacht zu Mittwoch in Mödling bei Wien ein Ober⸗ 
lieutenant der techniſchen Truppe. Man fand die Leiche 
mit je einem Revolver in der rechten und linken Hand, und 
thatſächlich hat der Offizier bei der Verübung des Selbſtmordes 
beide Waffen benutzt und offenbar gleichzeitig gegen 
die rechte und linke Schläfe abgefeuert. Er hinterließ einen 
mit Bleiſtift geſchriebenen Brief, in welchem er erſucht, die Bitte 
eines Sterbenden zu reſpektiren und ſeinen Namen nicht zu 
nennen. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich, wie aus Mai⸗ 
land gemeldet wird, an der Schießſchule vor der Porta-Romana 
ereignet. Drei Angeſtellte der Waffen handlung Legua ni 
waren damit beſchäftigt, aus alten Patronen die Kugeln und 
das Pulver herauszunehmen, als plötzlich eine Patrone explodirte 
und einen Haufen Schießpulver ſowie zahlreiche Patronen in 
Brand ſetzte; es erfolgte eine furchtbare Exploſion. Alle Fenſter⸗ 
ſcheiben und eine Seitenwand des Hauſes wurden zertrümmert. 
Zwei Arbeiter wurden lebensgefährlich, der dritte weniger 
ſchwer verletzt. 


— Durch einen Blitzſtrahl explodirte in dem, in der 
Nähe von Graz liegenden Orte Schattleiten der Pulver⸗ 
thurm. Sieben Per ſonen wurden auf der Stelle getödtet. 


— Aus Wuth hat in dem Pfarrdorfe Kreuzeber bei 
Heiligenſtadt (Regierungsbezirks Erfurt) ein Bauer ſeinem leib- 
lichen Kinde beide Hände mit dem Beile abgehauen, 
weil das Kind zwei Hundertmarkſcheine, den Erlös für eine Kuh, 
zerſchnitten hatte. Die Mutter, die das Kind im Blute liegen 
ſah, it an einem Schlaganfall geſtorben. Der Rabenvater 
wurde verhaftet. 


— Vor einem franzöſiſchen Schwurgericht in Laval 
(Mayenne⸗ Departement) ſteht gegenwärtig der 33 jährige Abbe 
Bruneau, der ſich wegen einer Reihe ſchwerer Verbrechen, die 
ihm zur Laſt gelegt werden, zu verantworten hat. Dieſer 
Prieſter iſt angeklagt eines Einbruchsdiebſtahls in der 
Kirchenverwaltung von Entramms, zweier Morde, begangen 
an dem Abbe Fricot, Pfarrer von Entramms, und der Blumen⸗ 
händlerin Bourdais in Laval, ſowie zweifacher Brand⸗ 
legung im Pfarrhauſe von Aſtillé. Seit feinem Knabenalter 
hat er — wie ſich herausgeſtellt hat — faſt überall, wo er ſich 
aufhielt, Vergehen und Verbrechen begangen, ohne daß ihn dieſe, 
bei der unbegreiflichen Nachſicht ſeiner Vorgeſetzten, ge⸗ 
hindert hätten, die geiſtliche Laufbahn einzuſchlagen und bis zu 
den Weihen zu verfolgen. Wir übergehen die Lebensgeſchichte. 
Am Abend des 2. Januar d. Is. verließ der Pfarrer von 
Entramms, einem 12 Kilometer von Laval entfernt liegenden 
Städtchen, der Pfarrer Fricot, mit ſeinem Vikar, Abbé Bruneau, 
das Pfarrhaus und wurde ſpäter nicht mehr lebend geſehen. 
Die alte Wirthſchafterin des von ſeinen Pfarrkindern geradezu 
vergötterten Pfarrers Fricot, die Wittwe Charlon, machte ſich, 
als ihr Herr nicht zur gewohnten Abendeſſensſtunde zurück⸗ 
gekehrt war, mit dem Abbé Bruneau auf den Weg, um ihn 
aufzuſuchen. Die treue Dienerin blieb die ganze kalte Nacht 
im Freien, eilte von Dorf zu Dorf, kehrte aber unverrichteter 
Dinge heim. Am Morgen bemerkte man, daß aus dem Brunnen 
drei lange Stangen hervorſtanden; die Gendarmerie wurde 
benachrichtigt und förderte die mit Holzpflöcken über und über 
bedeckte, gräßlich entſtellte Leiche des Pfarrers zu Tage. 
konnte der Mörder des allgemein beliebten Prieſters ſein? Die 
Volksſtimme bezeichnete einmüthig als Thäter den Vikar, deſſen 
Lebenswandel nichts weniger als muſterhaft geweſen war. Man 
erfuhr, daß Abbé Fricot den Kirchenvorſtehern erklärt hatte, er 
kenne den Mann, der die Kirchenverwaltung beſtohlen habe und 
er werde ihm gelegentlich zu verſtehen geben, daß er ſich nicht 
täuſchen laſſe. Wahrſcheinlich hat der Pfarrer dies am Neujahrs- 
tage gethan, als er mit ſeinem Vikar allein war. Dieſer 
fürchtete eine gerichtliche Anzeige. Nachdem Bruneau, ſo be⸗ 
hauptet die Anklage, ſein Opfer in kurzem Ringen überwältigt 
und in den Brunnen hinabgeſtoßen, und ehe er ihm die Holz⸗ 
klötze nachgeworfen hatte, war er ins Haus getreten und hatte 
kräftig auf dem Harmon ium geſpielt, um die Hilferufe des 


Opfers zu übertönen. Er hatte blutige Hände und befleckte die 


Taſten des Tonwerkzeugs mit Blut. Dieſe blutbedeckten 
Taſten liegen als Beweisſtücke auf dem Gerichtstiſche. 
Bruneau beging wahrſcheinlich den Mord, um ſich der Erſparniſſe 
des Pfarrers Fricot zu bemächtigen. Der Geldſchrank des 


Wer 


Pfarrers war erbrochen worden und man fand bel dem all 
ſparſam bekannten Abbé Fricot keinen Sou vor. Dagegen 
förderte die Hausſuchung in der Wohnung des Vikars einen 
Betrag von 1000 Fres. und mehrere Werthpapiere zu Tage, 
über deren Herkunft er keine Aufklärungen zu ertheilen vermochte. 
Nach und nach fanden ſich Zeugen aus dem Orte und aus Laval 
ein, welche erzählten, Abbs Bruneau habe oft bei einbrechender 
Dunkelheit das Pfarrhaus in Civilkleidung verlaſſen und wäre: 
auf einem Fahrrade bis nach Laval gefahren, wo er in ver⸗ 
ſchiedenen Vergnügungslokalen ein bekannter Stammgaſt war. 
Für die Gerichtsverhandlung ſind 96 Belaſtungs⸗ und 15 Ent⸗ 
laſtungszeugen vorgeladen worden. 


— Der Rittergutsbeſitzer Crome auf Waeldgen in 
Sachſen, welcher ſich demnächſt vor dem Leipziger Schwur⸗ 
ericht wegen Ermordung ſeines Stief ſohnes verantworten 
ſollte, hat ſich, wie geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, in der 
Nacht zum Donnerſtag im Unterſuchungsgefängniß erhängt⸗ 
Der Thatbeſtand, der der Anklage zu Grunde lag, war folgender. 
Der Stiefſohn des Crome, mit Namen Laſſe, der im rheiniſchen 
Inf.⸗Reg. No. 28 in Koblenz als Portepeefähnrich diente 
und auf Rittergut Wäldgen auf Urlaub weilte, wurde eines 
Tages im Bett erſchoſſen aufgefunden. Die Schädeldecke war 
durch eine ſtarke Schrotladung zertrümmert, jo daß es den Aus 
ſchein gewann, als ſei ſie eingeſchlagen worden. Crome meldete 
den Vorfall vorſchriftsmäßig, übte aber als Rittergutsbeſitzer 
ſelbſt die Todtenſchau aus. Als die Leiche des Laſſe in Naum⸗ 
burg beigeſetzt war, erhoben ſich Stimmen, die Crome nicht nur 
des Mordes ſeines Stiefſohnes, ſondern auch der Ermordung 
ſeiner erſten Frau beſchuldigten, die auf Stammgut Blochwitz 
beigeſetzt wurde, nachdem ſie am 13. Januar 1889 im Pferde⸗ 
ſtalle beim Wegnehmen von Eiern angeblich von einem Kutſch⸗ 
pferde erſchlagen worden ſein ſollte. Auffälliger Weiſe iſt dieſes 


ee wenige Wochen nach Abſchluß einer Lebens⸗ 
verſiche rung in Höhe von 75000 Mk. für Frau Crome ein⸗ 
getreten. Bei Paul Laſſe lag jeder Anhalt für die Annahme 


eines Selbſtmordes fern, weder Krankheit noch ſchlechte 
Vermögenslage oder Liebesverhältniſſe konnten beſtimmend für 
einen ſolchen ſein. Aus der zweiten Ehe Cromes ſtammt ein 
Sohn, und es wurde der Verdacht laut, daß der Stiefvater den 
einzigen Sohn ſeiner erſten Frau beſeitigt habe, um dem 
„ Sprößlinge das mütterliche Erbtheil voll zu 
ichern. 

— Durch Abſturz aus dem vierten Stock verunglückte 
am Mittwoch Nachmittag in Berlin die 26jährige Frau des 
Kaufmanns Winter, welche im offenen Fenſter ihrer Woh⸗ 
nung eingeſchlafen war. Vermuthlich hat die junge Frau 
im Schlafe durch eine unwillkürliche Bewegung das Gleichgewicht 
verloren, ſie ſtürzte auf den gepflaſterten Hof herab, wo ſie be⸗ 
ſinnungslos, liegen blieb. Schwer, aber nicht eee 
verletzt wurde Frau W. nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Friedrichshain geſchafft. 

— „Etwas für Gegeuliebe.“] Als Beweis für die 
unglaubliche Einfalt, wie fie heut zu Tage noch in manden 
Kreiſen angetroffen wird, druckt die „Chemiker⸗Zeitung“ in ihrem 
Briefkaſten folgenden Brief eines Baue rnmädchens an 
einen Apotheker ab: „Werther Herr! Ich erlaube mir ihn 
einige Zeilen zu ſchreiben. Da ich nähmlich in der Lage bin 
mich zu verheiraten ich bin 21 Jahre alt zu Hauſe geht es mir 
ſehr ſchlecht ich habe einen ſehr böſen Stiefvater, er iſt Bauer⸗ 
gutsbeſitzer. Ich ſtehe jetzt in Liebesverhältniß zu einem Guts⸗ 
beſitzer ich bin ihn ſterbensgut aber es bewerben ſich viele andere 
Mädchen um ihn und da bin ich ganz in Zweifel denn ſie über⸗ 
reden ihn zu viel und hätte ich eine große Bitte an ihn (Sie), 
ob ſie mir nicht könnten etwas für Gegenliebe ſchicken 
mir haben es Leute gerathen ich ſollte einmal zu Ihn ſchicken 
Sie würden vielleicht was haben wo ich ihn dann ganz gewiß 
hätte. Sollten ſie nichts haben, ſo ſagen ſie es meinem Bruder 
ſollten ſie aber was geben können ſo ſagen ſie und legen ſie 
mir ein baar Worte bei wie ichs verwenden ſoll und packen ſie 
es gut ein und legen ſie bei was es koſtet. Alſo etwas für 
Gegenliebe! Es grüßt u. ſ. w. 

— [Fachmänniſch.] Muſiker: „Kellner, Sie haben nur 
ein Glas gebracht!“ — Kapellmeiſter (die große Flaſche an⸗ 
ſetzend): „Laß' doch — ich trink' gleich aus der Partitur!“ 


5 Neueſtes. (T. D.) 

r Berlin, 13. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Staalsminiſteriums, welcher auch der Reichskanzler Graf 
Caprivi beiwohnte, iſt, wie verlautet, über einen Vorſchlag 
Frankreichs wegen Ergreifung internationaler Maſi⸗ 
nahmen gegen die Anarchiſten berathen worden. 


2 London, 13. Juli. In dem Streit um Korea 
bot der Vertreter der engliſchen Regierung, Kimberley, 
China und Japan die Vermittelung Großbritanniens an; 
Japan hat das Anerbieten bereits angenommen. 


* Paris, 12. Juli. Das Schwurgericht in Laval 
hat den Abbe Bruneau wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt. (Siehe Verſchiedenes.) 

n Petersburg, 13. Inli. In Kurpitſchnaja ver⸗ 
haftete die Polizei einen polnischen Studeuten, bet 
welchem Bomben von engliſchem Material mit dazu 
gehörigen Spreugſtoffen vorgefunden wurden. Ferner 
wurde ein anderer Student und deſſen Schweſter auf⸗ 
gefunden, auf melche die Polizei ſchon feit langer Zeit 
gefahndet hat. Die Verhafteteu wurden nach Schlüſſel⸗ 
burg gebracht. Die Unterſuchung, welche fireng geheim 
gehalten wurde, ergab, daf ein Auſchlag auf das Leben 
des Zaren geplaut war. 


„„ Ronſtantinopel, 13. Juli. Das Erdbeben 
nahm auch Angora (Kleinaſien) furchtbar mit. Auch in 
der Stadt Sonia wurde ein ſtarker Erdſtoß verſpürt. In 
Dalcva find mehrere Häuſer eingeſtürzt, unter deren 
Trümmern mehrere Todte und Verwundete hervorgezogen 
wurden. Auf der Anatoliſcheu Eiſenbahn iſt das Erd⸗ 
beben 480 Kilometer weit geſpürt worden. Eine Kom⸗ 
miſſion vertheilt Lebensmittel und Geld unter die Ob⸗ 
dachloſen. 

Chicago, 12. Juli. Der Streik wird vorausſicht⸗ 
lich bald beendigt fein, In Californien iſt die Lage 
unverändert. 

— - ſ— —— SEE | 


— ———— — — —— — — — ——— 


Danzig, 13. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 78 


Gew.): geſchäftslos. Termin Sept.⸗Okt „| 112 
Umſatz: — To. ER 18-79 
inl. hochbunt u. weiß 1131-133] Regulirungspreis z. 
n„ bellbunt......| 129 freien Verkehr ... 112 
Tranſit hochb. u. weiß Gerſte gr. (660—700 Gr.) 117 
„ Hhellbunt . 96 „ kl. (625—660 Gr.) 100 
„Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 137 [Hafer inländiſch. . 122 
Tran it n. 1 92,50 Er ſen 60 u... 120 
Regulirungspreis z. * Tranſi ttt. 100 
freien Verkehr ...| 131 [Rübſen inländiſch.. 182 | 
Regen p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 f 
Gew.): geſchäfts los. Liter d/o) kontingentirt 52,00 
inländiicher ......! 112 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 13. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 


Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,00 Geld 
Berlin, 13. Juli. 


n feſter, Hafer matt, Spiritus mat 
Noten 218,95, ah 


* | Nach verſchle tente frage 
lager verſchied heute früh 1 


Uhr mein lieber Gatte, 9 
auter Vater, Bruder u. Schwager, 
der Beſitzer Johann Ziebarth, 
im Alter von 68 Jahren, was 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


ur Paifort 


offeriren 


nahme tiefbetrübt anzeigen 
Gr. Kabilunken, 13. Juli 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Locomobilen Pferderechen 


Die Beerdi det WB = eigener Construction oh * 
tag, Nachmittag 2 hr vom Dampfdresch rad, ruten 8 Me ern 
Trauerhauſe aus ſtatt. mas chinen perrscheiben, 

RECHTEN STEHE Grasmäher 
Am 12. N Uhr Fr — ragen ar englische Originalausführung Robey & Co. 
nach 11 monatl. ſchweren Leiden unſer ME und eigene Construction. Getr eidemäher 
guter Vater, Schwieger⸗ und Ser 5 
11 der Aitſißer 5:59 Rosswerk-Dresch- Patentpflüge 
| Christian Telske 5 garnituren A einscharig, 1 und 
i t vollendeten 78. Lebens- 5 6 mehrschari 
kad ee ie een allen denen . i alen Grössen F ˙˙ . m mr 
und Bekannten tiefbetrübt an * u 


e den 13. Juli 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 
(15. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr Statt. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Brattwin, den 12. d. Mts 
Strohschein 57 Frau. 


Petzold & Comp. 


Engineers, Limited 


—ͤ— Inowrazlia'w. 2 
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* 


g e e en a 


KHoecherlbräu| :. ‚Berliner Herbstmesse 


Heute Freitag Abend 


Vereine 
Versammlungen 
5 er TARIF 


findet für die keramische, Bronze-, Kurz-, Spielwaaren- und verwandten Rranchen in den 


> 2½ Uhr vom Lane 


hie t di Re 
| übt die Tagen vom 20. bis Ende August cr. I V. G. Zt vom Smibentene 
König Ih ). Na) statt. — Das offizielle Mess-Adressbuch, welches ca. 2000 Aussteller obiger Branchen aufweist, wird jedem Ein- ES. 


Münner-Enrn=Berein 


8 Grauden?z. 
WCTurnmarſch TESOE 


käufer auf Wunsch gratis und franco bereits am 5. August cr. zugesandt und sind alle diesbezügl. Gesuche an das 


Central-Bureau der 1893er Vereinigun r 5 0 »gstr 2, zu richten 
welches 5555 nähere Auskunft ertheilt. TTG 84251] ; 


l Blüthen). [8436] Die Messe wird abgehalten 1 
nn ᷑—-„—-½— > FF a. Schackwitz’ Säle, Alexandrinenstr. 37, b. City-Hötel, Dresdenerstr. 56, IT: ee 8 Sammel: 
Gr. Schönbrück. Etablissement Buggenhagen, Am Moritzplatz, kat G 105 idemarkt. Abmarſch M 3 
II. in 5 bevorzugten Theilen der Luisenstadt. 5 5 Uhr. j vi Er Der Turnwart, 
Sonnabenp, den 1 4. 0 mie 7 ift 55 e er ae giebt das Mess- 5 4. der 1893er 0 nach Firmen, Branchen Free ' f ? 
mein Lokal einer geſchloſſenen Geſellſchaft er Vorstand der 1893er Vereinigung | 
8 11894 5 
2 Abends 8 5 . . Berlin, den 9. Juli 1894. der keramischen, Bronze-, Kurz-, Spielwaaren- u. verwandten Branchen. 0 3- U, 30 sendspie . 


Generolverſammlung dit Gripper Milchhalte eee e 
. en Kaufmänniſcher Verein. 


Vorschuss-Vereins zu Neumark Am Sonnabend, den 21. d. Mis. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit 8 Haftpflicht 


Seine Zahuftllungen u. s. w. 8 5 | 75 er miethungen und findet bei Amar Witterung, ſonſt am 
ä am Sonntag, den 22. d. M., Nachm. 3 Ul , Ba pP. nsanzei en. MM. folgenden Tage, in dem Garten des 


mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 


s-Ordn 


t oe ak allein⸗ 
5 Vorlegung der en pro At 5 1894. ec d. | SH 7 
2. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes an Stelle des eg ae en 1 Tr. hoch zwei OINMEN es 


geprüfter LER, Thierarztes Willert für die Zeit bis 
ö zum 31. Dezember 1895 immer, ide und Zubehör, im Preiſe 
— 5 ve a: 3. Erſtattung des Berichts über die Verhandlungen auf dem diesjährigen von 240 Mk. Waden werd. briefl. 1 1 8 ee an 
ststr. in Neidenburg ſtattgefundenen Verbandstage. unt. Nr. 8434 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. un g ren 70 i = 980 ts Nachm. 
rer F b err 2 Hb la B 5 4. Auge eſenſhahdatag ber Hoch eg d auf dem biesjäbzigen Sede foglei er 20. Septemb. 5 Ihr. Kinder, dis noch der Wartung 
t- ppel⸗ 5. Alge etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 18368] 2 möbl. Zimmer bedürfen, haben beinen r [8318] 


ene 


Der LUD. 


Malz ri 2 " Der Anfichtsrath des Workhmn m Buena u . 8 l. me 912 
er Anſſichtsrath des Vor N ee Per Brei 
N el till? 1 9 „ hg Ein alleinſt. auſt. Dame Reamienvereli 1 Panel, 


der Brauerei Vogguſch, mit und Schall, Vorſitzender. je ſof. e. leeres Zimm. b. anſt. ruh. Leuten, Es wird dringend gebeten, die noch 
1 ——ů—ů—ů———ů—ᷣ —L[—½. f 2 — —. — U Untert t. O ; 
ohne Cifen, empfehlt Kur dem Viehhof bei Herrn Israel. EEE EI eücieändigen in enden Montap, 
. Kritz Ky Ser. In dem erbauten Cireus. ME 2 Wohnungen ER hr Uhr Abends Per Handel 
nenn nen nn nn Or + E 
REKRARRIAKERN Großes Niederländiſches Affen⸗ und Hunde⸗Theater kz. 20 n een, nd ebener | ne 
erfr. Auguſte Hoehnel, Salzſtraße. 1 ivo33 


Wir offeriren als ganz 
enorm billig 


eee Mena & Sinner mit Si6e | une Sonnanend, den 14. 8. Mi 


hör zu vermieten bei Boesler, 


einen Posten D 9 f Lel N 308 
a ed getreten bee er be B bee v bg rug l. Vorletzie Vorstellung 
Tischtücher Exöffuungs⸗Vorſtellun Be Eee nung ERLITT HL Sr 
al 197 ( Herrſchaflliche Wohnung Serge. g fegen ae 


125/125 em groß, für 


1 Mark 25 Pf. 


pr. Stück. [8448] 


3 Kalcher & Conrad 


25 Herrenſtraße 25. 


gebe. Sonntag 3 Vorſtellungen: 4, 6 und 8 Uhr Abends. 183611 d findet die Worftellung im Saale ftatt, 
Achtungsvoll E. Schuster. Tabakſtr. 28, 8 geräumige Zimmer un 


Jubehör, Badeeinrichtung auch Pferde⸗ N iii l | t | 
99% % 9% gg Oberhemden, henden, Nochthen henden iu bermetdeß 7g ae = All nas rl ll. 


Kragen, Mauch klten — Mohr b. 2 Jim, Küche . Zub. 


at, Su Großes Concert 


ARKERERRER 


Damen⸗ 


Leanne AR 


VOYHHHHHHHCOHHHHHOTOCHHEH PH HHPHHH IH 


das Beste aller Zufuhren, unvergleich- 
ch in Güte, prima zartweiss, sehr 


RUHNMNINNEN fi and . Hoſenträger u. Taschentücher Ess Au Bermietlen we 9 85 
ainder⸗Mäutel empfiehlt bebte dg ene auge ate au Der] Buypffe des Juft.-Reg. Hr. 141 
. Raiser -Matjes bow II. C wIEKIInsK in gene 1 Ct En 0 5 20 


unter perſönl. Leitung ihres Dirigenten 
C. Klu 441 


Markt Nr. 9. [8137] | zu vermiethen Mauerſtr. 4. Bart use. 


J aquettes „En gut möbl, ‚Sinner von fof zu zu | Anfang 5 Uhr Nachm. Entree 20 Pf. 


fleischig, fett und auf der Zunge zer- — ——— — 
| 3 pro Stück 20 Pf, F eee ee vermieth. Kirchenſtr. 11, part. 1 „ e ib T ig 
8 emiſetts Möblirte Wohnung i 
Matjes Heringe unter Preis ausverkauft. 3 Oberhemden, Nen, : 10 pern Sherberäite 19, 1-Sr. 


Einen Poſten 


Kinder⸗Jagueltts 


kleiner fallend, fett und zart von 
Geschmack, 3 Stück 25 Pf., 


Neue Feitheringe 


grösstentheils Milchner, zum Mari- 

niren ganz vorzhghich, 10 Stück 60 Pf., 

ae in Postfässern zu billigsten 
Preisen, offerirt [S382] 


IB. Krzywinski. 


à 2 Mk. pr. Stück. 
PP 


8. Loeffler. 
3 Hüte, Sonnenſchirme, Cor⸗ 


2 Manſchetten, Eravatten Sport⸗ f ee Er oT 
% hemden, Nachthemden in jeder 9 €. möbl. Zimm. v. ſof. Speicherſtr. 21,1. 


2 Lach Träger, Handſchuhe und 3 Dirschau. 
Taſcheutücher ꝛc. empfiehlt billigſt O In Dirſchau, am Markt, beite 24 geehrte Publikum i 
8242 


G. Biegajewski, Geſchafts lage 85 Stadt, find gebenſt einzuladen. 


Colksfest 


+ un 


0 
1 Oberthornerſtraße 18. 3 Arnoldsdorf, den 11. Juli 1894. 
42 eee eee eee? NT, 0 0 0 41 
Soeben erſchienen: 


J. Franz. Gaſtwirth. 
Vorſchläge für eine Reform des mit ll gehörigem Comtoiz, in welchen 


Flora. 
N he den 851 Mts.: 
| bisher ein Bier⸗Verlags⸗Geſchäft be⸗ 8 
ſets, Shürzen, blen $ 000000000 0+ 095009 00»% M ſiunergeſangweſeng a wurde, das ſich aber auch 1 un Se vauze hen rg 
jen, Staubröde, Soden, ech in der Provinz Weſtpreußen, von Fr. Milch Verkauf eignet, ee ER 


. Krisch. 
3 
2 „Strümpfe werden er das Pfund 50 Pf., 
3 verkauft 837713 7 8 kllfede Tul co, 75, 100 Pfg. Jeg. Einfendung ich. Muſitvirertor |} 78 1894 preiswerth zu vermiethen. 


seeeeeeeeeeeseeee eee eee eee ee eee e eee 


o Kaiser Wilhelm Ser Theater, 


G. Biegajewski, 2 Ib} pro Pfd. 1,00, 1,25, | Pfg. in Marken zu keziehen durch Th. | 410 — N. Rebield, Dirſchau. | Sonnabend. Vorletzt. Gaſtſpiel des Elite⸗ 
0,1 3,00, 2 — Ballet⸗Enſembles „Excelſior“ (8 Da⸗ 

Graudenz. An anne 300 M 00,350 F Schneidemühl. men) Direktion: Heinrich Kleye. — 
eee ο ο e dungen gegen Nachnahme, empfiehlt ö | Schülerinnen, welche die Höhere] Solotänzerin: MariannaKunschmann. 


Wegen Wegzuges H. Czwiklins ki Ver lor en, gefunden, 1 1 wollen dg 0 . tober heelgnete 


9% 


Täglich neues Ballet » Brogramnı. 
Hochfeine Ausstattung. — Gaſtſpiel 


3 9. 8 des Herrn Klug. Die Steruſchunppe. 
we gr ee F 18417 2 = Pur yachlen geludt ae Eee . Peuſion Luſtſpiel. 

großer bei Frau mee Friedrich⸗ n sämmtl. 
1 ,dto. Juſchueldetiſch, Au fl 0 [ fl 30 N j | j trage 31. I. Empfehlungen fteben zur ER Un t 
1 5 1 wird per 1. September d. J. ein nl k N nung Rabe ET 183 83481 egen 25 er 
3 Na maschinen, In der Nacht von Montag Tn 71 H ler. L 8. 
75 wo 2 . f If Hloka Dienſtag wurden aus meinem Geſchäfts⸗ Damen bei 9 a Ir U Henpter, 1 

alte Bettgeſtelle, ur- 
1 Herren Ben hnver, | | lokal mittelſt Einbruch verſchiedene „ 16. 


Schnittwaaren, wie Flanelle, Kleider⸗ 


8 Den in 2 
raudenz zur Vertheilung 
nd ferner: nebſt Nacht ür ul aktur⸗ finden liebevolle Auf⸗ Dar elangenden Exemplaren 
0 für 8 Feuſter grün geſtrichene waaren und Confeetion. Offerten holen, pete, &hefele 2 rl ge, | Damen nahme bei Fr. Hebamme er . 


der heutigen N Kummer liegt der Thätig⸗ 


Holz⸗Nouleaux⸗Jal ee unter Nr. 8321 an die Exp. d. Gef. erb. Obi Daus, Bromber 8 
unter Nr. Dosı an Die Exp. D. el. ed. ge Belohnung ſichere ich Demjenigen g, keits⸗Bericht des Suppenküchen⸗ 4 7 8 
und andere Lachen mehr ange Counverts mit Firmendrud zeſtoblenen Waaren verhilft. 18920] far ar bei. Stände 1.5. Rieb-unt.fir. el. 8 — 
ü on geſtohlenen Waaren verhi e nde f. 3. Nied. unt. ſtr 
— Julius Weiss. Mark an liefert Jablonowo, 12. Juli 1894. Damen Discr. liebev. Aufnahme b. Heb. 


5 Marienwerderſtraße 85. [Gustav Röthe's Buchdruckerei. A. 3 Wwe, Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauſ. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Sonnabend] 


Das Geſetz über die Landwirthſchaftskammern 


beſtimmt über die Wahlen zu den Kammern: 


5. Die Mitglieder der Landwirthſchaftskammern werden ge⸗ 
wählt. Vor ausſetzung des paſſiven Wahlrechts iſt die An⸗ 
gehörigkeit zu einem deutſchen Bundesſtaat und ein Alter von 
mindeſtens 30 Jahren. 

Vom Wahlrecht ſind ausgeſchloſſen: 

1) Perſonen, welche nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte find; 2) Perſonen, über deren Vermögen der Konkurs er⸗ 
öffnet iſt, oder deren Grundſtücke der Zwangsverſteigerung oder 
Zwangsverwaltung unterliegen. 

6. Wählbar zu Mitgliedern der Landwirthſchaftskammern 
ſind unter den unter 5 bezeichneten Vorausſetzungen: 

1) die Eigenthümer, Nutznießer und Pächter land⸗ oder 
forſtwirthſchaftlich genutzter Grundſtücke, deren Grundbeſitz oder 
Pachtung im Bezirk der Landwirthſchaftskammer wenigſtens den 
Umfang einer ſelbſtſtändigen Ackernahrung hat oder, für den 
Fall rein forſtwirthſchaftlicher Benutzung, zu einem jährlichen 
Grundſteuerreinertrage von mindeſtens 150 Mk. veranlagt iſt, 
ſowie deren geſetzliche Vertreter und Bevollmächtigte; 

2) im Bezirk der Landwirthſchaftskammern wohnende Per⸗ 
ſonen, welche a. nach Nr. 1 als Eigenthümer, Nutznießer oder 
Pächter wählbar geweſen ſind, oder b. mindeſtens zehn Jahre 
als Vorſtandsmitglieder oder Beamte von landwirthſchaftlichen 
und zweckverwandten Vereinen, landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Kreditinſtituten thätig find, oder welchen c. wegen 
ihrer Verdienſte um die Landwirthſchaft von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer die Wählbarkeit beigelegt iſt. 

7. Wahlbezirke find in der Regel die Landkreiſe; 
durch die Satzungen können mehrere Kreiſe zu einem Wahlbe⸗ 
zirke vereinigt werden. Ebenſo können Stadtkreiſe behufs der 
Wahl mit benachbarten Landkreiſen zu einem Wahlbezirk ver⸗ 
einigt werden. Ju jedem Wahlbezirk find in der Regel zwei 
Mitglieder zu wählen. 

8. Die Wahl erfolgt durch Kreistage. Die Kreistags⸗ 
mitglieder aus dem Wahlverbande der Städte nehmen nur inſo⸗ 
weit an der Wahl theil, als ſie nach 6 wählbar ſind; Ausnahmen 
von dieſer Beſchränkung können durch die Satzungen bezüglich 
ſolcher Städte zugelaſſen werden, deren Einwohner überwiegend 
Landwirthſchaft betreiben. 

Falls Stadtkreiſe mit Landkreiſen zu einem Wahlbezirk 
vereinigt werden, wird die Zahl der den Stadtkreiſen zu> 
kommenden Wahlmänner nach Verhältniß des Grundſteuer⸗ 
reinertrags der Stadt⸗ und Landkreiſe des Wahlbezirks durch 
die Satzungen beſtimmt. Die Wahlmänner der Stadt⸗ 
kreiſe werden von der Gemeindevertretung aus der 
wählt der nach 6 wählbaren Einwohner der Stadtkreiſe ge— 
wählt. 

Die Wahl geſchieht unter Leitung des Landraths nach 
abſoluter Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit entſcheidet 
das durch den Vorſitzenden zu ziehende Loos. Ergiebt ein 
Wahlgang nicht die abſolute Mehrheit, ſo findet eine Stichwahl 
zwiſchen denjenigen Beiden ſtatt, welche die meiſten Stimmen 
erhalten haben. Das Nähere beſtimmt eine von dem Miniſter 
zu erlaſſende Wahlordnung. 

9. Die Landwirthſchaftskammern können eine Aenderung des 
Wahlverfahrens (8) auf folgender Grundlage beſchließen: 

1) Das aktive Wahlrecht ſteht Eigenthümern, Nutznießern 
und Pächtern eines zum paſſiven Wahlrecht berechtigten länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes unter den Vorausſetzungen des § 5 mit der 
Maßgabe zu, daß das erforderliche Alter 25 Jahre beträgt. 
2) Das Wahlrecht ſtuft ſich nach dem Grundſteuerreinertrag ab. 
3) Die Wahl iſt indirekt. 4) Das Wahlrecht kann auch an 
Eigenthümer und Pächter von kleinerem, als dem nach Ziffer 1 
angegebenen Grundbeſitze verliehen werden. Die auf Grund dieſes 
Paragraphen beſchloſſenen Satzungsveränderungen bedürfen der 
Königlichen Genehmigung. 

Das Ergebniß der Mitgliederwahl iſt von dem Wahlvor⸗ 
ſtande der Landwirthſchaftskammer unter Beifügung des Wahl⸗ 
protokolls mitzutheilen. Einſprüche gegen die Wahl werden von 
der Landwirthſchaftskammer endgültig entſchieden. 

1. Die Mitglieder der Landwirthſchaftskammern werden 
auf ſechs Jahre gewählt. Alle drei Jahre ſcheiden die 
Vertreter der Hälfte der Wahlbezirke nach einer durch die 
Satzungen feſtzuſetzenden Reihenfolge aus. Iſt die Zahl der 
Wahlbezirke eine ungerade, ſo ſcheidet das erſte Mal die größere 
Zahl aus. Die ausſcheidenden Mitglieder ſind wieder wählbar 
und bleiben jo lange in ihrer Stellung, bis eine Neuwahl ſtatt⸗ 
gefunden hat. Scheidet ein Mitglied durch den Tod oder aus 
ſonſtigen Gründen aus, ſo hat eine Erſatzwahl für den Reſt der 
Wahlperiode ſtattzufinden, ſofern dieſer Reſt mindeſtens ein volles 
Jahr beträgt. 

12. Jeder in der Perſon eines Mitgliedes eintretende Umſtand, 
welcher dasſelbe, wenn er vor der Wahl vorhanden geweſen 
wäre, von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen haben würde, hat das 
Erlöſchen der Mitgliedſchaft zur Folge. (Schluß folgt.) 


— mm nen | 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli. 


n— Filr die Kaiſermanöver, die im bevorſtehenden 
Herbſt in den öſtlichen Provinzen ſtattfinden werden, iſt, 
wie ſchon mitgetheilt, eine ganz eigenartige Anwendung 
des elektriſchen Lichtes bei Nachtgefechten und Be⸗ 
lagerungsübungen vorgeſehen. Es werden nämlich Dynamo⸗ 
maſchinen mitgeführt werden, die, was ja ſchon in früheren 
Jahren geſchah, mächtige Scheinwerfer in Thätigkeit 
ſetzen werden. In dieſem Jahr wird jedoch die Einrichtung 
getroffen werden, daß die Scheinwerfer nicht direkt das 
Gefechtsgelände oder die angegriffenen Feſtungswerke be⸗ 
leuchten, ſondern ihr Licht auf große Spiegel werfen, 
welche 200 Meter von der Lichtquelle entfernt derart 
drehbar aufgeſtellt ſind, daß ſie von dieſer aus beliebig 
gerichtet werden können. Dieſe Einrichtung wird den großen 
Vortheil haben, daß der Feind nicht merken kann, wo die 
Lichtmaſchine aufgeſtellt iſt, ſeine Angriffe alſo auch nicht 
gegen dieſe richten kann. Die Einrichtung wird übrigens 
nicht auf das Landheer beſchränkt bleiben, ſondern man 
wird auch ihre Verwendbarkeit bei Strandbatterien und 
Küſtenminen prüfen. 


— Die Neuorganiſation der preußiſchen Sta ats⸗ 
bahnen ſoll auch eine neue Gruppirung der Tarife für den 
Lokal⸗ und Wechſelverkehr der preußiſchen Staatsbahnen unter 
einander ſowie für den Verkehr mit anderen Bahnen enthalten. 
Nach einem Breslauer Blatt ſoll die neue Geſtaltung der Tarife 
derart herbeigeführt werden, daß unter Wegfall eines beſonderen 
Lokaltarifs für jeden einzelnen Direktionsbezirk mehrere Bezirke 
zu einer Gruppe zuſammengefaßt werden und hiernach die Tarife 
für den Lokal⸗ und Wechſelverkehr auf Grund folgender acht 
Gruppen abgegrenzt werden ſollen: Gruppe I. umfaßt die Bezirke 


Bromberg⸗Königsberg⸗Danzig, Gruppe II. Breslau⸗ 


Kattowitz⸗Poſen, Gruppe III, Berlin ⸗ Stettin, Gruppe IV. 
Altona⸗Hannover⸗Münſter, Gruppe V. Magdeburg⸗Halle⸗Erfurt, 
Gruppe VI. Frankfurt a. M.⸗Kaſſel, Gruppe VII. Elberfeld⸗Eſſen, 


Gruppe VIII. Köln⸗Saarbrücken. Hierdurch wird eine erhebliche 


Vereinfachung der Tarife erzielt. 


— Die Generalverſamm lung des Zweigverbandes 
Weſtpreußen des deutſchen Müllerverbandes findet 
am 19. Juli in Straſchin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A. der Bericht des Vorſitzenden über die Thätigkeit des Ver⸗ 
bandes, der Bericht über die General⸗Verſammlung in Dort⸗ 
mund, und ein Referat über den Entwurf zum neuen Waſſer⸗ 
geſetz, ferner Mittheilungen über verſchiedene Sichtverfahren 
und Reinigungsanlagen. 

— die Eröffnung des ſechſten Poſener Hand⸗ 
fertigkeitskurſes für Lehrer findet am 16. d. Mts. in dem 
vom Magiſtrat zur Verfügung geſtellten prächtigen Saale des 
ehemaligen Stadtkaſſen⸗ Gebäudes in Poſen ſtatt. Die Be⸗ 
theiligung an dem Kurſus wird ſehr rege ſein, und es werden 
auch aus Weſtpreußen mehrere Lehrer, ſo aus Dirſchau und 
Neukirch, Kr. Pr. Stargard, an dem Kurſus theilnehmen. Ferner 
beabſichtigt das Landrathsamt zu Karthaus, zwei Lehrer aus 
dem Kreiſe nach Poſen zu entſenden. Die Poſener Holz⸗Arbeiten 
ſind bekanntlich auf der jüngſten Ausſtellung von Schülerarbeiten 
zu Danzig von dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, ſowie 
den Herren Miniſterialrath Brandi und Kunſtgewerbe⸗Muſeums⸗ 
Direktor Dr. Jeſſen aus Berlin als die beſten und zweckmäßigſten 
ihrer Art hingeſtellt worden; dieſe Arbeiten dürften noch im 
Laufe dieſes Jahres auch in verſchiedenen Schulen Weſtpreußens 
zur Einführung gelangen. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Falken horſt 
und Schiros law iſt erloſchen, die Sperre über die benachbarten 
12 Ortſchaften iſt aufgehoben. 

— Den hieſigen Handwerkern wird bei der Ver⸗ 
dingung von Arbeiten und Lieferungen für die Ausſtattung 
der neuen Kaſernements von außerhalb große Konkurrenz 
gemacht. Aus weiteſter Ferne, z. B. aus Köln, Frank⸗ 
furt a. M., Gotha hatten bei der letzten Verdingung auf 
Geräthſchaften für die neue Infanteriekaſerne Tiſchler und 
Schloſſer Lieferungs-Anerbieten eingereicht. Im Ganzen waren 
ungefähr 50 Offerten eingegangen. 

Zuweilen werden auch „Lieferungen für den Mindeſt⸗ 
fordernden“ ausgeſchrieben, bei denen man ſich eines Lächelns 
nicht erwehren kann. Ein Artillerie-Depot in einer Garniſon⸗ 
ſtadt des Oſtens hatte neulich einen Zimmermeiſter erſucht, ein 
Angebot auf einige 1½ Meter lange Bohlenſtücke einzureichen. 


— Die geſtrige Mittheilung von dem Grundſtücksverkauf 
in der Blumenſtraße wird von betheiligter Seite für unbegündet 
erklärt. 

— Herr Landesdirektor Jäckel hat geſtern eine ſechs⸗ 
wöchige Erholungsreiſe nach Schleſien und Tyrol angetreten. 
Während dieſer Zeit wird er durch Herrn Landesrath Hinze 
vertreten. 

— Tie Wiederwahl des Bürgermeiſters Gartenſchläger 
zu Körlin a. P. auf eine fernere 12jährige Amtsperiode iſt 
von dem Regierungspräſidenten zu Köslin beſtätigt worden. 

— Die alleinige evangeliſche Schulſtelle zu Niederausmaß 
iſt Herrn Lehrer Draheim aus Jasdrowo, Kreis Flatow, vers 
liehen worden. 


o Danzie, 12. Juli. Am Ausfluß der Radaune kletterte 
heute gegen Abend ein etwa 13jähriger Knabe auf dem dort 
lagernden Hölzern herum und fiel ins Waſſer. Seine Spiel- 
genoſſen liefen in ihrer Angſt zu den Eltern des Verunglückten, 
denen es indeſſen nicht mehr gelang, ihr Kind zu retten. 

Danzig, 12. Juli. (D. Z.) Zur Zeit führt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zwei Schuppen am Weichſeluferbahnhof und am 
Hafenbaſſin auf, von denen jeder eine Grundfläche von 1600 
Quadratmeter enthält. Außerdem ſoll dem Zuckergeſchäfte ein 
Schuppen dienen, den die Firma Joh. Ick gegenüber dem 
Weichſeluferbahnhofe aufführen läßt. Dieſer Schuppen wird 
eine Grundfläche von 3880 Quadratmeter haben. Die Schuppen 
Ri bis zur Eröffnung der Zucker⸗Kampagne fertig geftellt 
ein. 

a Gruppe, 11. Juli. In der heutigen Sitzung der ver⸗ 
einigten kirchlichen Gemeindevertretung des Kirch- 
ſpiels Gruppe wurde an Stelle des Herrn Kohls Neumühl, 
welcher zu dem neuen Kirchipiel Jezewo abgezweigt iſt, der 
Amtsvorſteher Herr Wollert⸗-Lubin als Mitglied der Kreis— 
Synode gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die Zuſtimmung des 
Vorſtandes der Kreis⸗Synode dazu nachzuſuchen, daß fernerhin 
die Mitgliederzahl des Gemeinde-Kirchenraths von 12 auf 10 
und diejenige der Gemeindevertreter von 36 auf 30 herabgeſetzt 
werden darf, da durch die neuen Kirchſpiele Warlubien und 
Jezewo mehrere Gemeinden vom hieſigen Kirchſpiele abgezweigt 
worden ſind. Der Kirchenkaſſen⸗Keudant, Herr Woyke ſen.⸗ 
Michelau, bekleidet dieſes Amt nunmehr 25 Jahre. 


Kulm, 12. Juli. Der hieſige Vorſchußverein, deſſen 
Kaſſirer Lauterborn ſich vergiftet hat, gehörte früher dem 
Verbande der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen an, hat aber die von dieſem Verbande wieder⸗ 
holt angeordneten Reviſionen abgelehnt. Nach dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes, durch welches den 
Verbänden das Recht der Reviſionen der ihnen angehörigen 
Genoſſenſchaften verliehen worden iſt, ſchied dieſer Verein aus 
dem Verbande gänzlich aus. 


Thorn, 12. Juli. Heute Nachmittag wurde der verſtorbene 
Oberſt Meinardus, Inſpekteur der 5. Fußartillerie-Inſpektion, 
unter Theilnahme vieler Offiziere mit allen militäriſchen Ehren 
zur letzten Ruhe geleitet. Zur Leichenfeier war auch eine aus 
Offizieren und Unteroffizieren beſtehende Deputation des 5. Fuß⸗ 
artillerie- Regiments aus Poſen, deſſen Kommandeur der 
Verſtorbene bis zum 1. Oktober v. J. geweſen war, erſchienen 
und legte auf dem Sarge prächtige Kranzſpenden nieder. 

Die Zöglinge des Seminars zu Bromberg, 115 an der 
Zahl, ſtatteten geſtern unſerer Stadt einen Beſuch ab. Nachdem 
im Artushof das Mittagbrot eingenommen war, wurden ver⸗ 
ſchiedene Kirchen und ſonſtige Sehens würdigkeiten in Augenſchein 
genommen. 

i Nieſenburg, 12. Juli. Herr Buchdruckereibeſitzer Schwalm 
hat das bisher dem Malermeiſter Herrn Lau gehörige Haus 
für 28000 Mk. erſtanden. 


„ M Roſenberg. 12. Juli. Im März vorigen Jahres hatte 
ſich in Dt. Eylau eine Krankenpflegerin, die neben der Maſſage 
auch Wunderkuren betrieb, unter dem Namen Frau Zobel 
niedergelaſſen und einen lohnenden Kundenkreis gefunden. Dem 
Bauer M. aus Neuguth, deſſen Frau und Kind ſie maſſirte, hatte 
ſie 200 Mk. geliehen und für denſelben Rheumatismusketten, 
Malzextrakt, 2 Ferkel, eine Uhr ꝛc. gekauft und ſo etwa 40 Mk. 
verauslagt. Außerdem hatte ſie verſprochen, dem M. 9000 Mk., 
deſſen Schwägern Th. und S. 9000 bezw. 3600 Mk. zu 3 Prozent 
zu borgen. Einem Fräulein B. hatte ſie 7000 Mk. zu 2½ Proz. 
verſprochen. Die Bauern hatten daraufhin ihre Hypotheken 
gekündigt, wurden aber hingehalten, da die Geldgeſchichte 
Schwindel war. Schließlich forderte die Zobel von M. und S. 
je 9 Mk. Stempelkoſten und ging mit Letzterem zum Rechts⸗ 
anwalt, um die Grundbuchakten einzuſehen und das Geld aus⸗ 
805 wt. Da gebrauchte ſie die Ausrede, es fehlten ihr noch 
50 Mk. an dem Gelde, und ſie zahle nur volle Summen. Dem 
Th., der ſie mit Fuhrwerk nach Leiſtenau abholen wollte, legte 
lie eine verſchloſſene Geldtaſche mit angeblich 3600 Mk. auf den 
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Wagen, fie habe den Schlüſſel verlegt und würde am andere 


Tage nachkommen. Am nächſten Tage erhielt Th. einen Brief, 
er möchte die Geldtaſche zurückſenden. Als er dieſe aus Vorſicht 
in Gegenwart von Zeugen öffnete, fanden ſich ſtatt der 3600 Mk. 
nur einige Nummern „Bund der Landwirthe“ in der Taſche. 
Durch Zufall kam es heraus, daß die angebliche Zobel die un⸗ 
verehelichte Eveline Arndt aus Rudnick, Kreis Graudenz, iſt, 
welche ſteckbrieflich verfolgt wurde, weil fie noch eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten wegen eines in Marienburg verübten 
Betruges zu verbüßen hatte. Auch bei ihrer Verhaftung nannte 
ſie ſich Frau Zobel. Die Arndt hatte mit einem inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Zobel in Charlottenburg in Beziehungen geſtanden, 
hatte ihr Kind auf dieſen Namen ins Standesregiſter eintragen 
laſſen, ſich an verſchiedenen Orten Frau Zobel genannt und iſt 
deshalb wiederholt beſtraft. Auch iſt ſie wegen Betruges und 
Diebſtahls von der Strafkammer in Graudenz zu 2½ Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. Durch ihr forſches Auftreten in 
Dt. Eylau verſtand ſie es, ſich bedeutenden Kredit zu verſchaffen. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte mit Rückſicht darauf, daß die 
Angeklagte vielerlei Gaben (Butter, Milch, Hühner, Enten, Federn, 
Fuhrwerke ꝛc.) nur infolge der Vorſpiegelung der Darlehne er⸗ 
halten hatte, 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. Frl. B. erklärte, 
ſie hätte der Arndt einmal eine Griesſpeiſe aus gutem Herzen 
geſandt, die Arndt behauptete, ſie 88 ſich dafür durch einen 
Aal und eine Flaſche Wein revanchirt, und von den Uebrigen 
hätte ſie die Leiſtungen auf Maſſage verrechnet. Wegen dieſer 
Fälle erfolgte Freiſprechung, dagegen wurde die Angeklagte wegen 
falſcher Angabe des Namens und wegen Betruges wegen der 
9 Mk. Stempelkoſten zuſätzlich mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Der Fall wegen der Stempelkoſten von M. wurde vertagt. 

b Rehhof, 11. Juli. Geſtern ertrank in Montauer⸗ 
weide der 15jährige Sohn der Beſitzerfrau W. Der Knabe 
trug Milch nach der Molkerei, bekam unterwegs einen Krämpfe⸗ 
anfall, wobei er in den nahen Graben fiel und ertrank. 


Von der Schwetz⸗Tuchler Grenze, 11. Juli. Geſtern 
Abend ertrank beim Baden im Zuchomer See der 47 Jahre 
Fiſcher Szarnetzki. Er wurde im Waſſer vom Schlage gerührt. 
Der 20jährige Sohn, welcher dem Vater ins Waſſer nachſprang, 
vermochte ihn nicht mehr zu retten, Sz. hinterläßt eine Wittwe 
und ſechs Kinder. 

2 Konitz, 12. Juli. Zwei Kompagnien des hier einquartirten 
Jägerbataillons Nr. 2 hielten heute Vormittag in Ottoshof 
Gefechtsſchießen auf Artillerie, Infanterie und Kavallerie 
(markirt) ab, während die beiden andern Kompagnien Felddienſt⸗ 
übungen in dem Gelände zwiſchen Schönfeld und Hennigsdorf 
abhielten. Geſtern Nachmittag konzertirte das Muſikkorps des 
Bataillons vor dem Quartier des Herrn Kommandeurs, Oberſt⸗ 
lieutenaunt Caspari. Am Sonnabend beabſichtigen mehrere 
Chargirte mit Mitgliedern der hieſigen Schützengilde ein Wett⸗ 
ſchießen zu veranſtalten. 

2 Zempelburg, 12. Juli. Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Gaues hat beſchloſſen, das diesjährige Gauturnfeſt am 5 
Auguſt in unſerem Städtchen abzuhalten. Außer den zum Gau 
gehörigen Vereinen (Konitz, Prechlau, Schlochau, Pr. Friedland 
und Zempelburg) ſollen noch Nachbarvereine eingeladen werden. 
Für das Wettturnen werden vom Vorſtande 12 Preiſe 
geſtiftet werden. 


Z Krofanke, 12. Juli. In unmittelbarer Nähe unſeres 
Bahnhofes fanden ſich vor 2 Jahren wilde Kaninchen ein, 
die ſich in dieſer Zeit ſo ſtark vermehrt haben, daß ihre Ver⸗ 
nichtung erfolgen muß. Dieſe Feldverwüſter haben die nahe⸗ 
gelegenen Aecker derartig minirt, daß bei der Beackerung die 
Pferde oft einſinken. — Der Bürgerverein, welcher viele Jahre 
hindurch beſtand, über eine eigene Bühne verfügte und auch eine 
Bibliothek beſaß, ſoll wieder in's Leben gerufen werden. 


Chriſtburg. 12. Juli. Der hieſige Krieger verein feiert ſein 
diesjähriges Sommervergnügen durch Konzert und Ball. Um 
das Feſt zu einem Volksfeſte zu machen, ſind Einladungen in 
weitgehendſter Weiſe erlaſſen worden. — Wie vorauszuſehen 
war, ſind der Maſernepidemie halber die Schulen ge» 
ſchloſſen worden. — Geſtern wurde die hieſige Apotheke 
einer Reviſion durch den Herrn Regierungs- und Medizinalrath, 
Dr. Barnick aus Marienwerder unterzogen. Nach beendeter 
Reviſion fand eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Schlachthauſes, 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung und des Krankenhauſes ſtatt. Das 
Waſfer der Waſſerleitung hat einen guten Geſchmack, iſt frei von 
jeden Beimengungen. Durch den Anſchluß des Schlachthauſes 
an die Waſſerleitung hat ſich der Waſſerverbrauch derart ge— 
ſteigert, daß es zeitweiſe in den höher gelegenen Röhren an 
Waſſer mangelt; es iſt deshalb der Bau eines größeren Sammel⸗ 
baſſins in Anregung gebracht, welchem durch Aufſchluß neuer 
Quellen und durch Abfangen des jetzt noch frei laufenden 
Waſſers ſoviel Waſſer zugeführt werden foll, daß es allen Ans 
forderungen entſpricht; ein dringendes Bedürfniß iſt aber die 
Vergrößerung des Röhrennetzes nach eutfernteren Stadttheilen 
und die Aufſtellung mehrerer Waſſerſtänder, deren jetzt nur 
7 vorhanden ſind. a 


o Hammmerſtein, 12. Juli. Ein Soldat, welcher in 
dieſen Tagen baden ging und die Unvorſichtigkeit beſaß, vom 
hohen Ufer herab in die flache Zehne zu ſpringen, fiel unglück⸗ 
licher Weiſe mit dem Kopf auf einen großen Stein, worauf nach 
einigen Stunden der Tod eintrat. 


Marienburg, 12. Juli. Zum Kaiſermahle werden 
im Hochſchloß alle Vorkehrungen getroffen. Ein in der Nähe 
des Sieben⸗Pfeilerſaales befindlicher Küchenraum wird für die 
Zeit der Anweſenheit des Kaiſers einen prachtvollen Herd zur 
Zubereitung der Speiſen erhalten, der über 3000 Mk. koſten ſoll. 


Marienburg, 11. Juli. Der hieſige kaufmänniſche 

Verein, welcher ſich an der Spalierbildung beim Einzug des 
Kaiſers am 6. September betheiligen wird, hat beſchloſſen, zu 
dieſem Zweck eine Fahne anzuſchaffeu. 
1 Soldau, 11. Juli. In der geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung der Kirchenälteſten und der Gem nee 
wurden an Stelle der verſtorbenen Kirchenälteſten Rentier 
König und Kaufmann Spode die Herren Kaufmann Rettkowski 
und Rektor Bartſch gewählt. — Abermals iſt eine Filial⸗ 
kirche von ihrer Mutterkirche abgezweigt worden. Nachdem 
vor mehreren Jahren Malga von Jedwabno und Borchersdorf 
von Soldau abgetrennt worden, hat die kirchliche Behörde im 
Einverſtändniß mit den Gemeinden nunmehr auch Schar nau 
von Sabrau abgezweigt und den Predigtamtskandidaten Herrn 
Paſternak zum Pfarrverweſer für Scharnau ernant. 

8 Nenftettin, 12. Juli. Das bisher Herrn Lu bow gehörige 
Gut Horngut iſt von dem Premierlieutenant Herrn Pötter 
aus Gr. Streitz (Köslin) für 96000 Mark käuflich übernommen 
worden. — Das Hotel Seidel (vorm. Mund) iſt für 47000 Mk. 
in den Beſitz des früheren Oberkellners Herrn Keun über⸗ 
gegangen. 


„ Gilgenburg, 12. Juli. Nach einer uns zugegangenen 
Mittheilung des Herrn Amtsvorſtehers Kramer⸗Ludwigsdorf be⸗ 
ſtätigt ſich die Nachricht aus dem Kreiſe Oſterode (Nr. 157) 
von einem bei Ludwigsdorf ermordeten Manne nicht. Ein 
früherer Bauer Kowalski hat in Ludwigsdorf nicht exiſtirt. — 
Wir haben den Korreſpondenten, welcher auf ein bloßes Gerücht 
hin die Mordnachricht übermittelt hat, erſucht, dem „Geſelligen“ 
fortan keinerlei Mittheilungen mehr zu machen. D. Red. 
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Brieſkaſten. 


f groben 7 5 * ei 8 en nach Eee: Kopf 
ne | ; F. K. ür Rechnung des 
die nr er Getreidefeld geichlenbt, nr Er be Brauereibeſitzers betrieben, fo hat dieſer die hierzu ie 
raubt und dieſe angezogen. ſtern begab ſich eine Gerichts⸗] Konzeſſion einzuholen und kann den Ausſchank durch einen von 
kommiſſion an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen. der Ortsvoltzelbehörde beſtätigten Stellvertreter ausüben laſſen. 
An demſelben Tage früh wurde der jugendliche Mörder gefeſſelt] Anträge um Ertheilung der Schanttongeikun find in Städten über: 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert, 10008 1 en he eigne gu en ben . 55 128 51 a A 
S Nenftettin, 12. Juli. In der letzten Sitzung des Kreis⸗ ee zn ned et ede un : 

ta ges wurde u. a. der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes auf Kleinhandel im Sinne der Gewerbeordnung iſt jeder gewerbs 


g j 3 mäßige Verkauf von Branntwein und Spiritus in Quantitäten 
Anſchaffung eines fahrbaren Desinfektions⸗Apparates angenommen. Bo 1 


uſcha 5 EST ' unter einem halben Anker anzuſehen. Anträge auf Ertheilung 
Für die Ausbildung von höchſtens vier Desinfektoren wurden] der Genehmigung zum Betriebe des Kleinhandels ſind an die 
1800 Mk. bewilligt. 


Heilsberg, 12. Juli. (Erml. 3.) Am Montag Nachmittag 
sind vom Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes der 
Strafgefangene Arbeiter Pacholleck von hier und der Unter⸗ 
ſuchungsgefangene Einwohner Grunenberg aus Woſſeden, ein 
berüchtigter Wilderer, entwichen, indem fie die nach dem 
Stadtgraben führende Goſſe erweitert und ſich durchgezwängt 
haben. 

5 K Gremboczyn, 12. Juli. Der beinahe 70 Jahre alte 
1 Arbeiter Czaske ging am Pienftag aus, angeblich um eine 
Beſtellung zu machen. Auf dem Wege von der Chauſſee nach 
wer alten Bachbrücke lenkte er in das Gebüſch ab und ſchnitt ſich 
f hier mit einem Raſirmeſſer an beiden Füßen und an einer Hand 
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unter 1 benannten Behörden zu richten. Gegen den verſagenden 


die Adern durch. Der Selbſtmörder hat nach der ſchrecklichen — — Beſchluß dieſer Behörden iſt der Antrag auf mündliche Ver⸗ 
ei 100 ns n von int reinigen und in das Verschiedenes. ee 


Etui ſtecken können. Infolge Berblutung iſt er geſtorben. Was 
den greiſen Mann in den Tod getrieben hat, iſt nicht beſtimmt 
feſtzuſtellen. Wie verlautet, hat ihn ein Aerger dazu bewogen. 


Bromberg, 12. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraths des Peſtaloz zi⸗Vereins nahm der Verwal⸗ 
tungsrath eine Schenkungsurkunde der Liquidatoren der aufgelöſten 
Poſener Lehrerſterbekaſſe entgegen, nach welcher im Jahre 
1899 der Peſtalozzikaſſe gegen 1100 Mark zufallen, wenn die 
Erbberechtigten der verſtorbenen Mitglieder der Kaſſe bis dahin 
die Beträge nicht abheben. 

f reichen, 12. Juli. In unſerem Kreiſe berechtigen 
alle Feldfrüchte zu den ſchönſten Hoffnungen. Alles Gemüſe 
ſteht üppig und liefert einen guten Ertrag. Die Birnen und 
Aepfelbäume haben reichliche Früchte angeſetzt. 

Wreſchen, 11. Juli. Eine äußerſt rohe That wurde geſtern 
im Dorfe Czeſzewo verübt. Dort war ein Arbeiter mit ſeiner 
Mutter in Streit gerathen. In ſeiner Wuth ergriff er eine 
Axt, ſchlug nach der Mutter und verletzte ſie ſchwer am Kopf 
und im Geſicht. Die Schweſter, die den Unhold zurückhalten 
wollte, erhielt auch einen Hieb, der einen Finger zerſchlug. Nur 
mit Mühe gelang es den herbeieilenden Nachbarn, den Wüthenden 
zu überwältigen. Derſelbe wurde gefeſſelt nach dem hieſigen 
. ie gebracht. Mutter und Tochter liegen ſchwer krank 
arnieder. 


F Jauowitz, 12. Juli. Der Antrag, die Verlängerung der 
Kleinbahn Zuin ⸗Rogowo bei Janowitz in die Strecke 
Nakel⸗Gneſen münden zu laſſen, wurde vom Kreistag abgelehnt; 
es wurde beſchloſſen, die Bahnlinie von Rogowo über Rom, 


zurückgewieſen, ſo kann Berufung binnen 2 Wochen, vom Tage 
der Zuſtellung des Erkenntniſſes an gerechnet, beim Bezirks⸗ 
ausſchuß eingelegt werden, welcher endgültig entſcheidet. 

„N. 59. Unteroffiziere und Soldaten, welche aus dem 
activen Militärdienſt entlaſſen ſind, ohne als verſorgungsberechtigt 
anerkannt zu ſein, können einen Verſorgungsanſpruch geltend 
machen: A) ohne Rückſicht auf die nach der Entlaſſung verfloſſene 
Zeit, wenn die Invalidität als veranlaßt nachgewieſen wird: 
1) durch eine im Kriege erlittene Verwundung oder äußere Dienſt⸗ 
beſchädigung, 2) durch eine während des activen Militärſtandes 
a im Kriege oder b im Frieden überſtandene anſteckende Augen⸗ 
krantheit; B) innerhalb dreier Jahre nach dem Friedensſchluſſe, 
beziehungsweiſe nach der Rückkehr in den erſten heimathlichen 
Hafen, wenn die Invalidität als veranlaßt nachgewieſen wird 
durch eine im Kriege erlittene innere oder äußere Dienſt⸗ 
beſchädigung und ) innerhalb eines Jahres nach der Entlaſſung 
aus dem activen Militärdienſte, wenn die Invalidität nachweis⸗ 
lich durch eine während des activen Militärdienſtes im Frieden 
erlittene Dienſtbeſchädigung verurſacht iſt. Ihr Geſuch würden 
Sie an das Bezirks⸗Kommando Ihres Aufenthaltsortes zu richten 


haben. 

H. F. G. B. Nicht Sie, Sondern der Zimmermann, da er 
ſelbſtändig Arbeiten ausführt, war verpflichtet, die Arbeiter ſowohl 
zur Kranken⸗ als auch zur Unfallverſicherung anzumelden. Dar⸗ 
über, ob die Arbeiter krankenverſicherungspflichtig ſind, entſcheidet 
der Vorſtand der Krankenkaſſe, dieſe kann den Zimmermann für 
alle Vorkommniſſe regreßpflichtig machen. Die Unfallverſicherung 
tritt erſt mit der 14. Woche nach geſchehenem Unfall ein. Der 
n bleibt verpflichtet, die vorgeſchriebene Anzeige zu 
erſtatten. 


— Der Erlanger Geologe Dr. Blankenhorn, der vom 
Verein für wiſſenſchaftliche Erforſchung Paläſtinas ausgeſandt 
worden war, um ein Netz meteorologiſcher Stationen in Paläſtina. 
einzurichten, theilt mit, daß die ſchon lange gehegte Abſicht, das 
„Todte Meer“ durch einen Dampfer zu beleben, demnächſt 
zur Wirklichkeit werden wird. Der Dampfer wird in Amſterdam 
gebaut. Er ſoll das nordweſtliche Ufer des Todten Meeres mit 
dem öſtlichen verbinden und für die Ueberfahrt von Waare, 
Getreide, Vieh, aber auch für Perſonen eingerichtet werden. 
Jenſeits des Meeres im Oſten wohnen vermögende Beduinen 
ziemlich wilder und räuberiſcher Art; dieſe ſehen das Unter⸗ 
nehmen natürlich mit Aerger und Mißtrauen an, weil es ihre 
Karawanenfahrten und Kameelzüge, die ſeit Urzeiten den Verkehr 
zwiſchen Oſt⸗ und Weſtjordanland vermittelten, ſchädigen wird. 


— [Nicht wieder zu finden.] Auf die Anfrage eines 
Abgeordneten im ſpaniſchen Parlament, ob es richtig ſei, daß 
man in Chicago das Teſtament der Königin Iſabella 
nicht wieder finden könne, antwortete der Miniſter im bejahenden 
Sinne und fügte hinzu, er habe deshalb eine energiſche Note an 
die nordamerikaniſche Regierung geſandt. Es iſt das zur Welt⸗ 
ausſtellung nach Chicago geſandte Teſtament der caſtilianiſchen 
Königin, welche Columbus die Mittel zu jener verwegenen Fahrt 
gewährte, die mit der Entdeckung Amerikas endete. Das Schrift⸗ 
ſtück beſitzt einen großen geſchichtlichen Werth, und iſt es ſomit 
begreiflich, daß es in Chicago abſolut nicht wieder aufzu⸗ 
finden iſt. 

— [Zwei Opfer der Liebe.] Im kleinen Hafen von 
Como wurde in einer der letztvergangenen Nächte ein ent⸗ 
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Standesamt Grandenz 


Recz, Sarbinowo, Osno nach Bahnhof Hohenau im Kreiſe Onefen | jesliher Doppelſelbſtmord begangen. Ein Gärtner vom 1. bis 8. Juli | an $ 
zu legen. Ueber die Lage der Halteſtellen kann jeder Beſitzer entdeckte in der Frühe am Ufer einen Damen- und einen Herren- f e e . N f Wart 
genannter Güter die Wahl ſelber treffen. Die Arbeiten follen | hut und ein Packet Briefe. Unter den Briefen befand ſich ein G a | 6. 
baldmöglichſt in Angriff genommen werden, damit die Eröffnung Zettel mit den Worten: „Zwei Opfer der Liebe. Man bittet, Friedrich 1 5 Martha Zarskl. Lilfsbremſer Aldert Gutzmer und | m. g! 
der Strecke rechtzeitig erfolgen kann, um die Bahn zur Ablieferung nichts in die Zeitungen zu ſetzen.“ Es wurde ſchnell ein Kahn Roſe Guth. Kaufmann Auguſt Jawitowski und Marianna Tas zynski. Wun⸗ 
der diesjährigen Zuckerrübenernte noch benutzen zu können. in den See gelaſſen und die Schiffer zogen bald zwei Leichen | Gerichts-Sefretair Leonard Kielinger und Helene Szymanski a 
Man hofft, daß die Linie eine weitere Verlängerung bis Klebfo | heraus. Die Todten waren an den Hälſen durch einen ſchwarzen Eheſchließungen: Kaufmann Georg Sonntag mit Alice 7949 
erhalten wird, um auch aus dieſer Gegend die Landprodukte, Schleier feſt aneinander gebunden und man merkte ſofort, daß] Herzke. Fabrikarbeiter Wilhelm Fiedler mit Anna Geritz. 5 2 
namentlich Zuckerrüben, auf leichtere Weiſe als es jetzt geſchieht | jich zwischen den beiden Liebenden — der junge Mann war 18, das Geburten: Des Arbeiters Franz Roslawski S. Des Arbeiters | 
an Ort und Stelle befördern zu können. Mädchen 16 Jahre alt — ein furchtbarer Kampf entſponnen en kan Peiebe S. Des Fleiſche 8 hr Fe ; 
Pleſcheu, 11. Juli. Von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten] haben mußte. Die Ertrinkenden wollten ſich offenbar retten, | Des Sekondelieutenants Max de Niem S. Des Schuhmachers Anfa 
z 8 f 3 . chuhmach | a 
wurde kürzlich des Nachts auf mehrere Rajcyer, welche hinter zerkratzten und biſſen einander an vielen Stellen wund, doch Theophil Thomaszewski S. Des Schuhmachers Albert Eleſer T. 1 pi 
Grodzisko nach Rußland hinüber wollten, geſchoſſen. Ein | vermochten fie ſich nicht mehr frei zu machen — fie fanden den | Des Zieglers Adolph Schröder S. Des Arbeiters Conrad Benne⸗ f — — 
Schuß drang dem in Dlefiec wohnhaften Paſcher Joſeph Fiebig gemeinſamen Tod in den Wellen. SH = en Arbeiters Joteß = vn en | Vern 
in den Hals und tödtete ihn. Die Leiche des Erſchoſſenen — In das Rapportbuch der Polizei in Ulm ſind in Sehe rn 1 Des Greene Bahr S 1 N Juſp 
wurde am anderen Morgen am diesſeitigen Ufer der Prosna, einer der letzten Nächte von einer bisher nicht ermittelten Perſon [ Arbeiters Gustav Bogei S. Des Schuhmachers Macarins Mu⸗ a Ar. 
halb im Waſſer liegend, gefunden. anarchiſtiſche Drohungen eingetragen worden. — In daS | rawski T. Unehelich: zwei S. zwei T. i . 7 
Schrimm, 11. Juli. (P. T.) Am 8. d. Mts. wurde in Rapportbuch der Polizei! Kein ſchlechter Schwabenſtreich Sterbefälle: Gertrud Reimann, 1 F. 10 M. alt. Paul Polz, 
einem Weizenfelde hinter Skrobacz⸗Mühle unweit der Landſtraße — (Eine kurioſe Wette.] Aus Piſtyan wird dem 13 alt. . rene ee ee A ae eine ; SR 
die blutüberſtrömte Leiche eines I8jährigen Knechtes aus | Wiener Tageblatt eine drollige Geſchichte mitgetheilt, die, wenn ante sohn M ajewski 827% 225 alt Fe ö an? 
Kadzewo aufgefunden. Man hatte ihn vermißt und deshalb | jie wahr iſt, einen Beweis von ganz hervorragender Fixigkeit Auguſt Alexewitz, 58 F. alt. Auguſte Mucharski, 5 W. alt. Louiſe 222 Stel 
Nachforſchungen angeſtellt. Die Leiche war ihrer Kleider beraubt, | in der Raſirkunſt giebt. Die Mittheilung lautet: Herr C. B.] Olſchewski, 7 M. alt. Franz Okonkowski, 14 T. alt. Eine weib⸗ wa Gefl. 
nur mit dem Hemde und der Fußbekleidung verſehen. Wan | aus Piſtyan wettete mit einem Apotheker um 100 Gulden, daß liche Todtgeburt. | D. d. 
vermuthete einen Raubmord oder Racheakt. Gleichzeitig 1 5 5 ee: von Can = 7, — Er Fahre REE eee : 
die Flucht eines andern etwa 19jährigen Dienſtknechtes aus dem- | ftrede von 2 inuten — fünfzehn Perſonen raſire. Die P Sure: x 1 f 
ſelben 3 in deſſen We — Erſchlagene an dem Tage | Wette wurde ausgetragen. B. raſirte unter allgemeiner Spannung Für den nachfolgenden a er dem Publikum gegenüber N mili 
geſehen worden war, Verdacht. Der Verdächtige wurde auch und Heiterkeit der Paſſagiere und des Zugperſonals während der f 5 1. 5 
andern Tags in Dolzig verhaftet und geſtand die That ein. Er erwähnten kurzen Fahrt achtzehn Perſonen zur vollkommenen . ñĩx7ẽ 1 — 
hat mit dem Ermordeten vorher mehrere hieſige Gaſtwirthſchaften [Zufriedenheit derſelben. Er hatte ſomit die Wette glänzend | Tuch⸗ und Buxkinſtoffe a Mk. 1.75 Pig. per Meter u. P 
. 


beſucht, und beide waren wohl etwas angetrunken. Auf dem 
Heimwege faßte er den Plan, ſeinen etwas jüngeren Begleiter 
todtzuſchlagen, um ihn feiner Sachen und ſeiner geringen, 
etwa 3 Mark betragenden Barſchaft zu berauben. Mit einem 


. ; A verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann BR, 
5 re = = A A Se ne om ganz u | ei Deutsches Tuch-Versandigeschäft Oettinger & Co, * 

1 Ba: un agte über Bur rauf er von de rankfurt a. M., Fabrik - Depöt. Muster umgehend feo. 
Bäuerin mit Waſſer gekränkt wurde. 8 (Fl. Bl.) f > 3 Zn 7 j gehend f 
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5 von Tiſchlerarbeiten e Nettersheim Eifel, Kneipp’ Kuran 


* u 4 ; f i ; 5 1500 Fuß über Meer, Proſpect gratis u. franco. 
Neubau des Kreishauſes an sn Cee des in go: — 


2 Schod Noggnrichläroh 


ſtalt. 
e zu baten. Cpimalsti, Shönbrid, 


, Mind Dr. Brehmer’s Heilanstalt| Stereitibenfunen 


Einſichtnahme im Kreishausbaubureau 
aus, woſelbſt auch die Bedingungen 
und Angebotsformulare gegen Einſen⸗ 
dung von 70 Pfg. poſtfrei bezogen 
werden können. 

Angebote müſſen bis 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 


; Mittags 12 Uhr, 
eingereicht werden. 


Marienburg, 


Koumunal⸗Strauch 


gegen Niedwitz und Chriſtſelde, welches 
dieſen Herbſt dreijährig wird, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Die 
Flächen können vorher vom Gaſtwirth 
Schwanke, Chriſtfelde, und in Nied⸗ 
witz von dem Kämpenwärter Neumann 
daſelbſt vorgezeigt werden. i 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 


jür Zungenkranke 
&örbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brekmers. 
Anerkannt beſte Erfolge. Sommer⸗ und Winterkuren. Wohnung 


und Penſion (incl. ärztl. Behandlung, Bäder, Douchen, Abreibun gen,, 


Milch, Kefir ꝛc.) ſchon für 130 Mark auf den Monat. 


lange Ulmer und runde Nürnberger, 
& Mk. 1,20 = ½ Kilo ab hier, ferner 
Sf, 


zieſeuſpörgel, Kleeſaaten 
ofſerirt Carl Mallon, Thorn. 
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Heirathsgeſuch. 


Sm Pag er Koſſowo, im Juni 189. Ill. Prospekte koſtenfrei durch die Verwaltung. [7800 | Ein tücht. J. Kaufm., Mat., ev at, 29 
en — 8 Kutſcher, Kämpenvorſteher. J. alt, von ang. Aeuß., mit ein. Baar⸗ 
Aefannimnd 11111 ã dd RN ven. von 20 ME, Teint ih bla 
| zu verh. Anſt. Damen, junge Wittwen. 
kkaun Machung. Agave amerioana N Ph 7 N 7 h 8 H - \ 1 ausgeſchl., mit Verm., belieben ihre 
i Br N eu ſchönes Far ber e 7/ m, N vsia 1180 4 5 ana Or lum N e 9555 9. Ep. des Gef 5 fen 
Ci 8 11 ti. 25 * .. » — - a « “ . . . * . . 
Dirſchau soll vom 15. November d. Js. i Sebomeiten GE AR N Waſſeranwendungen nach Pfarrer Kneipp's X Auch möchte ſelb. am liebſt. in ein flott 33 
5 Jahren, beziehengeweife auf 1 Jahr SET" EEE TEEN 6 Naturheilverfahren N Seluärt eee ben 
mit ſtillſchweigender Verlängerung auf 9 Königsberg i. Pr., Hufen, Bahuſtraße 12. F Reelles 2 
oe K Während des ganzen Jahres geöffrel, 2 2 1 
wird und unter Steigerung der vor w N Proſpekte gratis. Sprechſtunden in meiner Wohnung, Weißgerberſtraße * 0 Br 
herigen Pachtſumme um 2 PCt. ver⸗ Deſſentliche X Nr. 22, Vorm. 8—10 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr; Sonntags nur Vorm. 9—11 Uhr. N 
. 1 N Dr. med. Paul Schulz, 8 * Me 
ote eine i . u, 4 : 5 > 
Kontag den 97 Auganſt 189 4 3 Wange ile gerung. N prakt. Arzt und Spezialarzt für Hydrotherapie. [71661 5 55 ra ag 2 > Kar ee 4 
nn : 7 3 Am 17. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, e es ; 3 e a 
Vormittags 10 Uhr, werde ich bei d. Schneider Bobrowski⸗ — . . Wende g. e e N 
im Sofale des Steueramts zu Sirian ſchen Eheleuten in ahr Ballowten d. 1 D g 16 km vom Bahnhof Gr. Rambin der Baarverm b. 1015000 t. Nicht anon. a“ 
25 Die näheren Pachtbedingungen wer⸗ a re eo rate = 1 — Ba ei # Olzin Stettin ⸗ Danziger Eiſenbahn, in höchſt | Einf. m. Photogr. u. Ang. d Familienverh. ä 
den im Bietungstermin bekannt ge⸗ a + 15 1 Ale iherip d 1 9 romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang erb. u. K. J. Schloßgarten in Hoppenbruch — 
macht, köunen aber auch vorher in ee 85 i leich b ee: Hung in die ſ. g. „Pommerſche Schweiz“, altbewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, bei Marienburg Wpr. Diskr. ſelbſtverſt. 
unſerer Regiſtratur während der Dienſt⸗ Be fi ya 18359). Trinkquelle, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lippert's Methode EEE Wi 
ſtunden eingeſehen werden. Zur Siche⸗ N ichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, friſche ge 
zung des Pachtgebots iſt von jedem Neumark, den 12. Juli 1894. ergluft. — Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. — Außerordentliche Er⸗ ii Geldverkehr. 5 75 
Bieter eine Kaution von 300 Mark bei Poetzel. Gerichtsvollzieher. folge bei Blutarmuth, allg. Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniichen | MESiEE — 5 
Beginn des Termins niederzulegen. r „ N a en ee 8 alle Penſio r ieee 2 4 
5 : ö 0 „Louiſenbad. Volle Penſion incl. ö 2 € 
bing, den 12. Juli 1894. Auktio 8 24.30 Mark wöchentlich. — 7 Aerzte am Ort. — Nähere Auskunft durch die 3000, 4000, 18000 Mark — 
Königl. Haupt⸗Stener⸗Amt. i FAR 16847 Badekommiſſion. ſind nur zur 1. Stelle v. 1. Okt. er. zu 
e dee er en 1 Schöneck Weſtpr. Waſſerdi ch te | 7 7 verleihen. H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 1 
i i | r Suche auf e. ländl. Grundſt., worin e. 
Schmiede⸗ Verpachtung. Itkilag, den, 70A 1894. 285 n en un : ſiel Jen Inne Ein Pueumalik⸗Rover kaufmänn. Geſchäft betrieben wird, eine — 
Die hieſige Gemeindeſchmiede wird EN Meigürtt im | [ F 9 j | „Fabr. (Triumph), m. Kettenk. u. | 11 
am 23 d. Mts werde ich au dem Fee Ei 8 En lat i | | ee faſt neu, Hppothek von 9000 ar 8 
in 5 Wege ber ferner nat che Erntepläne und Getreideſäcke | fix 300 Mark Krantbeitsb. berkauflich. zun 1. Stelle. Geil, Offerten nat Ar. 
Nachmittags 3 Uhr, PER 8 Ferpige Garrett ſche Briefe werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8351400 H. G. poſtl. Rheda, Bez. Danzig. 
0 1 a 91 5 zu a Lokomobile offerirt Carl Mallon Thorn d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. Hinter Sparkaſſengeld werden zur 
ſeloſt jederzeit einſehen. 8357] öffentlich meiftbietend gegen gleich bare FFC > 2. Stelle er [8314] 
: ahlung verſteigern. er 
Selimonoo bei gene Sr, de e, go rege Dahpfamen Fiſerne Sungerharte | 5—.6000 Mark 
en 12. Juli nm. Die Lokomobile iſt in dieſem ‚ = ER wi 2; 2 i 
; 4 A virt und abgenommen, jedo 1463] Georg Wolff. Thorn, 12 Fuß breit, ohne Kutſcherſitz, billig | geſucht. Offerten unter P. K. port 
7 1 N Wack icht ar brunch e Comtoir: Altſtädt. Mark Nr. 8. "abauneben in Klein Ellernitz. 18878 lagernd Konitz erbeten. 
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Nüb⸗ und Vanluchen 
Noggenkleie, Weizenkleie 
depuial- Erbſen 


t kochend 184181 
ab Speicher ER in Waggonladung. 


Friedmann Moses, 
Briefen Weſtpr. 
Dom. Adl. Kl. Schönbrück liefert 


Manuerſteine 


erſte Sorte mit 27 Mark, zweite Sorte 
mit 23 Mk. und . Sorte mit 16 Mk. 
[8339] v. med 


Preis pro ei 5 


.„.. Kolonelzeile 15 Pf. 


. ei Berechnung des In- 
a sertionspreises zihle man Zen 
2 — — — N leich einer Zeile 8 5 


Bredigtamts-Nandidat 


* Stellung als Hauslehrer. Gefl. 
nerbieten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8399 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Junger Land wirth 


Beſitzerſohn, 3½ Jahre als 2. Inſpektor 
thätig, mit der Amtsſchreiberei vertraut, 
ſucht Stellung vom 1. Oktober auf 
mittlerem Gut direkt unterm Prinzipal. 
Gute Zeugn. vorhanden. Gefl. Offerten 
an Kruska, Gr. Maraunen bei 
Wartenburg O Opr. erbeten. 82881 


. unverh., 9. ält. n ⸗Inſpektor 

gut. Zeugn., ſucht z. 1. Okt. cr., auf 
Wunſch auch früher, a. erſter od. Vorw. 
Beamter mögl. mit 3 Stellung. 
Meld. werd. briefl. Aufſchr. Nr. 
7949 d. d. Exped. d. 10geſell erbeten. 

Ein erfahrener, thatkräftiger 

Landwirth 

Anfangs der 50er J., mit allen Zweigen 
der Ren. vertraut, ſucht zum 
1. Okt. d. J., geſtützt auf gute Zeugn., 
eine dauernde gute Stelle als Be 
Verwalter e. Gutes od. auch Stell. als 


Inſpektor u. Leit. d. Prinz. Off. unter 


Nr. 7939 an d. Exp. des Geſelligen erb. 
Ein d. deutſch. u. poln. Sprache mächt. 


unv., ſucht a. pr. Gute Steig. v. 1. Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
Fach, 5 d. letzt. vollſtändig mächtig ſein. 


Inſpektor l 
ktbr. 9 Ih. b 
Stel 20 8 alt, Wie Zucker- Bau vertr. 


N Off. w w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8440 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


Junger Landwirth 


militärfr., einj.⸗freiw. gedient, ſucht zum 
1. Oktober Stellung als G Be⸗ 
amter direkt unter dem Chef oder als 
Vorwerks⸗ reſp. Feldbeamter. Gefl. Off. 
u. P. B. 170 poſtl. Czerwinsk Weſtpr. 


Ein junger Mann 


verh., 28 Jahre alt, Utffz. geweſ., gelernt. 
Kunſtgärtner, bewand. mit dopp. ſowie 
einf. Buchführ., Amts⸗, eee e u. 
Kaſſenweſ., gegenw. in ein. 85 Graf⸗ 
ſchaft. Oſtpr. a. Amtsſekr., Hof⸗ u. Speicher⸗ 
verwalt. thät., ſucht Umſt. halb. zum 1. 
Oktbr. cr. ähnl. dauernde Stellg., evtl. 
a. Aufſeh., Mat.⸗Verw. ꝛc. Gute Zeugn. 

orh. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8289 d. d. Exp. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


_ Ein unverh. Brenner, 24 J. alt, 
7 J. beim Fach, unbeſtr., mit allen 
Neuerungen vertr., beſte Empf., ſucht 
ſofort od. ſpäter Stellung. Offert. erb. 
Jacob, Becher bei 8 


5 Ein De Gärtner, Witt 30er, 
kl. Fam., tücht. i. Fach, ſucht Stell. 

3.1. Okt. Offerten u. Nr. 8157 an; 
5 die rn der “a ger N 


Ein energischer Wirth 


der deutſch. u. poln. Spr. mächt., mehr. 
J. b. Fach, ſ. Stelle z. Martini. Meld. w 
dr. u. Nr. 8441 a. d. Exp. d. Geſ. erbt 


E. ſeit 103. berrſch, landräthl, verh. 
utſcher 

33 J. alt, ev., kein angenehmem Aeuß., 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht zum 1. Oktober d. Is als 
olcher Stellung. Anfragen mit Marken 
zu richten unter A. N. poſtlagernd 
Braunsberg. 183931 


Einen i. 8 3. Entl. kommenden 
Mann kann ich als 18211 
Kutſcher 
warm empfehlen. Nähere Aust. durch 

ee auptm. u. Batteriechef, 
targard. 
DER” en beſetzt. 
Dom. Rittershanſen per Teilen. 
Theile hierdurch mit, daß die 
Wirthſchafterſtelle zu Dom. Eichenau 
rer Heimſoot bereits beſetzt iſt. 
2 Allen Bewerbern z 1 gen 
Nachricht, daß die Mü ler 
feet TE. in Mühle Croſſen be- 
etzt iſt [8352] 


Einen flotten Erpedienten 
für Kurz⸗ und Galanterie- ⸗Geſchäft, der 
ſchon längere Zeit darin thätig war, 
Be mer Antritt bei hohem Salair. 
© sr ae Sprache 1 8 ae 
erion 


2 Hoh. Nebenverdienſt 


3 Redegewandte, reſpekt. Herren 
auch Damen können durch Abſatz 
ein leicht verkäufl. reell Art. monatl. 
100-200 Mit. verd. Bei jed. Erfolg 
3 > baares Geld. choll. 
1 5 Altenwallbrüce 2/4. 


ſchäftigung bei 


Ich empfehle den Herren Kaufleuten, ſpeziell der n De⸗ 
Trinations- 15 Eiſenbranche eine Anz. tüchtiger, militairfreier [3313] 


Handlungs: Gehilfen 


= gleich, September u. Oktober, auch zur Aushilfe während des Kaiſer⸗ 


manövers. 
entgeltlich. Geil. 


Größte Auswahl. Beſte Referenzen. 
Aufträge, welche ſofort effectuirt werden, bitte frühzeitig. 


'ermittelung un- 


Mug Bordihn, Agentur⸗ u. Commiſſionsgeſchäft, Danzig, Hundegaſſe 33 p. 
reer 


Thätige Vertreter n. Reijende 
gegen hohe Proviſion zum Ber- 
auf von Holz⸗ a in ge⸗ 


ſchmog vollen Deſſins, Jalonſien, 
Rollläden, patent. ollſchutz⸗ 
wänden ꝛc., werden geſucht von 


der Zittauer Jalouſ.⸗Fabrik Max 

Veiterlein, Zittau (Sachſ.) Größte u. 

beſteingef Fabr. d. Branch. Gegr. 1873. 
EEE 


Ba —— — 
Suche ſofort für mein Manufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft e. tüchtigen 
Verkäufer 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe er⸗ 
forderlich. Anch ſuche von 1 5 oder 
ſpäter einen 18136] 
Lehrling 
moſaſch von Sei Eltern. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 
Allr mein Manufakturw.⸗ „Geſchäft 
ſuche ich ver ſogleich einen tüchtigen, 
der poln. Sprache vollſtändig mächtigen 
Verkäufer. 
Gehaltsanſprüche u. Seognibebjrgten 
erbeten. ie 


Verkäufer. 
Derſelbe muß beider Landesſprachen 
mächtig und mit Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vertraut ſein. Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Ron beizulegen. 
Jakob Sänger's Wwe., 
18345 Mrnkan. 
Für mein Manufaktur⸗ und Garde⸗ 
ee Geſchäft ſuche ich per 15. 8 
oder 1. September einen recht [8340 


flotten Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht und guter 
Dekorateur iſt. Nur nachweislich flotte, 
ſelbſtſtändige Verkäufer wollen ſich unter 
Beifügung der Photographie melden. 
M. Berlowitz, Thorn. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con- 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen, jungen 8204 


Verkäufer 


der auch gute Keuntniſſe in der Bienen⸗ 


| tücht. Jäger 


2 tüchtige Schloſſer 
auf 2 Gitterarbeit und 


2 Aunſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto 2 Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Ein licht. Schloſſergeſelle 


findet v. ſofort lohnende Beſchäftigung 
bei A. Gnuſchke, Neumark Wpr. 


Tücht. Maſchinenſchloſſer 
und Schmiede 


finden dauernde und lohnende — 4 
ſchäftigung bei [82 
J. Stahnke, Leſſen, Maschinen abril 
Geſucht zu Martini ein evangl. 
Schmied. 


Meldungen perſönl. 183 
Plowenz bei Oſtrowitt Gabnbofl. 


Tüchtige Klempnergeſellen 


finden bei hohem Lohn N nr 


ſchäftigung, 
H. Kelch Erb., e 
Metallwaaren- Fabrik. 
Vom 1. September d. FJ. findet ein 
ſelbſtthätiger, unverheiratheter 


Gärtuer 


zucht beſitzt. Stellung in Dom. Schoen⸗ 
born bei Unislaw. Gebalt 200 Mk. 


— — — 


düU—ü—6—— — — 


Lüchtige verheir. und unverheir. 


Tr Gärtner 


die gut mit Waldkultur vertraut und 
feine Schützen ſind und einige recht 
werden den hoh. Heer⸗ 
ſchaft. jed. Zeit koſtenfr. 
nachgewieſen. L. Dietrich, 


gärtner in Neufahrwaſſer. [8395] 
2 bis 3 tüchtige 182171 
Schneidergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Wenzelewski, Hohenſtein Opr. 


Tücht. Schneidergehilfen 


Handels⸗ 


der poln. Sprache vollſtändig mächtig. für dauernde Beſchäftigung ſucht 


Frau M. Saenger, Löbau Wpr. 
Für mein Tuch⸗, . und 

Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche p. 1. Auguſt 

einen tüchtigen, älteren [8 


jungen Mann. 


Zeugnißcopie 


ſowie Gehaltsanſprüche ſind erforderlich. verl. 


H. Fu erſt, Bialla Oſtpr 


2401 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


5 Geſchäft ſuche ich in ca. 8 


Wochen einen 18071 


jungen Maun 
tüchtigen Verkäufer, der volniſchen 
Sprache mächtig. Gehalts anſprüche 
erwüunſcht. 
S. Jacoby, Oſterode Opr. 
Ein junger, gut empfohlener 


Commis 
der Kolonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Branche 
findet bis ſpäteſtens 1. September cr. 
Stellung bei [8200 
ey Döpner, Heiligenbeil. 


Ein jüng. Commis o. Volontär 


welcher in einem Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft thätig war, wird per 1. Auguſt 
geſucht. Gehaltsanſprüche bei freier 
Station, ſowie Photographie En 33213• 
niſſe ſind beizufügen. 

A. Kuttner, leiden 


Ein tüchtiger Commis 
der polniſch ſpricht, kann ſofort in mein 
Colonialw.⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
eintreten. Offerten unter Nr. 8360 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Einen Gehilſen 
und einen Lehrling 


fürs Material⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſucht 
zum ſofortigen Eintritt 8 
Fr. Freitag, Saalfeld Opr. 


Geſucht wird für ein Getreidegz ech ft 
in der Provinz [8349] 


ein Mann 
der den ſelbſtſtändigen Getreideeinkauf 
verſteht, bei hohem Gehalt. 
mit nur guten Empfehlungen und die 
Kaution ſtellen können, werden berück⸗ 
ſichtigt. Meldungen werden briefl. unt. 
Nr. 8349 an die Erd. des Geſ. erbet. 


Bewerber 


Ein Malergehilfe 


wird verlangt bei G. Lau, Chriſtburg. 


Malergehilfen 


8872 M. Mangel. 
Anſtreicher. 


3 können ſich melden bei 
E. Deſſonneck, Graudenz. 

Suche zum 1. November d. 3. einen 
tüchtigen, verheiratheten 183381 


Schweizer mit Gehilfen 


zu einer Heerde von 80 Kühen, der das 
Melken, Füttern, Putzen und Ausmiſten 
beſorgen muß. 
E. Würtz, Hermannshof 

bei Preuß. Stargard. 


Für eine kleinere Maſchinen⸗Fabritk 
wird ein tüchtiger, energiſcher 


Werkmeiſter 


geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8344 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Kupferſchmied 


findet bei hohem Lohn dauernde 511 


ſucht 


A. Krüger, Lautenburg Pyr. 


| 


M. Lipinski, Schneidermeiſter, 


Strasburg ii in Wpr. 


Auen Rockarbeiter fucht von ſo⸗ 
fort Kroenke, Schneidermeiſter, 
8378 Herrenſtr. 26. 


Irechslergeſelen 


E. Binner jr., Bromberg. 


Einen Sattlergeſellen 
Reſchke, Marienwerder, 
8363] Marienburgerſtraße. 
Geſucht zum 11. Novbr. ein evangl. 


Stellmacher. 


Meldungen perſönl. [3335] 
Plowenz bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


Ein ordentlicher 183271 


Stellmachergeſelle 


der gut in Radarbeit eingeübt iſt, findet 

dauernde Beſchäftigung bei 

Stellmatze er ag, Kl. Czyſte, 
Kreis Culm. 


1 tücht. 1 tücht. Stellmachergeſelle 


und 1 Lehrling 
finden ſofort Stellung bei 18202] 
J. Wroblewski in Sadlaken 
bei Nikolaiken Wpr. 


Eein Stellmacher 
findet von Martini cr. dauernde Stel⸗ 
lung in Knappſtaedt bei Culmſee. 


— — 


Ein akkordfähig. Ringofenbrenner 
kann ſofort eintreten bei 8215] 
E. Sperber in Rospitz b. Gedlinen. 


Geſucht wird ein 184071 
tüchtiger Bäckergeſelle 


zur Leitung einer Bäckerei bei Wwe. 
Axt, Schwalgendorf Oſtpr., v. ſofort. 


Ein tüchtiger 18422 


Müllergeſelle 


findet 1 . 
le Liſſewo bei Gollub. 
ud, Werkführer. 


Müllergeſelle. 


Ein zuverläſſiger und tücht. Müller⸗ 
geſelle findet von gleich Stellung. 
Waſſermühle Babken b. Kiöven Opr. 

NMittelſteiner, Mühlenbeſtitzer. 


— — 


Ein Windmüller 


kann in Arbeit treten bei 18405] 
Schilling, Baumgarth b. Chriſtburg. 


Ein tüchtig. Windmüller 


kann ſofort eintreten. 182701 
Wedel, Klötzen⸗Neudörfſchen. 


Zweiter Beamter 


enerpifdl, zuverläſſig, ar u. polnisch 
ſprechend, nicht unter 23 Jahre alt, 
mit Rübenbau ver zur Aufſicht 
in Feld und Hof oder ein mit der Land⸗ 
wirthſchaft vertrauter unverh. 


Gärtner 

ſofort oder 1. Auguſt geſucht. Offerten 
mit abſchriftlichen Zeugniſſen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 7853 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Königl. Dom. Tinnwalde bei 
Löbau Beſtpr. ſucht vom 15. Auguſt, 
ſpäteſtens 1. September einen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, energiſchen 


Inſpektor 
Gehalt 360 Mk., perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Desgleichen findet ein gut 
empfohlener, der polniſchen a re 
mächtiger [8343] 
Hofmann 


t Scharwerker von Martini d. Is. 
baſeldt 1 R 


findet ein 


der die Hofverwaltung mit übernehmen 


In Dom. Strelitz bei ee 
Rechnungsführer 


muß, a. 1185 Stellung. Anfangs⸗ 
gehalt 4 


Nirſhſchaftsasſſent 


. ſeine Lehrzeit beendet, findet 
r 1. 10. er. vorzügliche Stellung bei 

450 Mk. auf gr. 35 8 bei Poſen. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau, Poſen. 


Oberinſpektor 


wird für Wpr. zur völlig . 

Leitung eines gr. Rittergutes per 1. 10. 

cr. geſucht, woſ. der Beſ. nicht wohnt. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau, Poſen. 


Ein evang., unverh. 18324] 


Wirthſchaftsbeamter 


der energiſch, zuverläſſig, durchaus 
nüchtern und anſpruchslos iſt und Luſt 
und Liebe zu ſeinem Fache hat, auch 
der polniſchen Sprache hinreichend 
mächtig iſt und nur gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, findet hier bei vorläufig 400 Mk. 


Gehalt ſofort Stellung. 


C. Keibel, Folſong 


bei Oſtaſchewo in Weſtpr. 
Bewerbungen ohne Zeugnißabſchriften 
finden keine Berückſich usch Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſch 


—— — —᷑ —ä— 


Aelterer, unverh., zuverläſſiger 


Landwirth 

als Rechnungsführer für einfache Buch⸗ 
führung, Gutsvorſtandsſachen und 
Korreſpondenz ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7852 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Suche von ſofort einen igen 
unverheiratheten 18347] 


Hofverwalter 


aber nur ſolche wollen ſich melden, die 
der einfach. 8 kundig u. im 
Beſitz von gut. Zeugn. find. Meld. w. 
br. u. Nr. 8347 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Vom 1. . Auguſt cr. wünſche 
einen Eleven 


anzunehmen, mit Penſions zahlung. Bin 
Se e. Zwei Zimmer zu verfügen. 


———— 


Seil. Offerten unter B. 8. 100 poſtlag. 
9 Natel erbeten. 178931 
Geſucht ein 18248] 


Leutewirth 
bei hoh. Lohn u. Deput. m. Scharwerk. 
Ein Gutsſchmied 


bei hohem Lohn und Deputat, mit 
Geſell und eigenem Handwerkszeug. 
Guter Hufbeſchlag ꝛc. Hauptbedingung. 
Nur La. Zeugniſſe werden berückſichtigt. 
eee Vorſtellung erwünſcht. 

[8248] Dom. Birkenau bei Tauer. 


2 perheir. Pferdeknechte 


finden bei hohem Lohn und Deputat 
zu Martini Stellung. 18319 
—üchen, Neudorf bei Graudenz. 


Ein Hausmann 


unverbeirathet, kann ſich melden. 
18381 Krzywinski. 


Einen j. Menſchen b. b. 3 
ſucht Nathuſius, Unterbergſtr. 4 


T ² A . ]⁰ M 1 ¾ 1. P . Q ET ZT 
In meinem Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 


Geſchäft iſt per ſofort. Antritt die Stelle] D 


eines Lehrlings 
Sohn achtbarer Eltern, der auch I 
ſpricht, zu beſetzen. 411 
Siegmund Ephraim, Filehne. 
Für mein Wein⸗, Colonialwaaren⸗ 
u. Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
Sohn a. er Eltern. 8. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


Für meine Manufaktur Mode⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung ſuche 
2 Lehrlinge 
zum ſofortigen Antritt, mögl. rg 
ſprechend. 183 
Bernhard Henſchke, Neumark Abr 


le: Malerlehrlinge 
mit fr. Beköſt. und ein ordentl. 
Anſtreicher 
können eintreten bei B. Ewert. 
Für meine Buchdruckerei 8 zum 
baldigen Antritt [8366] 
einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung. 
J. Broſe, Roſenberg Wpr. 


Uhrmacherlehrling 
Sohn Sage pr Eltern, geſucht von 

G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 
„eee ee eee eee 


2 Für m. SEC ſuche pr. ſof. 3 
6 

zwei Lehrlinge 

Laus achtbarer Familie mit. : 

3 Schulkeuntniſſen. 2169] 

2 Oskar Unverferth, Bromberg, 2 

2 Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 2 

rere 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Delikateß⸗Geſchäft findet 


1 Lehrling 


von ſofort Aufnahme. [8417] 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


Für mein Herren⸗ u. 
Kinder ⸗ ⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 8140] 


Lehrling 


zum ſofortigen * 
J. Lippmann, Bromberg. 


und 


| Mr Frauen und — 
en — PEREE | 
Eine geb. Dame ſucht Stellung als 


Buchhalterin in ein. Comptor v. . 
d. A. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Erf. Erzieherin 
welche mit a. unterrichtet hat, die 
körperliche Pflege der Kinder übernimmt 
und im Beſitz der beiten Zeugniſſe iſt, 
ſucht Stellung. Offerten werden briefs 
lich mit Aufſchrift Nr. 8353 durch din 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 


Ein jg. gebild. Mädchen 

Beamtentocht., das a. Caſſir. thät. w. das 

Schneid. u. Wirthſch. erl. h., augenbl. in ei. 

Bäckerl. beſchäft. iſt, ſucht paſſ. Stellg. 

Off. u. M. K. 20 poſtl. Neuſtadt Wſtpr. 
Eine tüchtige, fleißige 84311 

Wirthin 

ſucht bey Stell. f. Hotel od. Güter d. 

Fr. Lina Schäfer, Graudenz. 


Ein Fräulein 


geſ. Alters, wünſcht Stellung von ſofort 
bei einem älteren Herrn oder Dame, 
ſelbe würde auch eine Stelle im Hotel 
als r annehmen. Adr. an 
Fuhrich, Stras burg, erbeten. 


Es wird für eine Schule eine im 

Unterrichten erfahrene 
Lehrerin 

geſucht, die berechtigt iſt, den 
Turnunterricht an der Anſtalt zu er⸗ 
theilen. Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 8358 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine, gepr., 3 ev. Erzieherin 

wird bei 3 Mädchen von 12, 10 
und 6 Jahren zum 1. Oktober in der 
Nähe Danzigs 2 engagiren geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
2277 an die Expedition der Danziger 
Zeitung in Danzig erbeten. 18143] 


Eine tüchtige Arbeiterin reſp. 


2. Directrice 


geſucht. Graudenzerin bevorzugt. 
Laura Uhl, Getreidemarkt. 


Eine in feinerem Putz gewandte 


Directrice 


findet dauernde und gute Stellung bei 
hohem Salair bei 181271 
A. Bachmann jr., Brieſen. 


Für m. Mauuf.⸗ u. Kurzw. ⸗Geſch. '. 


tüchtige Verkäuferin 
d. d. Pub h na ſchneidern kann, ferner f. 
N A 
eine ſelbhaudige Arbeiterin 
die zugl. tüchtig 27 Verkauf iſt. 
E. Ehrlich, Arnswalde. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort eine durchaus 

tüchtige Verkäuferin 
moſ. Confeſſion. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
F bei freier Station er⸗ 


eten Leop. Zuckermandel, 
18325] Bublitz. 


Eine zuverläſſige Verkäuferin 
ſucht f. ſein Galanterie⸗„Glas⸗„Porzellau⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft p. 15. Augnit 
eventl. ſpäter. Stellung dauernd. Boln. 
Sprache erwünſcht. Gefl. Meldungen 
und Gehaltsanſprüche erbittet [7754] 
Eduard Herrmann, Oſterode Opr. 
Zur Stütze der Hausfrau ſuche per 
bald oder 1. Auguſt ein tüchtiges 
junges Mädchen 
(Israel.) welches perfekt kochen kann. 
Den Offerten ſind Zeugniſſe, 
und Gehaltsanſpr. n 18254 
Simon Schmoller, Schneidemühl. 


Eine tüchtige, „ „ [8206] 
junge Meierin 


ſogleich geſucht in Gr. Plowenz ver 
Oſtrowitt (Bahnhof) Bamert. 
Für ein großes Se wird zum 1. Ok⸗ 


355] tober eine evangeliſch 


Wirthin 


aus beſſerem Stande, in geſetztem 
er erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh, 
bei hohem Gehalt geſucht. Meld. mit 
. Altersangabe min Dt 
m. d. Aufſchr. Nr. 7926 d. d. Exped. d 
Geſelligen erbeten. 
Eee CHE oder öde 
eine beſcheidene, fleißige 184091 


Wirthin. 


Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchr. 
bitte einzuſenden. 
Frau A. Buchholz, Wittkow 
bei Dt. Krone Weſtpr. 


Suche eine erfahrene und energ. 


Wirthin 
welche ſelbſtſt. zu wirthſch. hat und mit 
Allem vertraut ſein muß, bei beſcheid. 
Anſprüchen. Zeugniſſe u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 8249 
Blankenburg, Breitenſtein. 


Geſucht ſofort eine 18185 
ältere Köchin 
die mit melken muß, z. Führung des 


. e b. e. unverh. Herrn a. d. 


ande b. hohem Lohn. O b A. 
poſtl. Nikokakten“ en K. 


Suche von ſofort oder ſpäter eine 
erfahrene 


ältere Köchin. 

Lohn 120 Mk. und Weihnachtsgeſchenk. 
Fiskaliſche Gutsverwaltun 
Gulbien bei Schwarzenau Beftbr. 

un zu ſofort ein anſtändiges, 
gewandtes 


Stuben mädchen 


— Oberförſterei in Weſtpreußen. Mel⸗ 
gr ner brieflich mit Aufſchrift 

6 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


1 tüchtige Aufwartefrau | 
wird zum 1. August nee 183751 
Scheller. Grabenſtraße 19, 2 Tr 


Es werden predigen: 
In der a Kirche. Sonn⸗ 
Bi 8. n. nr , 8 aa 
Pfr. ‚Ehnann, ir. 


ene Pfr. n 

8 den 1 uli, 8 Uhr fr. 
Diviſionspfr. Dr. 8 Brandt. 

N , Sonntag, 
den 1 Uhr, Gottesdienſt, 
lege Pfr. Dr. Brandt. 

Seite Courbiere. Sonntag, 
15. Juli, 8 Uhr Gottesdienſt in der 
Kapelle, Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

ehden. Sonntag, den 15. Juli, Vm. 
| 1 — ern u. h. Abendm. 


Wald e Sonntag, den 15. d. M.: 
10 Uhr: Pfr. Diehl. 
Woſſarken. None den 16. d. Mts.: 


9 Uhr: Kirchen⸗ und Schulviſitation 
durch Hrn. Superintendenten Schlewe. 
Poln. Waugerau. Sonntag, den 15. 
d. Ei 10 Uhr Vorm., Andacht: Pfr. 


Gehrt 
Audnid. Sonntag, den 15. d. Mts., 
4 Uhr Nachm., Andacht: Pfr. Gehrt. 
Piasken. 
10 Uhr Vorm.: Kirchenviſitation. 


Komme Montag, den 46. d. Mts., 
auf Verlangen nach Löbau 


und bin dort ca. 8 Tage zu conſultiren. 


Dr. Gorodiski, 
prakt. Zahnarzt, Berlin W. 


Lehr⸗& Erziehungsanf falt 
Tüchler päherer Stände 


rr N 
Joſephſtraße 10 
empfiehlt ſich zur Aufnahme bee: 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
b aft, elblichen Muſik alen und in 
en weiblichen Thätig keiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher or⸗ 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
. Fer ee die geſunde, 
rt fh e e der Villa mit ſchönem 
ark ſind 15 ondere Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Ritter Apt di v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr 
Proſpekte zu n von Frau di. 
rektor Saımmert geb. von Müllen⸗ 
heim⸗Rechberg, ee 
Joſephſtraße Nr. 10 (81 


Elektriſche 


Licht⸗U. Kraftaulag. 


Th. Wulff, Jugcnieur 
Bromberg. [64151 


Nehme Nehme für meine 18346 


di Jampfdreſchmaſchine 


nebit 36 Fuß hohem aan zur 
bevorſtehenden Ernte Beſtellungen 
zum Dampfdruſch an. Größere Güter 
erhalten Vorzug. 


e ee ie 


Geldjendungen 
92 nach iR 
Amerika) 


durch Wechſel, ſowie durch 
briefliche oder telegraphiſche 
Auszahlungen vermitteln 1 
billigſt +; 


1 5 8 enge 


e 


* a p * dä ac ine er. 
Fabrık der gesetzlich 
7 geschützten Universal- 
Anstrich- Masse. 
I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 
strich von Papp- Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 
Vorzüglich zu Doppel- 
klebedächern. 
II. Zum Schutz und 
gegen Fäulniss des Hol- 
zes und Mauerwerks. 
Weder Nässe noch Haus- 
schwamm möglich. 
Pr: III. Zum Schutz und 
egen Hosen des Eisens. Viele be- 
te Anerkennung. Näh. Ausk. erth. 
Richard Hermes, Guben. 


— ———— — 


Gänſefedern 60 Pf. 


neue gröbere, per Pfund, Gänſefedern 
wie ſie von der Gans fallen, mit ſämmt⸗ 
lichen Daunen, Pfd. 1,50 Mk. kleine ſor⸗ 
tirte Mittelfedern, Pfd. 2 Mk., geriſſene 
3 ern, Pfd. 2,50 Mk., prima Waare 
Pfd. 3 Mk. Bitte um Vertrauen. 
2 8 Letſchin (Oderbruch). 


Vorzüglichftes tes Braun⸗ 
und Weißbier 


enwfiehlt in großen und kl. Flaſchen 4. 
en Preiſen Gustav Brand. 


Ehndhlmeifter-Lohubüder 


300 Seiten Taſchenformat Ad Seiten 
33 Fart a a 1 
n Leinwand ſtark gebunden, mi e 
wandtaſche 92 Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
nd vorräthig in 
3 5 s Buchdruckerei 
in Graudenz. 


den | Vhoto 


Dienstag, den 17. d. Mts. ; 


| 


Whotographiſches Atelier 3 


Georg Fast, Danzig 


58 Vorſtädt. Garten 58 
9 Photographien in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


ecialität: Kinderaufnahmen ſowie garautirt Weverakaglde 
ts Vergrößerungen nach jedem Originalbild. 
rar! Wochentags von 8—6, — von 10—1 Uhr, 
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Corona -Grusmährr . 


mit nur einem 


Gelreidemäher: 
Bindemäher 


Pferde⸗ Rechen 


in drei verſchiedenen Conſtruktionen, von 55 bis 125 Mark. 


Zahnräder-Paar, 


„Imperial“, 


15548] 


Carl Beermann, Bromberg. 
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Nen 


nnd hatte viele ng in der Magen 
gegend. Dabei litt ich immer an 
ſtopfung. Auch hatte ich ſtarke Schmerzen 
im Rücken und litt viel an Kopfſchmerzen. 
Außerdem litt ich an der Bruſt und 
war ſtark kurzathmig. Ich wandte mich 
daher an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Magde⸗ R 
burg. Dieſer heilte mich in kurzer 
Zeit von meinen ſchweren Leiden. Der 
Magen iſt wieder in Ordnung, die Ver⸗ 
ſtopfung hat aufgehört und die Schmerzen 
und die Kurzathmigkeit ſind fort. Herrn 
Dr. Hope meinen beſten Dank. 

(gez.) Frau Könke, Bahrenfleth. 


Ziegel J. Klaſſe 


23 Mark pro Tauſend, 


Ziegel II. Klaſſe 


aun Re pro Tauſend frei Lowry ee 
m 
= Zabiensky, Allenſtein. 
1000 Centner 


Malzleime 


in vorzüglicher, heller Qualität, offerirt 


zum Preiſe von 4 Mark pro 
franco Bahnhof Culm. 
öcherlbrauerei⸗Culm. 


Centner 
8406] 


Jeden Monat für Jeden Theilnehmer 
ein garantirt sicherer Trefier! 


1000 Mk. Belohnung in baar 


erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 
12, monatlich aufeinanderfolgenden, je einer am ersten 
15 Monats stattfindenden chancenreichen Ziehungen 
er grössten Baarverloosungen von ca. 20 Mill. Mk. 
staatlich conzessionirter Titel keine 12 Treffer macht. 
Zur absoluten Auszahlung gelangen ee Haupttreffer 
ca. 1 Haupttre 0000 
1 Haupttreffer 3 * 
1 Haupttreffer à 90 
1 Haupttreffer à 10 
1 Haupttreffer 4 „, 
1 Haupttreffer à 100 000 
u. 8. W., u. 8. W., zusammen nur ca. 20025 ganze Loose mit 
40025 Treffern von Zus. ca. 


20 Millionen Mark. 


= e 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung u. n in 

dieselbe im Verlaufe von] 2Ziehungen an Haupttreffern bis ca. 
2 Millionen Mark 

entfallen, aber selbst im a Falle erhält jeder 
Spieler durch die 12 Treffer, die er 
frist stattfindenden 12 monatlichen Ziehungen unbedingt 
machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurüc 
Prompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschr änkten 
Vorrath empfiehlt es sich baldigst zu bestellen, um noch 
rechtzeitig zur bevorstehenden Z iehung 
nächsten Monats bedienen zu können. Ausführlicher 
Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder auf 
Verlangen vorher franco zugesandt. A nach 
{onats-Ziehung franco. 

Monatsbeitrag nur Mk. 10 = ö. fl. 
Hälfte davon Mark 5.—, 
Zehntel davon Mark 1.20. 


Alleinige Zeichnungsstelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M., 
Blücherplatz 7, für Skandinavien in 
mager — Er Fer a Schweiz i in > ee Ir 2. WERT = 


Seit 2 Jahren litt ich am Magen 


er⸗ 


Mark 5 

400 000 
300 000 
200 000 
150 000 


er a 


in baar! 


urch die innert Jahres- 
am 1. 


151781 
6 = Fr. 12.50, die 
ein Viertel davon Mark 2. 80, ein 


Kopenhagen, Kjob- 


Weinberg- Besttser, 
Thüngersheim am Main 
bei Würzburg (5934) 
empfiehlt ſeine reingehaltenen, 
größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 
Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 
duktionsplätzen perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 
inninos Studium und 
Unterricht bes. 
eeignet.Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pıanino-Fabrik. 185271) & 


Gute weiße Kachelöfen 2 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft [7360] 


Hannemann, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 32. 
Circa 500 leere 


Cigarrenkiſten 


verkauft Philipp Reich, Graudenz. 


18430] 


— p p ꝙ — ̃ ã.———— — — — Ten 


Landwirt 


Eigene Neparatur⸗Werkſtatt. — . 5 1 


Hildesheim, re 


©O8BE955993522:599899E88 
Fut Kleiſcher und Händler! ng 


Prima Bakonier 22 


da geſchlachtet und im hieſigen Kühlhauſe a 185 8 
5 gekühlt, verſendet zum billigſten Tagespreiſe 1832 


8 Herm. Lachmann, Bromberg, Bahnhofft. 34 8 
; BO22989098201986BSH9989008 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Tonmtoit und Lager Danzig fichnarkt 20021 


oebahnen K Loris aller Wr 


nen und gebraucht 


kauf⸗ und . 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, & er 
ei 


— ic. Ban a 


Waschinenhauanstaltund sengiesserei hl 
vorm. Th. e 
Filiale Bromberg, Bahnhofstr. 


hält auf Lager und empfteble: 


ſftl. Maschinen 


und Geräthe 


allen Anforderungen der Neuzeit eutſprechend, zu anerkannt 
billigſten Preiſen. 


|: Walter A. Wood's 
1 deitede Im Örasuühe, Sarbenbinde 1. 


ug Selb stthätige Viehrä Viehtränke 
5 5 . — geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 

Waſſer⸗Verſorgung 
Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 
— Zahlreiche Referenzen. — 
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| Molkerei- n nach allen Systemen 


und einzelne Meräthe 


a wie e Butterfäſſer, 


Butterkneter, Räfereis@eräthe, | 1 


Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w Er 
1 8 5 5 4 en 8 ee: 


77 k 


N * 


4 — * f 
Bu Bun — > — . uk? 
8 85 


gern Erute 
empfehlen ſchönen ſchuittigen 


Cilſiter Magerkäſe 
in Broden von 8 — 10 Pfund, en Str. 
15 Mark gegen Nachnahme. [6441] 


Ceutral⸗Molkerei Schöneck Wpr. 
Pa. Hufeiſen und 
Hufuägel 
offerirt billi 3 17449 

G. Monglowski, Danzig. 


a. 98008 99988 


Preislage umgehend franco. — 


Aragon & Cornicelius 


DANZIG 
53 Langgaſſe 53, 


S Pre — Muſterkarten zu jeder & 
8 
8 


nd 5 tägli ch ge⸗ 
Große Marinen, a Sr 
4.50 Mark incl. Packung, verjendet 955 
Nachnahme 17193] 
Albert Eyes, Nikolaiken Oſtpr. 


80 
2 apetenz 
8 in großer Auswahl 8 S 
zu billigen Prei⸗ 


Finder Milch 


iſt in den bekannten 3 und 


8 en Milchwagen zu haben. 


eee. enn Suppe: 
D Er nur 6 Mark "us 
hie verſende gegen Nach⸗ 


{ 3 5 nahme eine brillante 
Hextra ſolide, 2 chörige 


Concert⸗Zieh⸗ 


Harmonika 
a ak mit 10 Taſten, 2 Re 
De 2 7 hochfeiner Claviatur, 2 
oppel u; daher großer, weit aus⸗ 
iehbarer alg, 2 Zubaltern und Nickel⸗ 
eſchlägen, ferner ſind die Balgfaltenecken 
mit ſtarken Stahl⸗ en 5 ehen, 
wodurch alſo ein Bel Be gen der Balg⸗ 
ecken unmöglich iſt. öße 35 Centimtr. 
tarke, klingende Muſik. Prachtinſtru⸗ 
ment. (Berth das Doppelte.) Jedem 
Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, 
wonach das Spielen der Harmonika in 
einer Stunde zu erlernen iſt, gratis 
beigegeben. Ausführlicher Preiscourant 
gratis und franko. 14230 


Rob. Husberg, 


Harmonika⸗Export, 
Neuenrade in Weſtfalen. 1 


Schaufenster. 


Schaufenſter und Ladenthüre. 
a erhalten, hat zu verkaufen ’ 
(99) E. Dessouneck, 
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Hans: und Landwirthſchaftliches. i 


Eingehen junger Hühnchen. 

Die Erfahrung lehrt, daß eine große Anzahl junger Hühnchen 
weniger in Folge von Ungeziefer, Witterungs⸗ und Fütterungs⸗ 
verhältniſſen eingehen, als vielmehr durch frühzeitiges 
ſchnelles Wachsthum und damit eintretende plötzliche 
Enträftung. Man erkennt dieſe Küken an den unverhältniß⸗ 
mäßig großen Flügeln, welche ſie nicht an ſich zu ziehen im 
Stand ſind, ſondern hängen laſſen; dabei piepen ſie unaufhörlich, 
auch wenn die Glucke dabei iſt; ſuchen, da ſie beſtändig frieren, 
mit Vorliebe ſonnige Plätze auf und gehen, falls man ſich 
weiter keine Mühe mit ihnen giebt, zu Grunde. Bei 
einigen beginnt dies Kränkeln ſehr früh, Icon in den erſten 
vierzehn Tagen, bei anderen in der fünften bis achten Woche. 
Sehr häufig zeigt ſich die Krankheit bei ſterkknochigen Thieren 
und Hähnchen. Dieſe Thiere ſollen in einem warmen, 
ſonnigen Stalle reichlich mit kleingehacktem Fleiſch und Ei, 
eingeweichtem Weißbrot, Hanfſamen und trockenem Bruchreis 
gefüttert werden, wobei ſie ſich nicht allein in kurzer Zeit erholen, 
ſondern ſich zu überaus großen Thieren heranbilden. — 
Beſonders tritt der eben geſchilderte Uebelſtand auch bei Trut⸗ 
hühnern mit ihren ſtarken Knochen und dem unverhältnißmäßig 
ſchweren Körper auf. Auch unter den Enten kommen Schwäch⸗ 
linge vor. Für dieſe läßt man Schnecken ſammeln, von denen 
ſie große Mengen vertilgen, die ſie in kaum zwei Stunden 
wieder verdaut haben. * 


Zur Landhühner zucht. 

Venn in manchen Gegenden das Landhuhn fo wenig nutz⸗ 
bringend iſt, ſo liegt das oft daran, daß man nicht von den 
beſten Hühnern die Eier zur Brut wählt; die kräftigſten 
Jungen werden thörichter Weiſe als Schlachtgeflügel 
verkauft und die Schwächlinge zur Weiter zucht behalten. 
Die Auswahl, der Umtauſch und die Haltung guter Zuchthähne, 
findet gar keine Beachtung, da der Hahn als unnützer Freſſer 
betrachtet wird. Der ſicherſte Weg zur Förderung der Geflügel⸗ 
dach behufs Eiergewinnung liegt zunächft in der Verbeſſerung 
es Landhuhns durch beſſere, verſtändige Auswahl der Zucht⸗ 
hähne und Zuchthühner, in der beſſeren Fütterung und Pflege 
der Jungzucht, in der frühzeitigen Brut und im häufigen 
Blutwechſel, indem man in zwei bis drei Jahren jedesmal einen 
neuen Hahn aus einer anderen guten Zucht anſchafft. 
| — 
i Ein neuer Roggenpilz 
iſt von Profeſſor Frank, dem Leiter des pflanzenphyſiologiſchen 
Inſtituts der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, auf⸗ 
gefunden worden. Es handelt ſich um eine Leytoſphäria⸗ 
Art, die am unteren Ende des Halmes ähnliche Wucherungen 
verurſacht wie gewiſſe Getreidefliegen. Die Wucherungen ſind 
ſo ſtark, daß der Halm an der betroffenen Stelle morſch wird 
und umknickt. Die Krankheit hat ſich in dieſem Jahre ſehr 
bemerkbar gemacht und iſt in der ganzen Mark Brandenburg 
bis Pommern und Poſen verbreitet, hat dieſes Gebiet vielleicht 
auch ſchon überſchritten. Stellenweiſe ſollen 75 pCt. des an⸗ 
en Roggens umgefallen und zu Grunde gegangen fein. 

ezüglich der zu ergreifenden Gegenmaßregeln ſchweben die 
Unterſuchungen noch; namentlich ſind die Beobachtungen des Ent⸗ 
wickelungsganges des Erregers in vollem Gange. Von Wichtig⸗ 
keit iſt die Feſtſtellung derjenigen Ackerböden, die von der 
Krankheit befallen ſind. Die Unterſuchung des Roggens ge⸗ 
ſchieht am beſten noch jetzt vor der Ernte am ſtehenden Halm. 
Alle Landwirthe ſollten daher feſtzuſtellen ſuchen, ob bei ihnen 
die Krankheit anfgetreten iſt. Wo dies der Fall, darf man ver: 
muthen, daß Stroh und Stoppeln Träger des Pilzes ſein werden, 
der von dieſen Stätten aus ſpäter ſeine Entwickelung von 
Neuem beginnen könnte. 


Um den Pferden 
ein ſchönes, glänzendes Haar zu verſchaffen 

empfiehlt die landw. Zeitſchr. ſür Oberöſterreich folgendes Mittel 
Man kocht vor Eintritt des Frühjahrs und Herbſtes für jedes 
Pferd zwei bis drei Handvoll Leinſamen in etwa 6 Liter Waſſer 
und gebe ihnen dies vier Wochen lang täglich zu ſaufen. Die 

aarung der Pferde geht hierdurch leicht von ſtatten, und die 

ruſe, der die Pferde in dieſen Jahreszeiten vorzugsweiſe aus⸗ 
geſetzt ſind, wird entweder garnicht eintreten oder doch bei 
gehöriger Schonung leicht und gemäßigt verlaufen. 


Im Schulzenhofe. 
14. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 


„Sag' mal, mein Junge“, meinte der Baron, nachdem 
ſie verſchiedene Cigarren geraucht und einigen Flaſchen 
Weines bereits die Hälſe gebrochen hatten, „wie befindeſt 
Du Dich eigentlich im Eheſtande, ich glaube, Du haſt es 
beſſer getroffen, wie ich, wie?“ 

Sein Sohn ſog nachdenklich an ſeiner Cigarre. — Er 
906 ſich halb liegend auf einer Ottomane ausgeſtreckt und 
ob nun den Kopf ein wenig. 

„Weißt Du, Papa, ich bin eigentlich ein ganz undank⸗ 
barer Menſch . .. Evchen iſt entzückend, fie iſt das 
holdeſte, liebreizendſte Weib, welches mir jemals vorgekommen 
iſt, und das will bei meiner Erfahrung gewiß viel ſagen 

. . und dabei hat ſie mich ſo lieb, ich glaube, fie ginge 
für mich in den Tod .. kommen, ſehen und ſiegen war 
ja bekanntlich bei ihr für mich das Werk eines Augen⸗ 
blicks ... und dennoch, all dieſer Pracht zum Trotz, die 
mich auf Schritt und Tritt umgiebt, graut mir vor dem 
kommenden Winter und vor dem Zuſammenleben, das wir 
hier führen ſollen!“ . 

„Na, aber Felix, das finde ich komiſch“, meinte der 
Baron, ein Bein über das andere ſchlagend und die Aſche 
von ſeiner Cigarre ſtreifend. „Du haſt doch Alles, was 
Dein Herz begehrt ... ich wollte, ich hätte es je fo gut 
Nabe e einen ſteinreichen Schwiegervater .. . à propos, der 

lte hat mir ſchön in den Ohren gelegen ... Ihr müßt 
ja geradezu Rieſenſummen verbraucht haben?“ 

„Ja, es war eine theure Hochzeitsreiſe“, meinte Felix, 
indem er den Kopf wieder tiefer auf die Ottomane herab⸗ 
ſinken ließ und nun mit träumeriſchen Blicken die künſtleriſch 
ausgemalte Decke betrachtete. „Zuerſt ging's ja, aber die 
Riviera hat fabelhafte Summen verſchlungen . .. Du weißt 
ja, Evchen war leidend und mußte oft das Zimmer hüten 
.. Da bin ich dann immer ein Bischen solo nach Monte 
Carlo gefahren — ein Paradies, ſage ich Dir, aber gerupft 
wird man da, wie ein Brathuhn ... ich habe viel Geld 
dort gelaſſen und noch Schulden obendrein gemacht 
ich 5 * mich ſchon vor der Auseinanderſetzung mit 
Winkler!“ 

„Ach, mein Junge, darum beneide ich Dich! Wenn ich 
es nur noch einmal ermöglichen könnte, an einem wirklichen 


Spieltiſche zu ſtehen 


Syſtem aus⸗ 
gedacht, unfehlbar in feiner Art, aber für mich werthlos, 
weil ich nicht die Kapitalien in der Hand habe, die man 
dazu braucht ... Hätteſt Du nur ein Wort geſchrieben, 
ſo wäre ich gekommen, ſo habe ich mir mit der Reſidenz 
behelfen müſſen!“ ſetzte er blaſirt hinzu. „Wir haben ja 
auch einen Cerele ... große Summen kann man da aber 
nicht gewinnen ...“ 

„Aber viele kleine verlieren, ich verſtehe!“ lachte Felix. 
„Aber um auf unſer Geſpräch zurückzukommen“, ſetzte er 
dann träumeriſch hinzu. „Ich verdiene wahrlich das Glück 
uicht, das mir mühelos in den Schoß gefallen iſt; es kann 
möglich ſein, daß ich zu denen gehöre, die eine Reihe von 
Tagen ungetrübten Glückes nicht zu ertragen vermögen! 
Manchmal, wenn ich die ſtille, jo einzig ſüße und nach⸗ 
ſichtige Eva mir gegenüber ſitzen ſehe, faßt mich mitten in 
der leidenſchaftlichen Liebesluſt ein Gähnen an. Es wohnt 
ein Veränderungsdrang in mir, dem ich nicht zu gebieten 
vermag . .. und darum fürchte ich mich vor der endlos 
ausgedehnten Zukunft!“ 

„Na, weißt Du, mein Junge, für Abwechelung will ich 
ſchon ſorgen!“ bemerkte mit einem fauniſchen Lächeln 
Thumar, während er ſich ganz dicht zum Ohre des Sohnes 
hinüberbeugte und dieſen verſtändnißvoll anblickte. „Ich 
ſprach Dir ſchon von unſerem kleinen Kreis in der Reſidenz 
. . . außerdem giebt's auch noch ſonſtigen Unterhaltungs⸗ 
ſtoff daſelbſt ... ich habe dort jo 'ne kleine famoſe Ballet⸗ 
ratte kennen gelernt ...“ 

„Du, Papa, auf Deine alten Tage!“ verſetzte Felix, ſich 
rittlings auf einen Stuhl ſetzend und einige Sekunden hin⸗ 
durch ſprachlos den Alten anblickend. „Laß' Dich einmal 
als Don Juan betrachten .. Du .. . wirklich, hahaha! 
Das muß ich mir 'mal in der Nähe betrachten, das muß 


.. . ich habe mir ein 


ein Anblick für Götter fein.“ Und nun brach er von neuem! 


in ein ſchonungsloſes Gelächter aus, in welches fein Vater 
endlich mit ſüßſaurer Miene einſtimmte .. 


Schon gar bald nach ihrer Rückkunft in die Heimath, 
nachdem das ihnen durch Winklers Güte geſpendete präch— 
tige Heim den erſten Reiz der Neuheit und damit ſeine 
Hauptanziehungskraft auf den ohnehin Ueberſättigten ver⸗ 
Ioren hatte, geſchah es immer öfter, daß er nach irgend- 
einer Gelegenheit ſuchte und eine ſolche auch immer fand, 
um deu Courierzug nach der Reſidenz zu benützen und dort 
oft einige Tage hindurch zu bleiben. Der leidende Zuſtand 
ſeiner jungen Frau, welche dem erſten freudigen Familien⸗ 
ereigniß ſchon in Kürze entgegenſah, gab ihm vor ſich 
ſelbſt einen Entſchuldigungsgrund ab. Er vermochte es, 
ſich einzureden, daß Eva nothgedrungen ſich pflegen müßte 
und dies beſſer in ſeiner Abweſenheit geſchehen könnte. 

Eva litt unbeſchreiblich unter dem ſich ſo häufig wieder⸗ 
holenden Fernbleiben des Gatten; ſie hatte ſich offenbar 
das Zuſammenleben ganz anders, viel inniger und glücklicher 
gedacht. Aber ſie klagte nie. Nur ihre Wangen wurden 
noch bläſſer, ab und zu verriethen dunkle Ringe um ihre 
Augen, daß ſie Nachts über viel und ſchwer geweint hatte. 

Winkler hatte verſucht, ſeinen Schwiegerſohn ſofort feſt 
in's Joch zu ſpannen. Er hatte in der That gehofft, der 
Baron werde ſich bereit finden laſſen, ihm einen weſent⸗ 
lichen Theil der immer drückender von ihm empfundenen 
Arbeitslaſt abzunehmen. Felix hatte auch zuerſt guten 
Willen dazu gezeigt, ja, die ungewohnte Beſchäftigung 
hatte ihm zuerſt Spaß gemacht, aber nur ſo lange, als ſie 
ihm fremdartig, gewiſſermaßen als nervenaureizende Unter⸗ 
haltung vorgekommen war. Nun er aber Tag für Tag 
in die Tretmühle ernſten Schaffens und Wirkens ſollte, 
war er der regelmäßigen Beſchäftigung gar bald überdrüſſig 
geworden. 

„Nein, Schwiegervätercheun, das iſt nichts für mich!“ 
ſagte er in feiner leichten, humoriſtiſchen Art zu dem ſtirn⸗ 
runzelnden Alten. „Ich verſtehe ja nichts davon. Ich bitte 
Sie um Himmelswillen, das Geſchäft nimmt ja auch ohne 
mich ſeinen Fortgang. Wenn es denn nicht anders iſt, 
dann will ich ja recht gern den kaufmänniſchen Theil über⸗ 
nehmen, Korreſpondenzen erledigen und vor allen Dingen 
auch unterſchreiben, ſehr viel unterſchreiben ſogar. Aber 
wiſſen Sie, nur nicht kalkuliren, taxiren und mich mit 
dieſem Arbeitsvolk abärgern! Das bringen Sie beſſer fertig 
— mit einem Fluche eifern Sie die Leute mehr an, als 
ich mit tauſend Befehlsworten!“ 

Das war nun freilich ſehr richtig; zähneknirſchend hatte 
Winkler ſich nur zu bald dayon überzeugen müſſen, daß 
Evchens Gatte zu nichts weniger als für die Leitung eines 
großen induſtriellen Werkes geeignet war. Wenn ihm auch 
dieſe Erkenntniß dazu verhalf, ſeine eigene Tüchtigkeit, die 
ihn in den Stand geſetzt hatte, nach einem arbeitſam 
verbrachten Leben von vollen ſechzig Jahren in einem 
ganz fremden Geſchäftszweige ſich' einzuarbeiten und den⸗ 
ſelben nach kurzer Zeit ſchon völlig zu beherrſchen, in 
einem umſo helleren Lichte erſcheinen zu laſſen, ſo nagte 
doch der Gedanke an ſeinem Herzen, daß wohl ein Anderer 
lebte, der ihn viel der Mühen und Sorgen, die nun 
zuletzt ihm doch hart auf die Schultern drücken wollten, 
abzunehmen imſtande geweſen wäre. Aber daran mochte 
er am liebſten nicht einmal denken! Schließlich hatte der 
Baron ja recht, das Sägewerk hatte ſich ſchon bezahlt ge⸗ 
macht. Wenn es nun nach der großen, umfaſſenden Speku⸗ 
lation, die eben im flotteſten Gange war, ſeine guten Dienſte 
geleiſtet hatte, dann konnte es ja auch verkauft werden, 
dann hatten die jungen Leute ja genug, um ein Leben voll 
Behaglichkeit zu führen, ohne daß der Baron eine feſte 
Stellung einnehmen mußte. 

Wenn Winkler einmal bei ſeiner Enkelin davon zu 
ſprechen anfing und in ſie drang, ihm doch zu offenbaren, 
ob ihr etwas fehle und ſie vielleicht ſchon jetzt von ihrem 
alten Großvater ziehen und in der Großſtadt wohnen wolle, 
dann fiel die junge Frau ihm regelmäßig um den Hals. 
Er ſei ja himmliſch gut zu ihr, es fehle ihr an gar nichts, 
ſondern es werde gewiß wieder beſſer werden, wenn ſie ſich 
nur erſt daran gewöhnt haben werde, die Bahnen ruhigen, 
ausgeglichenen Glückes, welche frei von den Schlacken erſter 
ſtürmiſcher Leidenſchaft, zu beſchreiten. Aber Winkler ſah 
wohl ſchärfer; er ſprach's auch Eva gegenüber aus, daß ſie 
doch nicht das geträumte und erſehnte Glück im Eheſtand 
gefunden zu haben ſchiene. 
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„Da thuſt Du aber meinem Manne unrecht!“ unterbrach 
ihn die junge Frau. „Er läßt es wirklich nicht an Liebe 
fehlen. Er thut mir im Gegentheil Alles, was er nur 
kann, zu Lieb, aber ſieh', Großvater, es iſt eben ſo ganz 
anders wie früher ... Du haft mich ein wenig verwöhnt 
. . Da dachte ich, es muß ſich Alles um mich drehen — 
und jo geſchah es auch ... Nun iſt aber noch ein Anderer 
neben mir, mit dem ich den Lebensweg gemeinſchaftlich 
zurückzulegen habe ... und da muß ich mich ſchon darein 
finden, wenn er in kühlem Schatten dahinwandeln will, 
während ich mich in heißem Sonnenbrande wohler fühlte!“ 

„Ach was, das ſind nur gutgemeinte Worte!“ brummte 
Winkler, während er die Stirne in krauſe Falten 308. „Er 
ſoll Dich glücklich machen, er muß dem Himmel danken, 
daß er Dich überhaupt gekriegt hat — was wäre ſonſt aus 
ihm und ſeiner Sippe geworden!“ 

Aber Evchen lächelte nur ſanft und bat daun fo dringend 
den alten Mann, ja um keinen Preis ihrem Gatten einen 
Auftritt zu machen, daß Winker endlich einwilligte und auch 
halb beruhigt ſeiner Wege ging. 

Zuweilen ſuchte Eva ihre Schwiegermutter im Schloſſe 
auf. Auch Frau von Thumar war ſchon einige Mal in 
der kleinen prachtvollen Villa erſchienen. Das geſchah aber 
nur, wenn Vater und Sohn gemeinſchaftlich nach der 
Reſidenz gereiſt waren. Eva gegenüber zeigte ſich die fonft 
ſo ſpröde und hochfahrende ſchroffe Dame von einer ganz 
anderen und vortheilhafteren Seite. Sie trat der jungen 
Frau menſchlich näher, und zuweilen ereignete es ſich auch, 
daß ſie ſelbſt ihre durch lange Jahre einſtudirte ſtolze, 
unnahbare Haltung vergaß, und daß dann heiße Thränen 
aus ihren Augen traten. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— In der vielgenannten Lug lochhöhle bei Semriach ent⸗ 
deckte Prof. Welchen eine neue Tropfſteinhöhle mit den 
ſeltenſten Tropfſteinbildungen. 

— [Das größte Segelſchiff.] Der Schiffsbaufirma 
Joh. C. Tecklenborg in Bremerhaven ift ein Auftrag er 
theilt worden, der allgemeines Aufſehen erregt. Der bekannte 
große Rheder Lacisz in Hamburg hat ein Segelſchiff in Bau 
gegeben, daß das bisherige größte Segelſchiff der Welt noch 
übertreffen wird. Es wird ein fünfmaſtiges eiſernes Fregatt⸗ 
ſchiff von 6150 Tonnen Schwergut Tragfähigkeit, 365 Fuß engl. 
Länge über Deck, 50 Fuß engl. Breite in der Mitte des Schiffs, 
31½ Fuß Raumtiefe ſein. 

— Im Gerichtsgefängniß zu Münſter geriethen dieſer 
Tage zwei Gefangene, welche in der Schuhmacherwerkſtätte 
beſchäftigt waren, in Streit. Im Verlaufe der Rauferei ver⸗ 
wundete der eine Geſangene, ein Italiener, ſeinen Gegner 
mit einem Meſſer ſo ſchwer im Rücken, daß der Verwundete an 
den erhaltenen Verletzungen alsbald ſtarb. 

— [Alter geht vorl] In einem Pferdebahnwagen ſitzt 
ein älteres Fräulein, als eine noch ältere Dame eintritt, 
die aber ſämmtliche Plätze occoupirt findet. Höflich ſpringt das 
erſte Fräulein auf und bietet der ſtehenden Dame ihren Platz 
an. „Ach bleiben Sie nur!“ ruft dieſe tödtlich beleidigt, „gegen 
Sie bin ich noch immer jung!“ 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
14. Juli: Wolkig, mit Sonnenſchein, wärmer, windig. Viel⸗ 
fach Gewitterregen. — 15. Juli: Warm, meiſt ſonnig, lebhafter 
Wind. — 16. Juli: Wolkig, ſchwül warm. Neigung zu Gewitter⸗ 
regen. — 17. Juli: Wolkig, Regenfälle, kühler, windig. 


Thorn, 12. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geſchäftslos, Breite nominell, 130⸗31. Pfd. hell 128 
Mk., 132⸗34 Pfd. hell 130 Mk. — Roggen geſchäftslos, flau, 
119 Pfd. 108 Mk., 120-23 Pfd. 109:10 Mk. — Gerſte flau, 
Brauw. 123⸗30 Mk. — Hafer inl. 123⸗28 Mk. 


Vromberg, 12. Juli. Amtlicher Handelskammer » Bericht. 

Weizen 128-132 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108-112 Mk., peringe Qualität — Mk. — 
G ef nach Qualität 100—110 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 128—135 Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Poſen, 12. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,00, do. 
loco ohne Faß (70) 30,20. Feſter. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 102,40 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 102,60 G. Staats Anleihe 4% 100,70 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/½0% 100,20 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ 0/0 98,40 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 0% 98,50 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2%/0 99,20 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,10 G. Poſenſche Pfandbr. 40/0 103,10 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ ¾ 99,30 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,40 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/20/09 99,30 B. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
104,20 B. Preußiſche Rentenbriefe 3¼ % 100,30 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,00 B. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 12. Juli 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—66, Kalbfleiſch 38—65, Hammelfleiſch 
46—60, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00 — 1,20, Hühner, alte 
0,90—1,30, junge 0,35 —0,70, Tauben 0,35 — 0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00—4,10, Enten 1,60, 
Hühner 80 — 1,30, junge 0,50 0,60, Tauben 0,35 Mk. per Stck. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 43—90, Zander 90— 100, Barſche 
37—41, Karpfen 85-90, Schleie 51—60, Bleie 39—47, bunte Fiſche 


s Ia 88—92, 
5 ren geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 
er nd. : 
Ka hear Käſe (Weſtpr.) 60 —72, Limburger 25—38 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber —, Mk., 
Mohrrüben —, Peterſilienwurzel (Schock) 1,00 — 3,00, Weißkohl per 
50 Kilogr. 4,00 — 6,00, Rothkohl 4,00 — 8,00. 

Stettin, 12. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
131—135, per Juli 136,00, per September⸗Oktober 140,50. — 
Roggen loco ſtill, 114—123, per Juli 121,50, per September⸗ 
Oktober 120,50. — Pommeerſcher Salt loco 121-135. — 
Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
31,00, per Auguſt⸗September 30,00. 

Magdeburg, 12. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Nendement —, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7.80—9,25. Still. 


5 


Pos 
22 


1 


nn ů ů * —ͤ— 4 *. 


Ind Treiber, Grimma iu. 24 


Hast- und Fresspulver 


raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
— werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
une chützt die Thiere vor vielen eingetretener Verhältniſſe halber bini ich geleiſtet. 
rankheiten 
er > Tran dieſelbe den Namenszug] wollen ihre O erten brieflich mit Auf⸗ termine jeden 
eo 
Schwanenapotheke. 


Dumpfmaſchinen und Dampfteffel| 


—— . 0 Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


g . en 


Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom N. Strasburg und Briejen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Briefen, Gollub, Schönſee und 9 
durchſchnitten. 165701 


Vom Rittergut Friedeck werde ich 
ca. 1500 Morgen, theils in Renten⸗ 
Fase d theils freihändig auftheilen 

as Land i iR eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben 


Ziegeln werden von der auf dem 
Gute befindlichen e zu mäßigen 
. abgegeben vangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkaufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzt 
(bei Friedeck) ſtatt. Beſichtigung täglich. 


J. Moses, Lautenburg Wpr. 
Mein 


A 


Grundſtück 


mit Wohnhaus, groß. Remiſe und Hof 
reſp. Bauſtelle, geeignet 8, 3. Fuhrhalterei 
oder mittlerer Fabrikanlage, bin ich 


Willens zu verkaufen. 
0 Boesler, Graudenz, Lehmſtr. 4. 


I@eschüfts- u. Grund- 5 
stücks-Verkäufe Eine Gaſtwirthſchaft 
und Pachtungen. E35 und Bäckerei umſtändehalber preis⸗ 


> 1 


n Gr. Plowenz iſt eröffnet. 
Abſchlüſſe auf Milch macht 


werth zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Selbſtreflektanten w. Meld. unter Nr. 
8398 an die Exp. d. Geſelligen einſend. 


ile Srodiele! 


eder Zeit der Leiter 8206] f 
Bamert. Ein Grundſtück mit Material: und Günſtige Helegenheit!, 
rn . Schank⸗Geſchäft, 25 Morgen groß, guten Ei t 
Ein gut erhaltener 18326] ] Wieſen u. Acker, iſt anderer Unternehm. ine renommirte 


Damenſattel 


bird zu kaufen geſucht. Offerten mit bäude maſſiv. Anfragen werden brief krankheitsha 


halber für 8000 Mark gegen eine An⸗ Brauerei 

zahlung von 4000 Mark mit voller Ernte verbunden mit Deſtillation und Aus⸗ 

ſofort zu verkaufen. Sämmtliche Ge⸗ ſchank, iſt unter günſtig. Bedingungen 

durch die weisb Uebe echt Mk. 11000 . 
eisbarer Ueberſchu er 

Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. | Anno. Zur e e und Weiter⸗ 


Ungewaſchene Lammwolle Sichere Brodſtelle ern dus Hr Mhketantente, de 


altes r Perſonal vorhand. 
sauft und bittet um Anſtellung _ [7372] für Aufäug er! 


5 } . { Reflekt. wollen 2 brieflich unter 
W. Jacobson, Danzig, Breitgaſſe. In einer lebhaften a, Ermlands Es 210 = 3 | wa 2 
Butter PER 


I au ah der Hege 1 
gut eingeführtes 
non Molkereien u. Gütern b. regelm. 
8 tenen la Puh ll. Galauterieu. Heſchfft 
a ‚ t n zu 
3 W. ei line Ufer 15. sein 5 5 e en 6 7000 


20 Jacob Herz, Nikolaiken Oſtypr. 
Gartenmöbel Färberei einz. i. ei. Stadt, ſ. 5 
werden zu kaufen geſucht. Offert. unter weist bill. n. b. 3005 


3 . f j . a 8 z. Verk; auch a. Pächt., der ſpäter 
Nr. 8243 an die Exp. . Geſelligen erb. 78590 1 Will 56 Berpa hben. 
Das Dampfſfſägewerk J. Aſt, Löbau an. 


Preisangabe find an Herrn A. Führich, |Tich mit Aufſchrift Nr. 8392 d 
Strasburg Weſtpr., einzuſenden. 


Parzel irungs⸗ 
Anzeige. 


1 Die Beſitzung des Herrn Curt 
Wolf in Voßwinkel b. Graudenz, 
beſtehend aus 2 Wirthſchaften von 
240 Morgen gutem Acker und vor⸗ 
f züglichen Wieſen, werde ich 


am 16. Juli d. Js., 


Barwiese bei Oſterode Opr. E Vormittags 10 Uhr, 

liefert frei jeder Bahnſtation zu ine ll erm jedoch nicht meiſtbietend verkaufen. 

mäßigen Preiſen: [5112] Kaufluſtige ladet Leun ein ; 
Bretter mit 2 bis 3 Gängen 0 g. Waſſerkpaft. J. 2 ee e 1 

30 bis 40 Mrg. g. Land und Kunden⸗ IE 7 . 72 un vr 
Balken kaufen geſucht Bohn ee Wer e ein Ver mögen beſitt 
a aufen geſu erten werden briefli 

Kauthölzer mit Aufſchrift Nr. 8193 durch die Exped. ca. 5000 Mk., kann e. Neblbsd. Mann 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ge d. Kauf ein. Bier⸗Verl. i. e. groß. 


Latten 2e. Ein ſehr rentables 


in der getreidereichſten Gegend Weſt⸗ uicht ausgeſchloſſen. 


Re | 5 Fi $ preußens iſt billig zu verkaufen. Das 
a Pr Grundſtück liegt ſehr günſtig und ift 5 
DT 6. die Mühle ſowohl zu Handels⸗ wie auch 55 
i - e 3 18 Er⸗ 7 90 ft täufl i 

1 {b 8 Verfahren. werbung und zum Betrieb ſind ca. non ca. orgen, i ae äuflich in 
[eiterd e neuer Berfaß 50000 Mk. verfügbares Kapital erforder⸗ Groß 1 
lich und wollen ſich etwaige Käufer Weſtyr. 
ohne Vermittler an Verkäufer wenden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8070 
unt. Nr. 8074 an die Exp. d. Geſelligen.] die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 
Eine ſehr billige 184241 


Niederunger Wirthſchaft 


Peterwitz bei Biſchofswerder 


ki, draft 
V. Klimaszewski Selbſtkäufer erfahren 


Arzt. ee — 5 


Ma genbeſchwerden 
ſchwache e Appetitloſigkeit ꝛc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 


Poſthalterei 


Zumbuſch, 


vreisw. zu verkaufen. 
18102 


Oberrentmeiſter, Dortmund. 


Ein Gut 


von ca. 720 Morgen, 3 Kilom. von größ. 


eltlich mit utheilen, wie ſehr ich daran Morg. groß, mit voll. Ernte u. Invent., 
ter u wie ich ungeachtet meines iſt für d. Hiligen Preis v. 4500 Thlr. 
7915 Alters davon befreit worden bin. käuflich z.übernehm. Anzahl. n. Ueber⸗ 


eink. Näh. Ausk. wird Herr C. Drell, 
Koch, penſ. Kgl. Jörſter, Bellerſen, Danzig, Schiefſtange Nr. 11, die Güte 


haben zu ertheilen. 


Zum Verkauf Per ſofork 


reis Höxter. 


Lieben Sie 


328 Morgen 1. Kl., 100 Morg. Wieſen 


n 83 3 zwei Häuſer, 12 Mg. Land, 4 Mg. Wieſe, Nas Inventar, gute Gebäude, ſoll 8 
mſtände halber mit vollſtändiger Ernte 5 


so waschen Sie sich täglich mit: 

Schlächterei, ſeit 30 Jahren beſtehend 
Bergmann's Lilienmilch-Seife und gute Lage. 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 7 rau ee Laaſe, W 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) wenden. 184391 


Bestes Mittel gegen Sommersprossen „elan, 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
sow. alle Hautunreinigkeit. à St. 50 Pf. 
Beabſichtige eine von meinen drei 


bei: e e St. e in Lesgen. Ein Grundſti f 
| Molkereien zu verkaufen. Milch 2000 


bis 3000 Liter täglich. Milchkontrakte 235 Mrg. groß, durchweg ſchöner Boden, 
auf mesrere Jahre. Meldungen werden von ſofort durch mich zu verpach chten. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8051 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


18397 bei Biſchofswerder. 
Aerlen — Verkauf 7 Ne N te ugüter 


Die Kinder⸗ u. 6 pr. Morg. incl. Wieſe, Sit, zu ro- in Elfenan bei Biſchofswalde Wy. 


Bupvenmwagen- 


Bewerber wollen fich I jchleunigit ſehr billig verkauft werden. 


| a | 5 
(N f 


Kinderwagen! 5 
Ein Erfolg der Nenzeit! WE 


. Gniwodda, Fittowo 


mant. Lage, paſſ. für d. Ruheſitz Rent., 


2 Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
Bed, zu verk. Le Ve e werden Pita unter den denkbar 


günſtigſten Bedingungen verkauft, um 

Näberes dei 3 e Fu damit zu räumen: [8309] 
Alte Schützenſtr. 16. [8362] [1 aeg Er 5 (eleefäbig), 5 
Ein fl. Grundſtüc, 12 Morg. nebſt tejen und Wald mit Gebäuden 


| orf, 

f Such mit voller Ernte zu verkaufen. 

Zu erfragen in der 5 des Ge⸗ 8 Wen 6 mit Gebaut Wiefen und 
jelligen unter Nr. 8412. 1 . 8-10 Morgen 


Do 
Gutsankauf. 1 b e u 


0 l ara „ 8 a 111 3 3 
of mi oßem Garten un ei] Verſchiedene kleine Parzellen von 
für Schi eine. Selen in ein. ehr bevölkert. Induſtrie⸗ bis 80 ; 


Vortheile: Große S ar e geg. ein Bauerngut zu 3 


Fabrik von 


verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte en sfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ftelite Kinderwagen v. e k. 


Näheres bei Wey 85. 


onung mit Gebäuden am Dorf, 


Morg. zu verſchied. Preiſe. 
Holzparzellen nach Wunſch 
aſthof liegt an der Straße, wo jeden kaufen. 
iſt. Plötzlich 


zuzu⸗ 
Baumaterial wird auf Kredit 
Tag ſehr reger Verkehr gegeben, 8 nach Vereinbarung 

etreide und Kartoffeln wird 
Verkaufs⸗ 


Mittwoch und Sonn⸗ 
Die Gutsverwaltung. 


Per Schachtel 50 Pfg., geſonnen, mich zu verändern. Bewerber jeder Parzelle en 


tzer trägt. Erhältlich in der] ſchrift Nr. 8402 in der Expedition des abend hierſelbſt. 
11579] Geſelligen in Graudenz niederlegen. 


Gute B 5 


döbr rycerskich Plachoty (Fried- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
zonych o pöltor@j mili od dworca kolei 
zelaznéj Brodnicy, przy szosach do To- 
runia, Wabrzezna, Golubia, Kowalewa 
i Brodnicy. 

Okoto 1500 mörg 2 pow]. sZych döbr 
zamierzam po czesci na dobra ren- 
towe, po czesci na parcele wedie 
Zyczenia podzielié. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaju 
zboze, po wiekszej czesci do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyncze par- 
cele oddaje 2 zasiewem i lakami. 
Cegty do budowli domöw mozna 
naby© po cenach umiarkowanych w ce- 
gielni tamzZe sie znajdujacéj. 
Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koScioly znajduja sie w poblizu. 
Termina w celu sprzedazy odbywaja 


225 Wrockach przy Plachotach. 


J. Moses, I. Moses, Lautenburg Wpr. JI. Moses, Lidzbarg. 


c c - 


Manufaktur, Tuch⸗ 
Confeklionsw.⸗Ceſchäft 


iſt von ſofort oder vom 1. Oktober zu 

vermiethen evtl. zu verkaufen. Näheres 

durch Friedmann Moſes, 
Brieſen Wpr. 


Für Getreidehändler! 


Ein Grundſtück mit 3 Speicher⸗ 
räumlichkeiten und paſſender Lage su 
verkaufen. Bei der hier im Oktober 
eröffnenden Bahn und der reichen 
treidegegend dürfte ein Getreidegeſchäft 
nl ee fein. 82871 

M. Arndt, Vandsburg. 


Eine ſeit 40 Jahren beſtehende 


Bäckerei 


iſt vom 1. Okt. 15 weiter zu verpachten. 
Ausk. ertheilt B. Finder, Filehne. 


Unſer ſeit 25 Jahren beſtehendes 


Putz-, Kurz⸗ U. Pollw.⸗Geſchäft 


iſt — Unternehmungen weg. alt 
zu verkaufen. Erſtes Geſchäft am Platze, 
grober Umſatz. Geſ Ruhnau, 
[8400] Bartenſtein Opr. 


Suche Veſitzung 


zu kaufen von 1—200 Mrg. Bedingung: 
Guter Boden und gute Gebäude, 9. 
mentlich Wohnhaus, an Chauſſee und 
Bahn gelegen. Gefl. Offerten unter Nr. 
8327 an die Exved des Geſelligen erb. 


Suche ein kleines 


Grundſtück 


von 4—6 Morgen, mit Wieſe ſehr er⸗ 
Aging zu N Meld. w. brieflich 
3 a. b. En. 5 eie 2b 


8 iuſerirte | 77986 | 


Acbelrpferb 


iſt bereits verkauft. 


sie kazdej Srody w karezmie|i 


Bene ZngeE mn 


(u She 


B 2 8 (Poſtort) 
Walter Kroeck. 


Der e von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 
Chottschewke per We 
H. Fliessbach. _ 


Stark entwickelte, gut ger, 
ec em hu Iprungfübige 94092 
Sihrlingsböde 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
n Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 


denz. Auch ſind dort noch einige ſe v 
ſtarke, tadelloſe Be seh 


zweijährige Bode 


abzugeben. 


70 Stück zur 2 18 wie 
zur Maſt geeignete [8062] 


Rambonillet⸗ 
Mutterſchafe 


keine Zahnmerzen, ſind in N 
bei 5 verkäuflich. 


Banbouilel Slannberrde 
Paulsdorf 


bei Hochzehren Weſtpreußen. 


Der Verkauf er » ſprungfähigen 
1 entwickelt 8 177 N 


Böcken = 


fai am 28. Juli er., Mittags 12 E 
tatt. — Wagen auf vorherige Anmel⸗ 
dung — Wiederſee. 

Die — Die Gnts verwaltung. 


c 
EL nlnufe „Lord“ 


E re e . braun⸗weiß, 3 Jahre 


lt, auf Feld⸗ u. 
Aar Naſe, Suche, Vorſtehen, Appor⸗ 
tiren, Appell tadellos, haſenrein. Ver⸗ 
kaufe den Hund nur, weil mir das Halten 
deſſelben zu theuer wird. Bei Depon. 
Probe geſtattet. Nehme auch eg, in 
Dreſſur. 8247 

De, Leuga bei Elgiszewo. 


Zwei echte 7 


Toxterriers 


Rüde und Hündin, 7 und 4 Monate alt, 
habe Umſtände halber l ab⸗ 
zugeben. Thomaſius, Dt. 35401 
LITE bei 3 


Waſſerjagd unermüdlich. 


SSR 


urch 


m. Beſitzung v. 60 Morg., geräumigen A 
bin ich gern bereit, Jedermann unent⸗ verbund. mit Materialgeſchäft, 11 culm. Gebäuden u. 5 zu Gerdauen, 8 


Stadt und Bahn, in Weſtpr., davon 5 


Meldungen werden brieflich mit der 5 
Aufſchrift Nr. 8411 an die Expedition]! 


beſonders für Tiſchler iſt W ſtets 6 „ „Garn. St. Preis 4500 Mk. Off. erb. u. 
eee nſſermühlen⸗Grundſtiick!aererder einer, ed bre ß 5 = 


5 ** Sa — * 
> EN = N 
N DIENT an 


Eber sen erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis MM 
Stammzüchterei der grossen weissen # 


englischen Vollblutrasse 

der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Pried- & 
richswerth. Wiederholt prämürt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 1 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Mien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 

ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht; und versand, Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des ha gr bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166) 

Es kosten: en Monat alte Eber 60 Mk. Säue . Mk. 


80 
Zisshtihtere. 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärten: 


Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis-31/g Ctr., 200—300 Mk.) sind stets vor- 5 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 


Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 4 


Garantie gesunder Ankunft anf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere ON gegen | Kälte geschützt ı sind. 


| 


EEE" lum — 


